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Der letete Schritt eur Volkesgemeinsehaftt

Gelbſtauflvſung des Fentrums?
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 29. Juni. Wenn nicht alles trügt,
ſo ſteht der politiſche Katholizismus unmittel
bar vor ſeinem Ende. Der Zentrumsturm ge
riet ſchon am 30. Januar bvedenklich ins
Wanken, und vor Wochen konnte ſchon feſtge
ſtellt werden, daß der

Zerſetzungsprozeßt

in den ſtärkſten parteipolitiſchen Organiſa
kionen, im Zentrum und in der Bayeriſchen
Volkspartei ein Ausmaß erreicht hatte das jede
Ausſicht auf eine nochmalige Stabili
ſierung in immer ſtärker werdendem Maße
ſchwinden ließ. Das Gros der ehemals
feſt im Zentrum verwurzelten deutſchen Katho
liken ſteht ſchon ſeit Wochen nicht mehr auf dem
Boden der Parteigiele des politiſchen Katholi
zismuüs, und wenn die Zentrumsführung in der
ketzten Zeit noch einmal durch ein Auswechſeln
der führenden Männer der Partei eine Regene
ration herbeizuführen ſuchte, ſo war es nur
noch eine Angelegenheit, die mit ſtaatspoliti
ſchem Denken weniger zu tun hatte als mit
dem Veſtreben, ſich wenigſtens die partei
politiſche Futterkrippe zu erhalten.
Die bisherigen Anhänger des Zentrums ſtan
den dieſem Verſuch jedenfalls ablehnend gegen
über. Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben
dann ihr Uebriges dazu getan, um die Gxi
ſten z des Zentrums wie auch der
Bayeriſchen Volkspartei immer mehr in
Frage zu ſtellen. Heute beſteht die
Parteiorganiſation des politiſchen Katholigzis
mus als

einziges parlamentariſches Ueberbleibſel
der Weimarer Demokratie noch immer. Das
bedeutet allerdings nur, daß ſich die ſoge
nannte Führung des Zentrums bisher noch
nicht zu dem Format durchringen
konnte, einzuſehen und einzugeſtehen, daß
das Weiterbeſtehen jeder parteigebun
denen Organiſation heute ein Widerſinn
in ſich iſt und weiter nichts. Die allge
meine Entwicklung, die über die Zer
ſchlagung der Parteien zum tota
len Staat hindrängt, wird aber ſchwerlich
vor dieſem unnatürlichen, krampfhaften Selbſt
behauptungsverſüch einer heute abſolut be
deutungsloſen Minorität Haltmachen können, die ihrer ganzen Vergangenheit
nach vielleicht am eheſten allen Grund hätte,
ſpurlos und ohne beſonders Aufſehen zu er
regen, in der Verſenkung zu verſchwinden. Die
ehemalige Anhängerſchaft des poli
tiſchen Katholizismus ſteht

längſt auf dem Boden des neuen Staates,
und heute kann feſtgeſtellt werden, daß auch
große Teile der Parteifunktionäre das Rennen
aufgegeben haben. Die vorgeſtern erfolgte
Selbſtauflöſung der deutſchnatio
nalen Front hat den Stein insRollen gebracht. Aus allen Teflen
des Reiches mehren fich dieMeldungen über Auflöfungen
von Unterorganiſationen des Zen
trums und der Bahyeriſchen Volkspartei.
Ganze Stadtverordnetenfraktionen haben ihre
Mandate niedergelegt oder um Aufnahme in
die NSDAP. nachgeſucht. Noch im Laufe des
geſtrigen Tages iſt aus faſt allen Teilen
des Reiches nach Berlin die Forderung

auf Selbſtauflöſung der Partei ange
meldet worden. Jn Berlin tagte geſtern
Nachmittag im Gebäude des preußiſchen Land
tages ein Teil der Landtags und Reichstags
fraktionen. Bindende Beſchlüſſe wur
den zwar nicht gefaßt, aber aus Zen
krums kreiſen verlautet, daß man ein
mütig der Auffaſſung ſei, daß ein

Weiterbeſtehen der Partei unter den
heutigen Verhältniſſen widerſinnig

ſei. Unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeord
neten Krohne befaßte ſich fchon vorgeſtern
ebenfalls im preußiſchen Landtage kurz nach
Bekanntwerden des Rücktrittsgeſuches Hugen
bergs und der beabſichtigten Selbſtauflöſung
der Deutſchnationalen Front ein kleiner Teil
der beiden Fraktionen, bei denen auch die maß
gebendſten Funktionäre und Berliner Journa
liſten der Partei weilten, mit dem Thema
„Selbſtauflöſung“. Auch dabei wurde,
wie heute durchſickerte, vielleicht ſchweren Her
zens, aber doch einmütig, eingeſehen, daß die
Auflöſung der Parkteiorganiſation
nur noch der einzige Weg ſei, um ſich noch
einen einigermaßen erträglichen Ab
gang zu ſichern. Offigielle Beſchlüſſe der
höheren Parteiinſtangen des Zentrums ſind bis
zur Stunde noch nicht bekannt geworden, ob
gleich auch der Parteivorſtand ſeit
Mittwoch Abend in Permanenz tagt. Wie es
heißt, iſt man aber auch hier der Meinung, daß
das

Ende doch ſo oder ſo bevorſtehe
und daß man günſtigſten Falles noch die
Chance habe, wenigſtens das eine Mal Rück
grat zu beſitzen. Alles in allem kann feſtgeſtellt
werden, daß dieſes offizielle Begräb
nis des parteipolitiſchen Katho
ligismus nur noch einige Tage auf ſich
warten laſſen wird. Der Parte ienſtagat
iſt am Ende. Der politiſche Katholigismus
war eine ſeiner ſtärkſten Stützen, und ſeine
endgültige Liquidierung wird vielleicht ebenſo
ſchwer wiegen wie die Zerſchlagung des
marxiſtiſchen Götzen. Die Zerſchlagung
des Zentrums iſt nicht eine N iederlage
der Kirche oder, wie es ein politiſches Pha
riſäertum an die Wand malen wollte, der Be
ginn eines HKulturkampfes, ſondern ein
Sieg des Katholizismus,

ein Sieg der Kirche
über die Kräfte, die ſich ſeit 1918 trennend zwi
ſchen Volk und Glauben ſtellen. Dieſer Sieg
wurde mit geiſtigen Waffen gerun-
gen, und die Selbſtauflöſung des Zentrums
wird ſeine Krönung ſein. 18 Jahre lang war
das Zentrum der Steigbügelhalter des
Marxismus. Die Niederlage des Natio
nalſozialismus wäre der Triumph des Bolſche
wismus, der Sieg der Gottloſigkeit über die
Kirche geweſen. Das En de des Zen-
trums wird die beſte Gewähr dafür ſein,
daß Kirche und Staat das Verhält
nis zueinander gewinnen, das Vor
ausſetzung für den Wiederaufbau
von Staat und Nation iſt.

Hie Lage in Oeſterreich
Wachiender Widerſtand gegen den rotſchtwarzen Serrer

Wien, 29. Juni. Auf der Strecke der Elek
triſchen Bahn WienBaden wurde in der Nacht
auf Mittwoch ein Schienenſtü ck von 50 em.
Länge geſprengt. Der Zugverkehr erlitt
dadurch keine Unterbrechung.

Auf der Wiener Stadtbank wurde eine Art
Handgrangate gefunden, die nach dem
Gutachten des Spreng ſachverſtändigen keine be
ſondere Sprengwirkung hätte ausüben können.

Von vielleicht größerer Bedeutung iſt die
Zerſtörung von Telephonleitun-
gen in der Umgebung von Graz, durch die
die Verbindung der Steiermärk mit Ungarn
und Südſlavien geſtört iſt.

Die Einführung von Konzentrations
lagern für die Nationalſozialiſten
und von beſonderen Schnellrichtern werden von
der Preſſe als bevorſtehende Beſchlüſſe des Mi
niſterialrats angekündigt.

Salzburg, 29. Juni. Der Landesführer der
Salzburger Heimatwehr, Juſtizminiſter a. D.
Dr. Franz Hueber, ein Schwager des Mi
niſterpräſidenten Goering, hat jetzt ſeinen
Rücktritt von ſeiner Heimatſchutz-Führer
ſtelle erklärt. Jn ſeinem Aufruf hierzu
heißt es:

Ich gehörte der Heimwehr ſeit ihrer Grün
dung als guter Deutſcher und Oeſterreicher an
in der Ueberzeugung, daß durch dieſe Wehr-
bewegung unſerem Vaterland ein Inſtrument

zur Bekämpfung des Marxismus und die Ge
währ für Erhaltung des Deutſchtums, ſeiner
Religion, ſeiner Kultur geſchaffen werden
ſollte Die von der Bundesregierung Doll
fuß betriebene und derzeit von der Heimſchutz
führung unterſtützte Politik bedroht in
ihren letzten möglichen Auswirkungen den deut
ſchen Charakter unſeres Laudes. Eine ſolche
Politik kann ich für meine Perſon nicht mehr
mitmachen, beſonders dann nicht, wenn die
Unterſtützung und Finanzierung dieſer Politik
(Lauſanner Anleihe) durch das nichtdeutſche
Ausland erfolgt. Der bisherige Abwehrkampf
der Regierung gegen gewiß zu verurteilende
politiſche Delikte entwickelte ſich immer mehr
zu einem Vernichtungskampf der chrigſtlichſo
zialen Partei und volksfremder Elemente gegen
den völkiſchen Gedanken in Oeſterreich.

Dieſer Kampf muß Oeſterreich innenpoli
tiſch dem Marxismus in die Arme treiben,
außenpolitiſch aber Kombinationen fördern,
die jeder Oeſterreicher, der ſeine deutſche Hei
mat liebt, aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen nur verwerfent kann. Jch wende
mich daher von dieſer Politik und ſage hiermit
allen Kameraden im öſterreichiſchen Heimat
ſchutz Lebewohl.“

Jnnsbruck, 29. Juni. Nachdem ſchon das
Gauturnfeſt des Turngaus, das in Schwaz
ſtattfinden ſollte, abgeſagt worden war, weil
die Behörden die Genehmigung verſagkt hatten

dr der Eutſcheldung
Der politiſche Katholigismus eine überwundene Angelegenheit

Mlies eperht die e

Dr. Schl. Unſere nationalſozialiſtiſche Revo
lution, die ſeit dem 80. Januar ganz Deutſch
land beherrſcht, hat die erſte Etappe ſo ziem
lich überwunden. Nur noch geringe politiſche
Kampfhandlungen ſind nötig, und bald wird
dieſe erſte, rein auf das Politiſche eingeſtellte
Phaſe des ſchweren Ringens ihren Abſchlu ß
erreicht haben. Was jetzt noch zu überwältigen
iſt, ſind auf politiſchem Gebiete Rückzugs
gefechte des Gegners. Während man allgemein
mit einem baldigen Rücktritt des Reichswirt
ſchaftsminiſters Dr. Hugenberg rechnete,
weil ja der hatte Füßrer ſchon
längſt nicht mehr ſeine Wählermaſſen hinter
ſich hatte, iſt die Selbſtauflöſung der
Deutſchnationalen Front doch etwas über
raſchend gekommen.

Wir ſind weit entfernt davon, nun aus ver
gangenem Streit große Haupt und Staats
aktionen zu bilden, nein, darin folgen wir dem
heute in Deutſchland erſt recht als leuchtendes
Vorbild bewunderten Führer. Wir begrüßen
dieſen Schritt, weil er innerhalb der nationalen
Kreiſe Deutſchlands Hinderniſſe aus dem Wege
geräumt hat, die vielleicht noch vor wenigen
Tagen nicht ohne weiteres als geringſchätzig
zu betrachten geweſen ſind.

Adolf Hitler fährt zum greiſen Reichs
präſidenken nach Neudeck. Dort wird nun
der politiſche Schlußſt rich unter die erſte
Etappe der nationalſogialiſtiſchen Revolution
gezogen werden. Noch gärt es in manchen
Köpfen, die noch immer nicht begriffen haben,
wie man ſich zu verhalten hat, wenn es gilt
aus 88 Parteien ſoviele haben ſeit 1918
beſtanden ein Volk zu bilden. Aber es liegt
ja vielen Deutſchen beſonders gut, immer ſich
in kleinliche Dinge zu verlieren und den Blick
für das große Ganze nur dann zu haben, wenn
es dem Betreffenden ſelbſt an den Kragen geht.
Schon der alte Tacitus, der die Deutſchen
nicht nur beim Metgelage auf beiden Ufern
des Rheines beobachtet hat, ſondern auch ihr
Mentalität kennen lernte, weiß von gewiſſer
Streitſucht zu erzählen. Und wenn die Fran
zoſen von den deutſchen innerpolitiſchen
Zwiſtigkeiten als den „querrelles allemandes“
ſprachen, dann hatten ſie oft nicht ganz unrecht.
Der vielen Deutſchen angeborene Objek-
tkivitätsfimmel iſt bisweilen grenzenlos.

Das müſſen wir uns gründlich abgewöhnen,
und das werden ſich vor allem diefenigen ab
gewöhnen müſſen, die heute nun glauben, nach
dem ſie jahrelang gegen den „großen Trommi
ler“ Adolf Hitler gewettert haben, ſie hätten
ein Recht dazu, ſich in ünſere eigenen
Angelegenheiten zu miſchen. Das iſt
nicht etwa ſo gemeint, als ob es ſich um Partei
dinge handelt, nein, wir ſind ſchon heute keine
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haben nun die Behörden auch das Gau
jugendtreffen in Kufſtein ver
boten.

Die Gauleitung des Deutſchen Turngaus
Tirol veröffentlicht eine Erklärung, worin
es heißt, daß die Gauleitung mit Rückſicht auf
die derzeitigen außergewöhnlichen Verhältniſſe
den Gauvereinen die ſtrikte Anweiſung erteile,
ab 1. Juli jede turnewrifche Tätigkeit.
ſei es in Turnhallen, fet es auf Spielplätzen,
ein zuſtellen.
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Partei mehr. Wir ſind das deutſche
Volk. Und wer das noch nicht begriffen hat,
der ſoll ruhig grollend beiſeite ſtehen, eines
Tages wird auch ihm ein Licht aufgehen.

Haben wir doch in Halle gerade am Tage
des Schmachfriedens von Verſailles zwei
prächtige Beiſpiele dafür gehabt, wie
vorbildlich das deutſche Volk geſtaltet wird:
Jn den Franckeſchen Stiftungen die
Großtat, daß man alle Schüler und Schüle
rinnen des Pädagogiums, des Waiſenhauſes
und der Penſionsanſtalten. verpflichtet, der
Hitlerjugend beizutreten, in der Jndu
ſtrie- und Handels kammer eine denk
würdige Sitzung, in der Pg. v. Obwurzer
als Vertreter des Wirtſchaftsführers der Be
wegung, Dr. Wagner, die ganze künftige
Entwicklung des ſtändiſchen Aufbaues
darlegte.

Er bezeichnete mit Recht die Arbeit für
dieſen Aufbau als die zweite Welle der
nationalſozialiſtiſchen Revolution. Die Wirt
ſchaft erhält die Richtlinien für ihren Neubau
als ein Schema, und in dieſes Schema hat ſie
den Geiſt zu tragen, der ihren Kraftquellen
entſpringt, ſoweit er ſich weltanſchaulich mit
dem neuen Deutſchland verträgt. Dieſe Auf
gabe zu löſen, wird die Arbeit der kommenden
Wochen ſein. Und nach allem, was in den
letzten vier Monaten geſchafft worden iſt,
können wir die felſenfeſte Zuverſicht haben, daß
auch in wirtſchaftlicher Begiehung der große
Wurf gelingt.

Jnzwiſchen werden die Abſchlußgefechte
der erſten Kampfetappe geſchlagen. Die bahye
riſche Reaktion iſt durch Verhaftung der Reichs
und Landtagsabgeordneten der Bahyeriſchen
Volkspartei führerlos geworden. Oder noch
nicht? Wir wollen es hoffen. Dieſe Herren
haben ſich Schlimmeres geleiſtet als
viele marxiſtiſche Führer. Die Marxiſten haben
ihren Kampf wenigſtens nicht geleugnet. Wenn
ſie auch vielfach feige zu Kreuze gekrochen ſind,
ſo haben ſie doch in den allermeiſten Fällen
aus ihrer Einſtellung zu Hitler kein Hehl
gemacht.

Was aber tat die Bayeriſche Volkspartei?
Sie heuchelte Ergebenheit und konſpirierte mit
dem Feinde. Eines Tages wird ihr das ſehr
ſchlecht bekommen. Und was tut das Zen
trum Als einzige noch neben der NSDAP.
beſtehende Partei die Bayeriſche Volkspartei
kann man ja ſchon nicht mehr mit rechnen
ſteht es vor der Entſcheidung. Wird
es ſich dem deutſchen Volkswillen widerſetzen,
der heute geeint iſt wie nie? Wird es äuf
Grund ſeiner internationalen Bindungen ſich
vielleicht ebenſo lächerlich machen wollen wie
die Bayern, die mit einer Zita von Bourbon
anbändelten? Das bleibt abzuwarten!

Aber auch ſelbſt die Auseinanderſetzung mit
dem Zentrum iſt nur noch ein letztes Ge
plänkel in dem großen ſiegreichen inner
politiſchen Kampfe der NSDAP. Wir
freuen uns, daß die deutſchnationalen
Führer dies ſo raſch für fich eingeſehen haben.
Und unſer Führer hat ihnen wahrlich goldene
Brücken gebaut. Darin liegt ſeine gewaltige
Größe, daß er dann, wenn er weiß, daß ein
Ziel erreicht iſt, auch ſofort dem geſchlagenen
Gegner die Hand reicht und ihn, wenn er es
ehrlich meint, als Mitſtreiter in den kommen
den außenpolitiſchen Kämpfen begrüßt. Ob
das Zentrum dies begreifen wird Jm Jnter
eſſe der raſcheſten Herbeiführung der großen
deutſchen Volksgemeinſchaft, die keine Partei
kennt, ſondern nur die nativnalſozialiſtiſche
Bewegung Adolf Hitlers, von der er ſelbſt einſt
prophetiſch das Wort geprägt hat, daß ſie
das Volk werden wird, kbnnen wir nur
wünſchen, daß die letzten Auseinanderſetzungen
in kürzeſter Friſt die exſte Etappe des revolutio
nären Kampfes abſchließen werden. Dann
wird das zur Wahrheit werden, was der Ver
treter unſeres Wirtſchaftsführers, Pg. von
Oberwurzer, in der Sitzung der Jnduſtie und
Handelskammer Halle ſo klar vor Augen
führte, der Plan, den wirtſchaftlichen Neubau
des Staates und Volkes zu geſtalten, damit
auch auf dieſem Gebiete Hitlers Jdeen ver
wirklicht werden, damit ein ſtarkes Deutſch
Jand entſtehe, der Freiheit und Ehre, mit
Arbeit und Brot, dann wird auch der Tag von
Verſailles nicht mehr ein Tag der Schande ſein!

Falſchmeldungen über Keurath
und Sthacht

Berlin, 29. Juni. Jn London verbreitete
Gerüchte, wonach Reichsaußenminiſter von
Neurath ſeinen Rücktritt erklärt
habe, ſind, wie von zuſtändiger Stelle mit
geteilt wird, frei erfunden. Es iſt auch
behauptet worden, daß Freiherr von Neurath
nicht mehr Chef der deutſchen Abordnung für
die Weltwirtſchaftskonferenz ſei. Auch dieſe
Behauptung iſt falſch.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der zur
Zeit noch in London weilt, wird nach Berlin
gurückkehren. Jm Zuſammenhang hiermit ſei
darauf hingewieſen, daß eine Anſicht eines
Berliner Blattes, daß auch Kapitaltil-
gungszahlungen geleiſtet würden, un
richtig iſt. Bei der augenblicklichen Deviſen
lage in Deutſchland ergibt ſich die Unrichtigkeit
der Meldung von ſelbſt.

Der Wunſch dürfte hier wohl der Vater der
Gedanken ſein, aber mit dieſer ſeit Jahren
geübten Taktik hat man heute bei uns kein
Glück mehr.

Kundgebungen im ganzen Reich:

Fort mit Verſailles!
Trauerfahnen im Reichstag

Berlin, 29. Juni. In dem geſchmückten
Sitzungsſaale des Reichstages in der
KrolkOper fand am Mittwoch Nachmittag
die vom Arbeitsausſchuß deutſcher
Verbände veranſtaltete Kundgebung aus
Anlaß des Jahrestages der Unterzeichnung des
Verſailler Diktats ſtatt. Die große Haken
kreuzfahne über dem Präſidentenſitz war
ſchwarz eingerahmt, die ſchwarzweiß
rote Fahne trug Trauerflor. Die Reichs
regierung war vertreten durch den Reichs
juſtizminiſter Dr. Gürtner. Vertreter der
Reichswehr und der Reichsmarine und der SA.
Führung, ſotvie der geſchäftsführende Präſi
dent Dr. Dräger, wohnten der Kundgebung
Jet.

Der Präſident des Arbeitsausſchuſſes deut
ſcher Verbände, Gouverneur Dr. Schnee, hielt
die Eröffnungsanſprache. Ex ſagte u. a. Das
Ueberfliegen Berlins durch fremde
Flugzeuge hat blitzartig unſer

ungeſchütztes Land
in bezug auf Luftangriffe beleuchtet. Aber auch
auf anderen Gebieten, wie auf dem der Kolo
nien, iſt Deutſchland die Gleichberechti
gung verſagt. Es iſt nötig, daß wir den
Kampf um die Reviſion des Verſailler
Vertrages weiterführen, bis er endgültig er
ledigt iſt.

Nach dem Vortrag des Liedes „Wo gen
Himmel Eichen ragen“ durch den Berliner Sie
mensChor hielt der Leiter des Außenpoliti
ſchen Amtes der NSDAP.,

Reichsleiter Alfred Roſenberg,
eine Anſprache, in der er einleitend darauf hin
wies, daß die Entente ihren eigenen Vor
friedensvertrag, auf Grund deſſen Deutſchland
die Waffen niederlegte, gebro ch en habe und
daß folglich der Verſailler Vertrag
moraliſch unhaltbar und auch unrecht
mäßig zuſtande gekommen ſei. Er ſchilderte
fodann die entwürdigenden Friedensbedingun
gen und erklärte weiter: Während die deutſche
Nation

Hunderte von Forderungen immer wieder
erfüllt

hat, weigert ſich die Gegenſeite noch immer,
einer Aaren Verpflichtung nachzukommen

In den letzten Monaten ſei viel in der
Weltpreſſe die Rede geweſen von der angeb
lichen Diskriminierung der Juden
in Deutſchland. Tatſache ſei aber, daß in
Deutſchland nur die Tarität wieder
hergeſtellt wurde, da es unmöglich war
zu dulden, daß in Berlin 74 v. H. der Anwälte,
80 bis 90 v. H. der Aerzte in den Berliner
Krankenanſtalten Juden waren. „Wir be
ſtreiten“, ſagte Alfred Roſenberg, jedem
das Recht, uns den Vorwurf der Dis
kriminierung der Juden zu machen, ſo
lange eine Entwürdigung des großen
deutſchen Volkes durch den Verſailler Unfrie
densbertrag geduldet oder gar verteidigt wird.

Wenn heute die anderen Staaten nicht ab
rüſteten, ſo ſeien ſie

ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen
Die hätten alſo mit der Reviſion der Verträge
begonnen, ihre eigenen Verträge verletzt und
daher jedes Recht verloren, weitere
Forderungen zu erheben.

Der Traum eines deutſchen Volks
ſt aates von vielen Jahrhunderten gehe heute
unter Adolf Hitler ſeiner Erfüllung
entgegen. Die deutſche Revolution ſei eine
Revolution des ſozialen Frie-
dens und der Volksperſöhnung. Ueber
eins müſſe ſich ferner die Welt im klaren ſein,
ein

Sturz Hitlers würde ein furchtbares
Chavs

nicht nur für Deutſchland, ſonden für ganz
Mitteleuropa bedeuten und die wirt
ſchaftliche und politiſche Weltkriſe ins
Unermeſſene ſteigern. Jede Schwä-
chung des neuen Deutſchlands bedeute alſo eine
Stärkung des Weltkommunismus,
jede Förderung aber bedeute das Wachſen
der Stabilität nicht nur des deutſchen
Reiches, ſondern überhaupt der Verhältniſſe
der anderen Staaten.

Sodann folgte ein weiterer Geſangsvortrag
„Das deutſche Lied“, worauf Gouverneur z. D.
Schnee das Schlußwort ſprach. Die Kund
gebung endete mit dem Geſang des Deutſch
landliedes.

Kundgebung der e gegen
Verſaille

Berlin, 29. Juni. Die von der Groß
Berliner NSDAP. am 14. Jahrestag
der Unterzeichnung des Verſailler Diktates
veranſtaltete Luſtgartenkundgebung war mit
etwa 60000 bis 70000 Teilnehmern ein
gewaltiges Bekennknis zum Hamp
gegen die Feſſeln von Verſailles.
Neben der SA., SS, der Hitlerjügend und
einem zahlreichen Publikum waren Zehn-
tauſende von Mitgliedern der NSBO. direkt
aus den Betrieben herbeigeeilt, viele Trans
parente mitführend, die die Zerreißung jenes

ſchmachvollen Diktats forderten.

f größerer Energie geführt.

Der preußiſche Landkagsabgeordnete und
ſtellvertretende Gauleiter der NSDAP. Groß
Berlin, Görlittzer, erinnerte an Wilſons
ſprache von der Hand, die verdorren müſſe, an
14 Punkte, an Scheidemann s Aus
die Rolle Erzbergers und des jüdiſchen
Finanzkapitals, den Verluſt der deutſchen Ehre
und all die anderen furchtbaren Folgen, die
dieſer Vertrag für das deutſche Volk gehabt
hat. Alle Gewalt habe aber einmal ein Ende.
„Wir bekennen uns zu dem ewigen Schwur,
der in einem Kampflied der SA. ertönt: Wir
wolln nicht ruh'n und raſten visDeutſchland iſt befreit!“

Der Landesbetriebszellenleiter der NSBO.
und preußiſche Landtagsabgeordnete Engel
machte die internationale Hoch
finanz für die Entſtehung des Welt
krieges verantwortlich, in den
Deutſchland gänzlich ünborbereitet eingetreten
ſei. Weder Mitleid noch internationale Soli-
darität, noch das Weltgewiſſen würden Deutſch
land zu Hilfe kommen. Es gelte, die Welt mit
allen Mitteln aufzuklären über das ehrliche
und edle Wollen unſerer Nation. Dabei müſſe
jeder einzelne mithelfen. Engel mahnte die
Maſſen, ſich der Opfer würdig zu zeigen, die
der Weltkrieg und das Verſailler Diktat ge
fordert haben, und ſchloß mit einem Treue
bekenntnis zum deutſchen Vaterland und
ſeinem Volkskanzler Adolf Hitler, auf den die
Menge ein dreifaches SiegHeil ausbrachte.

Die Berliner Studentenſchaft
Berlin, 29. Juni. Wie alljährlich am 28.

Juni, ſo veranſtaltete auch diesmal die Studen
tenſchaft der Berliner Hochſchulen eine große
Kundgebung gegen das Diktat von Verſailles.
Tauſende von Studenten im Braun
hemd oder mit Mützen, die Fahnenabord
nungen in vollem Wichs, Hitlerjugend und
viele Mitglieder der NS.JugendBetriebs
zellen aus den Berliner Betrieben hatten ſich
zu der vom Kreis 10 des nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Studentenbundes und vom Kreis
BrandenburgPommern der deutſchen Studen
tenſchaft veranſtalteten

Kundgebung auf dem Opernplatz
gegenüber der Univerſität eingefunden.

Der Vertreter des Kreiſes Brandenburg
a n der deutſchen Studentenſchaft, Del
ahr, gab zunächſt eine Erklärung ab, die

auf den Kundgebungen der Studentenſchaft in
allen Orten Deutſchlands zur Verleſung gekommen iſt. Es heißt darin u. g., a am
heutigen Tage in Sofia eine große

Kundgebung der Studentenſchaften Grofz
Deutſchlands, Albaniens, Bulgariens, Krog
tiens, Macedoniens, der Ukraine und

Ungarns
ſtattgefunden habe, auf der eine „intere
nationale ſtudentiſche Liga für die
Neugeſtaltung Europas“ gegründet worden ſei,
deren Aufgabe die Bekämpfung der
Friedensdiktate ſei. Die Liga fordere,
daß die Staatsgrenzen den Volks
grenzen entſprechen und daß diejenigen
Minderheiten, die aus geographiſchen oder
wirtſchaftlichen Gründen mit ihrem Volk nicht
vereinigt werden können, international garan
tierte Rechte erhalten müßten.

Der Kreisführer des national ſozialiſtiſchen
deutſchen Studentenbundes, Hippler, er
innerte vor allem an den Kampf des ehemali
gen preußiſchen Jnnenminiſters Severing
gegen die Proteſtkundgebung der deutſchen
Studenten am Tage von Verſailles Dieſer
Kampf des Shyſtems habe ſeine tieferen Ur
ſachen gehabt. Der 9. November und der
28. Juni beruhten beide auf der Kriegs
ſchuldlüge. Wenn daher vön Seiten der
Studenten gegen den 28. Juni gekämpft wor
den ſei, ſo habe ſich der Novemberſtagat mit
Recht getroffen gefühlt. Jm Anſchluß
ſprachen noch der Bannführer der Hitler
jugend, Jahn, und der Gauführer der
NS. JugendBetriebszellen, Ax-
mann.

en Münthen
Berlin, 29. Juni. Beſonders eindrucksvoll

war die Kundgebung in München, an
der etwa 200000 Perſonen teilnahmen.
Auf dem Königsplatz waren die geſamte
SA. und SS., die Wehrverbände, die Hitler
jugend, Stahlhelm und Polizei, ſtudentiſche
Korporationen und die NSBO. aufmarſchiert.
Tauſende von Fackeln brannten. Von
der bayeriſchen Staatsregierung war Miniſter
präſident Stieber erſchienen zuſammen mit
den führenden Perſönlichkeiten der
NSDAP. Jnnenminiſter Dr. Wägner ge
dachte der Gefällenen des Weltkrieges, ſowie
der Marſchführer des Kampfes um Deutſch
lands Erneuerung.

Hitler über die Fukumft der Preſſe
Bedeutſame Rede vor

Berlin, 28. Juni. Am Mittwoch Vormittag
trat in Berlin der neugewählte Vorſtand des
Vereins deutſcher Zeitungsverle
ger zufammen. Reichskanzler Hitler hielt
bei dieſer Gelegenheit eine Rede, in der er
u. a. ausführte, wir befänden uns mitten im
Stadium der Bereinigung der Ver
hältniſſe, die den

früheren Zuſtand der Verwirrung und
Verirrung

geſchaffen haben. Da er glaube, daß auf die
Dauer die Preſſe nicht exiſtieren könne, wenn
nicht ganz klar eine Entſcheidung über die
Richtun g hervortrete, die nun endgültig als
Sieger in Deutſchland anzuſehen ſei und die
deutſche Zukunft beſtimmen werde, begrüßte
er es, daß die deutſche Verlegerſchaft ſich von
ſich aus bereits mit dieſen Tatſachen ab
gefunden habe und gewillt ſei, auf dieſen
Boden zu treten. Je ſchneller dieſer Ueber
gangszuſtand beſeitigt werde, um ſo
ſchneller und ſicherer werde die deutſche Wirt
ſchaft und damit das notleidende Zeitungs
gewerbe wieder in Ordnung kommen. Es ſei
nicht beabſichtigt, etwa nur Staats
zeitungen in Deutſchland herguszu
bringen, was ſeinen ſonſtigen wirtſchaft
lichen Auffaſſungen völlig widerſprechen
würde, aber man müſſe ſelbſtverſtändlich jedem
einzelnen die Pflicht auferlegen, daß er im
Sinne der großen weltanſchaulichen
Linie mitarbeite. Es ſei ſelbſtverſtändlich
daß eine geſunde Wirtſchaft nur dann
entſtehen könne, wenn endlich die politi
ſchen Streitigkeiten entſchieden
ſeien. Die Würfel ſeien nun gefallen und er
danke den Zeitungsverlegern, daß ſie ſelbſt
bereit ſeien, dieſe Entſcheidung anzuerkennen.

Die Maßnahmen auf wirtſchaft
lichem Gebiete ſeien bisher nicht ver
geblich geweſen. 1,7 Millionen Menſchen
ſeien bisher wieder in die Betriebe zurück
geführt, davon mindeſtens 700 000 über die
normale ſommerliche Aufwärtsentwicklung
hinaus. Der

Generalangriff gegen die Arbeitsloſigkeit

beginne erſt jetzt und werde mit immer
Er ſei überzeugt,

daß dieſes Problem abſolut gemeiſtert und
gelöſt werde. Zuvor müſſe allerdings das
politiſche Problem endgültig gelöſt
werden Ueberwindung des Partei
ſt gates der Vergangenheit.

Der Kanzler richtete zum Schluß den
Appell an die Zeitungsverleger, ſich

den Heitungsverlegern
hundertprogentig hinter die in Deutſchland
gefundene Löſung zu ſtellen. Es
werde im Laufe der Zeit, wie immer im
Wirtſchaftsleben, auch im Zeitungsweſen das
eine oder andere zugrunde gehen, aber ins
geſamt doch ein gewiſſer Stand deutſcher
Verleger übrig bleiben, der dann geſund ſein
werde und auch mit in die Zukunft hinzu

en vermöge. Er lege Wert darauf, daß
ie

private Jnitiative unbedingt erhalten
bleibe, als Vorausſetzung für die Entwicklung
der großen wirtſchaftlichen Möglichkeiten, die
in Deutſchland an ſich gegeben ſeien. Er trete
ein für die Autorität der Perſön-
lich keit. Man ſehe vielleicht in ſeinem
eigenen Zentralverlag ein Unternehmen, das
einer Partei gehöre. Dieſes Unternehmen aber
könne genau ſo gut einem einzelnen Manne
gehören, denn wenn es auch im Beſitze der
Partei ſei, ſo ſpreche in dieſem Unternehmen
doch nur ein einziger Mann, der ver
antwortliche und allein entſcheidende General
direktor. Schon aus dieſer eigenen Ein
ſtellung könne man erſehen, daß unſer Kampf
nicht gegen den Unternehmer als
verantwortlichen Träger des Unternehmens
gerichtet ſei, ſondern nur gegen eine Preſſe, die
ihre Aufgabe der Nation gegenüber nicht
erkannt habe.

Knebelung der Gaarbevölkerung

Saarbrücken, 28. Juni. Am Jahrestage der
Unterzeichnung des Verſailler Vertrages war
es im Saargebiet wegen der Ausnahmegeſetze
nicht möglich, öffentliche EGinſpruchs
kundgebungen gegen Verſailles zu
veranſtalten. Die Regierungskommiſſion hatte
ſogar eine Verfügung erlaſſen, wonach das
Halbmaſtflaggen verboten iſt.

Ferner hat die Regierungskommiſſivn des
Saargebiets die nationalſozialiſtiſche Zeitung
„Saarfront“ auf die. Dauer von einer
Woche verboten, weil ſie unter der Ueber
ſchrift Verſailles und das Saargebiet“ ge
ſchrieben hatte:

„Der Wille der Saarbevölkerung, ſo wie er
in den elementaren Kundgebungen der Bevöl
kerung in dem ſtetigen Fluß der öffentlichen
Meinung und in den Beſchlüſſen des Landes
rates Ausdruck fand, hat niemals einen irgend
wie beſtimmenden Einfluß gehabt. Die Leib
eigenen und Sklaven durften Wünſche äußern,
aber der Herr befiehlt.“
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g dolf Hitler erläßt folgenden Aufruf:

tion ſein, die der nationalſozialiſtiſche Staat
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Hitlers Gruß an
(Widerholt, da nur in einem

Aufruf des Führers
Berlin, 28. Juni. Reichskanzler

Nationalſozialiſten
SS. und SA.Männer! Männer des Jung

ſtahlhelm!
Ein ſeit 14 Jahren unentwegt verfolgtes

Ziel iſt nunmehr erreicht worden. Mit der
UÜnterſtellung des Jungſtahlhelm
unter meinen Befehl als oberſter SA. Führer
ſowie der Eingliederung des Bundes
Scharnhorſt in die Hiklerjugend iſt die

Einigung der politiſchen Kampfbewegung
der deutſchen Nation vollzogen und beendet.
SA., SS., St. und H. werden nunmehr für
alle Zukunft die einzige Organiſa-

als Träger der politiſchen Jugend und
Männerergziehung kennt.

Es war verſtändlich, wenn in den Jahren
nach der Revolution an den verſchiedenſten
Stellen unſeres deutſchen Vaterlandes der
Widerſtand gegen die November
verbrecher und ihr unheilvolles Regiment
verſucht wurde.

Unabhängig voneinander, ohne ſich gegen
ſeitig überhaupt zu kennen, ſtanden Männer
auf und organiſierten Parteien und Verbände
zum Kampf gegen den mar yxiſtiſchen
Staat.Sie alle haben ohne Zweifel das beſt e
gewollt.Allein, wenn Deutſchland gerettet werden
ſollte, dann konnte das nur

durch eine Bewegung und nicht durch 30
geſchehen. Die Zukunft unſeres Volkes hängt
nicht davon ab, wie viele Verbände für dieſe
Zukunft eintraten, ſondern davon, ob es ge
lingt, das Wollen der Vielen einem einzigen
Ziel unterzuordnen und damit in einer Be
wegung ſchlagfähig zuſammenzu
faſſen.So, wie die deutſche Reich swehr
einſt gezwungen war, trotz aller Verdienſte der
eingelnen Freikorps, dieſe zu beſeiti
gen, um dem deutſchen Volke wieder eine ein
zige Armee zu geben, ſo war die national
ſogialiſtiſche Bewegung nicht minder gezwun
gen, ohne Rückſicht auf Verdienſt oder Nicht
verdienſt die zahlloſen Bünde, Vereine und
Verbände zu beſeitigen, um dem deutſchen
Volke endlich eine einheitliche Organi
ſation ſeines politiſchen Willens
aufzubauen.

Zahlreiche beſte Deutſche haben dieſe Aufgabe
nicht verſtanden, und viele andere wollten
ſie nicht begreifen.

Heute iſt der Sinn und damit die Not
wendigkeit dieſes ungeheuren Kampfes für
jeden klar, der unſer Volk liebt und an ſeine
Zukunft glaubt.

So mußten wir in den zurückliegenden
Jahren zahlreiche Verbände einfach aus dieſen

Erwägungen heraus zerſchlagen. Und ſo werden
wir auch das Entſte hen jedes neuen
Verbandes, der wieder nur die alte Zer
ſplitterung fortſetzen würde, verhindern.
Die Unabänderlichkeit dieſes Entſchluſſes legt
aber die Pflicht auf, gerecht zu ſein. Wir
wollen daher als Deutſche und Nationalſogzia

liſten
ehrlich den Unterſchied anerkennen,

der zwiſchen anderen Verbänden Und dem
Stahlhelm beſtand. Wir wollen zugeben, daß
ſich in dieſem als dem Bunde der deutſchen
Frontſoldaten Hunderttauſende deut
ſcher Männer zuſammenfanden die damit
dem Syſtem entzogen wurden. Jn der Stunde
der Wende des deutſchen Schickſals aber be
kannte ſich der erſte Bundesführer
zur nationalſozialiſtiſchen Revolution.

Nunmehr hat dieſer auch die letzte Konſe
quengz aus der geſchichtlichen Entwicklung ge
zogen und verfügt, daß, abgeſehen von Tradi
tionsverbänden der alten Frontſoldaten, der

geſamte junge Stahlhelm in die SA., der
Scharnhorſt in die Hitlerjugend eingegliedert
und mir unterſtellt werden.

Meine SA.Führer und SS. Kameraden

27 S

die Gtahlhelmer
Teil der Auflage enthalten.

Geſchichte als ſehr ſeltener Beweis für ein
wirklich großherziges nationales Denken

gewertet werden. Was ſonſt vielleicht nach
jahrelangen Jrrungen oder langen Kämpfen,
die wiederum deutſche Kraft verbraucht hätten,
gelungen wäre, iſt durch die einſichts
volle Tat eines Mannes, der ſeit dem
80. Januar in treuer Verbundenheit neben mir
im Kabinett ſitzt, entſchieden worden. Der
weitere Befehl, daß der verbleibende Tradi
tionsverband der alten Frontkämpfer künftig
keine andere Parteizugehörigkeit mehr aner
kennen würde als die zur nationalſozialiſtiſchen
Bewegung, gibt mir endlich die Möglichkeit,
das Verbot der Mitgliedſchaft unſe
rerſeits aufzuheben.

Angeſichts dieſer großen Entwicklung
drängt es mich, zuerſt Euch, meinen alten

ſchlimmen Tagen ſo viele Jahre hindurch ge
halten habt. Eurer Standhaftigkeit iſt dies mit
in erſter Linie zuzuſchreiben. Jhr ſeid einſt die
fanatiſchen Kämpfer geweſen gegen das alte
Syſtem, und Jhr ſeid heute die unerſchütterliche
Garde der nationalſozialiſtiſchen Revolution.

Zum zweiten aber will ich nunmehr auch
denen danken, die aus freiem Willen den
ſicherlich nicht leichten Entſchluß des Ver
zichts auf ihre ſtolze Selbſtändigkeit i m

Königsberg (Pr.), 29. Juni. Am Mittwoch
um 9 Uhr begann der Prozeß gegen den
Generallandſchaftsdirektor von Hippel im
Strafkammerſaal des Landgerichts
Königsberg. Der Prozeß hat alle Anzeichen
eines großen Tages, was ſich vor allem durch
den ſtarken Andrang der Preſſever
treter kennzeichnet. Es handelt ſich zunächſt
um die Verhandlung in zwei Fällen der Ge
ſamtanklage, und zwar ſteht der Generalland
ſchaftsdirektor einmal unter der Anklage des
Betruges zum Nachteil des Reichs
f i s kus. Der anſchließend ſtattfindende zweite
Prozeß ſetzt ſich aus zwei Einzelfällen zu
ſammen: Ab halten anderer Perſonen
beim Bieten bei der Verſteigerung
des Gutes Liſchkau im Kreiſe Wehlau
(inſoweit iſt auch der Sohn von Hippels, Gerd
von Hippel, mitangeklagt) und Betrug
gegenüber den Eyslerſchen Eheleuten nach der
Erſteigerung des Gutes. Dieſe beiden Prozeſſe,
über die ein gemeinſames Urteil zum Schluß

Kampfkameraden der Partei, der SA. und der Freunde und Kameraden aufzu
SS. aus übervollem Herzen zu danken für die nehmen.
grenzenloſe Treue, die Jhr mir in guten und Jch erwarte daher von jedem National

OſthilfeGkandal vor Gericht
Beginn des Prozeſſes gegen Generallandſchaſtsdirektor von Hippel

Jntereſſe der höheren Gemein-
ſchaft. ausgeſprochen haben.

Jch begrüße damit zum erſtenmal die in
unſeren Reihen mitmarſchierenden Jungſtahl
helmer.

Jch befehle daher auch vom heutigen Tage
an ſämtlichen Führern, SA. und SS.Män
nern, die in unſere Gemeinſchaft eingetretenen
Männer des Stahlhelm als Kameraden
aufzunehmen und damit einzuſchließen
in den ewigen Bund, der uns umfaßt und nie
gebrochen werden ſoll. Was immer auch die
Vergangenheit an Erinnerung birgt, für mich
und für Euch gilt nur die große Zukunft, der
wir uns verpflichtet haben.

Wenn es uns gelang, im Laufe vieler Jahre
Millionen ehemaliger Maryxiſten zu
bekehren, zu uns zu führen und in unſere
Reihen aufzunehmen, dann muß und wird es
uns erſt recht möglich ſein, nationale Männer,
die aus einem anderen Lager kommen, um
uns die Hand zum Bunde zu reichen, als

ſozialiſten, daß er die Größe dieſer hiſtoriſchen
Entwicklung erkennt und durch ſein eigenes
Verhalten mithilft, die neu Hinzugekommenen
in kürzeſter Zeit aufs innnigſte mit uns zu
verſchmelzen. SA., SS. und ST.-Männer,
unſere herrliche nationalſozialiſtiſche Bewegung
und unſer deutſches Volk Sieg Heil!

München, den 26. Juni 1938.

Adolf Hitler

ſpruch nehmen. Es iſt jedoch nicht aus

auf den Geſundheitszuſtand des in Haft be
findlichen Generallandſchaftsdirektors, der
wegen Haftpſychoſe in eine Nervenklinik
übergeführt wurde, länger hinziehen wird.
Weitere Prozeſſe gegen von Hippel
ſollen bereits im Juli verhandelt werden.

Den Vorſitz der Strafkammer (Kammer für
Korruptions- und Sabotagefälle)
führt Landgerichtsdirektor Oſten dorf. Die
beiden Angeklagten werden durch drei Rechts
anwälte verteidigt. Zu dem erſten Verfahren
(Betrug an der Oſtpreußenhilfe) ſind
bisher 14 Zeugen und als Sachverſtändiger
Bücherreviſor Paul Donath geladen worden.
Unter den Zeugen befinden ſich Staatsſekretär
z. D. MuſſehlvBerlin-Zehlendorf, Mini-
ſterialrat Quaſſow s kiBerlin, Miniſterial
direktor Gottheimer, Graf Eulen

beider Beweisaufnahmen gefällt werden wird,
werden vorausſichtlich vier Tage in An

London, 29. Juni. Der engliſche Miniſter
präſident Macdonald hat in privaten
Unterredungen durchblicken laſſen, daß ſeine

Hoffnung auf greifbare Ergebniſſe der
Konferenz gering

ſei. Schon in der Frage der Schaffung eines
internationalen Zuckerabkommens ſcheint
eine Weiterführung der Beſprechungen infolge
der engliſchen Haltung ausſichtslos. Der Ver
treter Kubas, der den Entwurf für das Ab
kommen ausgearbeitet hatte, wande ſich ſcharf
gegen den engliſchen Standpunkt.

Daneben laufen die Verhandlungen über
die Stabiliſierung der Währung,
die jedoch nur in Streitigkeiten über Formali-
täten endeten, die bei der Frage der Verwen
dung des Goldgeldes zur Deckung von Aus
landsſchulden entſtanden.

Hinter den Kuliſſen wollte man ſich nach
einem Bericht des ſtark verjudeten „Daylh
Telegraph“ zu verſtehen geben, daß ein
Fortſchritt in den Währungsverhandlungen der
Weltwirtſchaftskonferenz durch die ameri
kaniſche Haltung in der Stabiliſierungs

Dieſer Entſchluß wird einſt in der deutſchen frage ſtark aufgehalten werde. Dieſer

Gtockung auf der Weltwirtſchaftskonfereng
engliſche Wink werde zweifellos dem Profeſſor
Moley und Präſident Rooſevelt ſelbſt mitge
teilt werden, mit dem die amerikaniſche Ab
ordnung in ſtändiger fernmündlicher Ver
bindung ſtehe. Es ſei möglich, daß dieſe eng
liſch amerikaniſchen Beſprechungen den Weg zu
einem raſcheren Fortſchritt in der Frage der
Währungsſtabiliſierung ebnen.

Aber man ſcheint doch herzlich wenig Ver
trauen zu dem Ergebnis der weiteren Ver
handlungen zu hegen, obgleich der amerikani
ſche Unterſtaatsſekretär Moleh auf einer
Preſſebeſprechung hervorhob, daß das ameri
kaniſche Wiederaufbauprogramm und die Welt
wirtſchaftskonferenz in keinem Gegenſatz zu
einander ſtünden, ſondern gleichgeordnet werden
könnten. Aufſchlußreich iſt hierzu nachſtehende
Meldung:

Eſtland verläßt den Goldſtandard
Reval, 29. Juni. Das eſtniſche Parla

ment gab nach einer überaus ſtürmiſchen

geſchloſſen, daß ſich das Verfahren im Hinblick

Sitzung in den frühen Morgenſtunden des
Mittwoch ſein Ein verſtändnis zu einer M Wo

Goldſtaändard verläßt. Die eſtniſche
Staatsbank erhält das Recht, den Kurs der
eſtniſchen Krone bis zum Stand der Schweden
krone zu ſenken (alſo um etwa 35 v. H.). Die
beſtehenden Deviſenverordnungen und andere
Beſchränkungen ſollen allmählich abgebaut wer
den. Der Beſchluß des Parlaments erfolgte
nach ſehr heftigen Ausſprachen mit einer gang
geringen Mehrheit von 47 gegen 45 Stimmen.

Auflöſung der Staatspartei
Berlin, 29. Juni. Die Reichsführung der

deutſchen Staatspartei gibt folgende Erklärung
ab:

Die deutſche Staatspartei wird
hiermit auf gelöſt. Sämtliche Landesver
bände, Wahlkreisorganiſationen und Orts
gruppen ſowie alle Nebenorganiſationen haben
damit zu beſtehen aufgehört.

Auch der Chriſtlichjoziale Volksdienſt
Berlin, 29. Juni. Die Verhandlungen der

Führung des Volksdienſtes mit dem Reichs
innenminiſter Dr. Frick ſind zum Ab
chluß gekommen. Die Reichsleitung

des Volksdienſtes iſt zur endgültigen Be
ſchlußfaſſung auf den nächſten Sonntag
nach Kaſſel einberufen worden.

Licht auf die „Friedensfühler“
von 1918

Waſhington, 28. Juni. Die Regierung
hat bisher geheimgehaltene Urkun
den aus der Kriegszeit veröffentlicht, aus
denen hervorgeht, daß Amerika am 15. Fe
bruar 1918 der öſterreichiſchen Regie
rung finanzielle Hilfe angeboten hat,
falls Oeſterreich ſein Bündnis mit Deutſchland
breche und einen Sonderfrieden ſchließe.

Hos alemige Amighlgu

Mitteldeutſche
NationalFeitung

ſchafft für die Leſer
demnächſt eine

Unſallwerſicherung

Hier auf Welleburg (Praſſen), Präſident Brandes, oGenerallandſchaftsſyndikus Dr. Graf vonder Goltz (Stettin) uſw. Für den zweiten Freitag, den 30. Juni
Prozeß ſind 87 Zeugen geladen worden. Deutſchlandſender

5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wetter
bericht. Anſchl.: Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch.
Morgenchoral. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert aus Be
8.35: Gymnaſtik für die Frau. 9.00. Schulfunk. 9.85.
Fröhlicher Kindergarten. 10.00: Nachrichten. 10.10:
Schulfunk: Sage, Märchen und Volkslied bei den Sieben
bürger Sachſen. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk.
12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Volks und Unterhaltungs-
muſit (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen. 13.45: Nach
richten. 14.00: Schallplatten. Querſchnitte durch Opern!
15.60: Jungmädchenſtunde. 15.30: Wetter und Börſen
bericht. 15.45: Walter Bauer: „Das feurige Herz der
Erde. 16.00: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.00:
Pädagogiſcher Funk. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Lebende
Tonfetzer. 18.00: Das Gedicht. 18.05. Lebende Tonſetzer.
18.30: Wirtſchaftsanarchte oder Wirtſchaftsführung? 18.50:
Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00: Vom Weſtdeutſchen Rundfunk, Köln: Stunde der
Natton. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Neue deutſche
Unterhaltungsmuſik. 21.00: Tanzmuſik in neuer Form.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.35. Her
mann Kutzſchbach und Joſef Gielen unterhalten ſich
die neueſte Oper von Richard Strauß: „Arabella“. 22
Seewetterbericht. 23.00 24.00: Aus Frankfurt: Nacht
konzert.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert, Schallplatten.

8.00 8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40- Wirtſchaſts

S

nachrichten. 9.45:. Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk,
Tagesprogramm. 9.55: Was die Zeitung briugt. 11.00:
Werbenachrichten. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten. 14.00: Nachrichten. 14.10.
im Aether.“ 14.30: Wir ſtellen uns vor.

Die Wetſchäftigungsſtunde für die Jugend.
Garten. 15. nſt der Landfrau.Plauderei. 15 Lirtſchaftsnachrichten. nzert.

Zeit.17.50: Wirtſchafts richten. Anſchließend: Wetter,
18.00: Wir richten uns eine „Wanderapotheke“ ein.
18.20: „Herr Walther und die Waldfrau.“ 18.45-18.55:
Wir geben Auskunft. 19.00: Vom Weſtdeutſchen Rund
funk, Köln. Stunde der Nation. 20.00: Der Staat

21.15: Nachrichten.
Anſchließend bis

Unterhaltungskonzert.
22.40: Nachrichten.

Regierungsverordnung, nach der Eſtland den 24.00: Der Militärmarſch.

S

re Kaiser's Kaffee

2. 40 und 3. bi

Kalser's Schokoladen, Prelinen, Bonbons,

Erfrischungswaffeln, Puddings, Fruchtssfte.

Die viel gekauften Spezialsorten zu

5 V Rabatt in Marken wenige Ausnahmen)

von RM 2. d. Pfd. an.

eten etwas Besonderesl
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Der ſtändiſche Aufbau
Hofſontliche Sitzung der Fnduſtrie- und Handelskammer Halle

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zeigte
bei der Eröffnung ihrer öffentlichen Sitzung
am Mittwoch ein Bild, das in vollem Gegen
ſatz zu den früheren Sitzungen ſtand. Der
ſchöne Raum war mit den Symbolen des
neuen Reiches geſchmückt. Die uns allen lieb

gewordenen Fahnen und Bilder Hindenburgs
und Hitlers blickten zwiſchen friſchem Grün
auf die große Menge der Kammermitglieder
und Gäſte herab, die dem feierlichen Auftakt
zu neuem wirtſchaftlichen Werden beiwohnen
wollten. Das Braun nationalſozialiſtiſcher
Iniformen herrſchte vor.

2r neue Kammerpräſident Werther
grüßte in herzlicher Anſprache die Ehren

gäſte, unter deren großer Zahl er beſonders
Gauleiter Jordan als Vertreter der NS-
DAP. und Oberpräſident Dr. Melcher als
Vertreter der Behörden hervorhob. Alle
Zweige der behördlichen Verwaltung waren
vertreten, auch die Univerſität durch ihren
Rektor und zahlreiche befreundete Kammern.
Der Präſident bedauerte, daß wegen des
ernſten Gedenktages an den Schmachfrieden
von Verſailles die Fahnen nicht hoch im Winde
flattern könnten, daß aber gerade dieſer Tag
den Auftrieb zu neuen Taten verleihe. Er rich
tete einen warmen Appell an alle Mitglieder,
daß ſie mithelfen ſollten bei den Aufgaben des
neuen Stagates, für deſſen Aufbau die zwei
großen Säulen Induſtrie und Handel ein ge
wichtiger Faktor ſeien. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer habe die Aufgabe, die Fühler
auszuſtrecken, um auch bei der Ausgeſtaltung
der neuen Wirtſchaftsprovinzen ihre Pflicht zu
tun und ihre Mitglieder anzuregen, daß ſie ſich
zur lebhaften Mitarbeit an den gemeinſamen
Zielen verpflichtet fühlen. Auch die Nöte des
Mittelſtandes werden durch die Kammer nicht

nbeachtet gelaſſen. Alle ziehen wir am gleichen
Stränge.

O räſident Dr. Melcher
erke namens der Gäſte. Er dankte für die
ßung und verſprach auch für die Behör
Mitarbeit und Unterſtützung. Große

igkeiten ſeien zu überwinden. Jm An
vielfach manche Maßnahme nicht
en werden und nicht bei allen

c egenliebe finden. Aber Gemeinnutz
gehe vor Eigennutz. Die Wirtſchaft läßt ſich
nicht mit einem Mal wiederaufbanen. Aber es
iſt jetzt keine Zeit zu Zweifeln und Bedenken,
der neue deutſche Geiſt laſſe den Mut berechtigt
erſcheinen, daß in der Zeit der nationalen Er
hebung Hitlers Wort ſich verwirtliche: „Jch
habe dem deutſchen Volke die Hoffnung wieder
gegeben.“ Das Primat der Politik müſſe
weiter vorherrſchen, aber es führe nur dann
zum Ziele, wenn eine geſunde Wirtſchaft im
ſtarken Staate vorhanden ſei.

Präſident Werther gab dann
das Ergebnis der Wahlen

g

bekannt. Präſident Werther, Vizepräſiden
ten für die Bergwerksgruppe Generaldirektor
Dr
Dr.

Raab, für die Jnduſtrie Generaldirektor
Drauß, für den Großhandel Ehlert,

für den Einzelhandel Schiller. Er dankte
dem bisherigen Präſidenten Dr. Steckner
für ſeine 10jährige Arbeit in der Führung der
Kammer und teilte ihm ſeine Ernennung zum
Ehrenpräſidenten und ſeine Wahl zum
Mitglied mit Sitz und Stimme im Vorſtand
mitt.

Dr. Steckn er erwiderte, daß ihm dieſe
Auszeichnung eine große Freunde bereite, denn
ſeine innere Verbundenheit mit der Kammer
ſei nach wie vor unverändert. Er habe ſich
ſtets bemüht, unter Hintenanſetzung des eige
nen Jntereſſes nach Möglichkeit das Beſte für
die Allgemeinheit zu tun. Drei Faktoren
haben ihn dabei unterſtützt: die harmoniſche
Zuſammenarbeit im Präſidium, die ſelbſtloſe
Arbeitsfreudigkeit der Mitarbeiter und das
gute Verhältnis zu allen Mitgliedern der
Kammer.

Sodann gab Präſident Werther bekannt,
daß das bisherige Präſidiumsmitglied Rein
hold B. Freytag zum Ehrenvizeprä
ſidenten ernannt ſei und zum Vorſteher der
Abteilung Einzelhandel. Den übrigen nicht
wiedergewählten Mitgliedern des Präſidiums
dankte er für ihre treue Arbeit, insbeſondere
Stadtrat Northe (Torgau), der ſich in 80
jähriger Tätigkeit für die Kammer beſondere
Verdienſte erworben habe, weshalb ihn die
Kammer zum Ehrenmitgliede ernannt
habe. Auch Stadtrat Northe dankte für die
Ehrung und richtete herzliche Worte an die
Verſammelten, rückblickend auf ſeine bisherige
Tätigkeit.

Dann ſprach in Vertretung des durch die
politiſchen Vorgänge in Berlin verhinderten
Dr. Wagener

Pa. von Obwurzer
über den ſtändiſchen Aufbau. Zwei Maßſtäbe
müſſe man beachten, den einen derjenigen, die
weniger tief ſchürfen und im Nationalſozialis-

das alte ablöſt. Den anderen aber derjenigen,
die im Nationalſozialismus eine neue Welt
anſchauung erblicken. Der letzte Maßſtab
ſei der richtige. Die ſogenannte Neuzeit iſt
überwunden, eine neue Epoche beginne. Das
„Vertikale“ der Vorkriegszeit iſt vorüber, in der
grauen Front des Weltkrieges iſt etwas Neues
entſtanden. das ſeinen Urſprung in der
Gleichheit aller Frontkämpfer
hat. Während bisher alle Revolutionen vor
der Wirtſchaft Halt gemacht haben, iſt die neue
Weltanſchauung des Nationalſozialismus nicht
bereit, dies zu tun. Die erſte Welle der

golten, die zweite geſtalte die Wirtſchaft, die
nach der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
von Grund auf umgeändert werden muß. Da
bei ſoll der Wirtſchaft keine Zwangsjacke an
gelegt werden, ſondern die Wirtſchaft hat die
Pflicht, im freien Schaffen ſich ſelbſt neu ein
zugliedern. Die Geſchichte hat gelehrt, daß ſich
die Wirtſchaft nicht befehlen läßt, aber es muß
auf der Grundlage der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung erſt die äußere Form geſchaf
fen werden.

Hrei große Gedanken
müſſen die Wirtſchaft beſeelen, weil ſie Grund
gedanken des Nationalſozialismus ſind:

Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Führt die Wirtſchaft dieſen Gedanken durch,
dann iſt die beſte Grundlage geſchaffen.

Brechung der Zinsknecht ſchaft.
Die Wirtſchaft hat die Aufgabe, der Reichs
bank ihre Forderungen zu unterbreiten, damit
dieſe weiß, in welcher Richtung ſich ihre Ar
beit bewegen ſoll. 3. Arbeit und Brot!
Die Beſchäftigung des deutſchen Volkes darf
nicht vom Wirtſchaftsſtand abhängig gemacht
werden, ſondern es muß die Möglichkeit zur
Arbeit für alle Volksgenoſſen geſchaffen wer
den. Das ſind Dinge, die den Staat nichts an
gehen, ſondern allein die Wirtſchaft.
Aus ihr heraus muß die Jnitiative kommen.
Man darf nicht erſt auf den Vater Staat war
ten, es darf kein wirtſchaftliches Fauſtrecht
herrſchen, ſondern alle Teile der Wirtſchaft
haben dafür zu ſorgen, daß die Wirtſchaft
geiſtig bereit und ſtark genug iſt, ſich ſelbſt eine
Wirtſchaftsverfaſſung zu geben. Wir ſind zu
rückgeworfen auf den eigenen Lebensraum und
müſſen uns auf dieſem einrichten. Während
früher Kartelle dazu da waren, daß ſie die
Preiſe regelten, müſſen ſie in der heutigen
Kriſenzeit Beſchäftigung für alle Volksgenoſſen
ſchaffen. Vorhandenes muß im neuen Geiſte
angewandt werden. Deshalb iſt

die berufsſtändiſche Gliederung
notwendig geworden. Wie ein Magnet in einem
Wirrwar von Eiſenfeilſpänen, die in einem
Kaſten liegen, Ordnung zu bringen vermag,
ſo ſoll die Neugeſtaltung des ſtändiſchen Auf
baus ſegensreich wirken. Dieſer Aufbau muß
von unten her kommen, geſtützt auf dem ſtar
ken Balken der deutſchen Arbeits
front, deſſen drei Teile Arbeitgeber, Ange
ſtellte und Arbeiter das Fundament bilden. Als
erſtes Gremium ſind Bezirksfachgrup
pen zu ſchaffen, die aus den Betrieben heraus
entwachſen. Man darf nicht wie früher Feuer
und Waſſer miſchen wollen, ſondern man muß
die Aufgaben ſolcher Gruppen richtig erkennen.
Sie ſind einesteils ſozialpolitiſch, an
dernteils wirtſchaftspolitiſch. In ſo
zialpolitiſcher Hinſicht haben ſich die drei Ka
tegorien wie 1:1:1 gegenüberzuſtehen, in wirt
ſchaftspolitiſcher der wirtſchaftlichen Bedeutung
wegen wie 10:5:8. Das Exiſtenzminimum iſt
als Mindeſttarif anzuſehen. Die Fachgruppen

Neuorganiſation der Khotoinduſtrie

Der Verein der Fabrikantenphotographiſcher Artikel e. V., der
im Einvernehmen mit dem Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie und dem Reichswirtſchafts
kommiſſariat bereits am 12. Mai 1933 ſeine
Gleichſchaltung vollzogen hatte, gibt ſeinen end
gültig feſtgelegten neuen organiſatoriſchen Auf
bau bekannt. Der Verein wird nunmehr den
Namen „Reichsverband der Deutſchen Photoinduſtrie e. V.“ führen, um
ſchon durch ſeine Bezeichnung darzutun, daß
er die einzige anerkannte Spitzen
organiſation der geſamten deutſchenPhotoinduſtrie iſt. Alle Firmen, die An
ſpruch erheben, zur deutſchen Photo
induſtrie zu gehören und ſich in ihr Gel-
tung zu verſchaffen, müſſen demnach Mitglieder
dieſes Verbandes ſein Die bisher neben dem
Fabrikantenverein beſtehenden Fachverbände
wie Verein Deutſcher Trockenplattenfabrikanten

V., Verband der Photopapierfabriken uſw.
werden automatiſch aufgelöſt. Anihre Stelle treten die einzelnen F
ſchaften im Reichsverband. Alle Mitglieder
des Verbandes gehören kraft ihrer Mitglied
ſchaft zum Reichsverband den ihrer Produk
tionsart entſprechenden Fachgruppe an. Die

lich zur Reichsſpitze, dem betreffenden
Spitzenverband. Dies iſt die fachliche Zuſam
menfaſſung. Neben ihr ſteht die regiongale
Zuſammenfaſſung. Hier haben die
Jnduſtrie und Handelskammern eine dankens
werte Aufgabe, ausgleichend zu wirken. Wie
bei der Jnduſtrie, für die der Redner die prak
tiſchen Beiſpiele anführte, werde das gleiche
für die Landwirtſchaft, das Handwerk, den
Handel und ſpäter auch für die freien Berufe
entſtehen. Jn einigen Monaten ſoll der Auf
bau fertig ſein. Er ſoll aber, wie ſchon be
merkt, nur die Form ſein, den Geiſt muß die
Wirtſchaft ſelbſt hineinbringen. Mit dem
Wunſche gedeihlicher Mitarbeit der Jnduſtrie
und Handelskammer ſchloß Pg. Obwurzer ſeine
hochintereſſanten Ausführungen, die für viele
etwas Neues waren, und fand lebhaften Bei
fall. Präſident Werther ſprach ihm den Dank
der Verſammlung aus.

Dann ſprach Dr. Perſchmann über
Nationalßozigläſtiſche Kammer

geſchäftsführung
Dr. von Renteln habe vor kurzem geſagt,

daß die Jnduſtrie- und Handelskammern Eck
ſteine des ſtändiſchen Aufbaus ſein werden und
daß ihnen beſondere Aufgaben zufallen. Sie
müſſen im Geiſte der Revolution Träger und
Künder des Nationalſozialismus ſein. Dann
erſt ſind die Kammern in der Lage, ihre Auf
gaben zu erfüllen. Bei der Kammergeſchäfts
führung muß der Grundſatz altpreußiſcher
Sparſamkeit vorherrſchen. Mehr denn je be
darf es der vollen Hingabe eines jeden Ein
zelnen. Nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zum
Zweck muß die Arbeit der Kammer ſein. Die
innere Geſchäftsführung muß lebendige Ver
bundenheit mit allen Kreiſen zeigen.

Beifall.)
Stadtrat von Rabengau brachte dann

folgende Entſchließung ein, die er kurz er
läuterte:

Entſchließung:
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle fordert die Unternehmer ihres Vezirks
auf, unter Zurückſtellung aller eigennützigen
Intereſſen ihre Kräfte für die Einſchaltung
von Arbeitsloſen in den Arbeitsgang unſerer
Wirtſchaft einzuſetzen.

Wer hier zurückſteht, iſt nicht bereit, den
Willen unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler
auf Herſtellung einer wahren Volksgemein-
ſchaft zu fördern. Er begibt ſich damit des
Rechtes, als deutſcher Unternehmer am deut
ſchen Volksleben teilhaben zu können.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung wird
ſolchen Saboteuren der Zielſetzung der natio
nalen Revolution mit Rückſicht auf den Auf
bau unſeres Vaterlandes mit allen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln entgegentreten.
Die Entſchließung wurde einſtimmig

angenommen. Dann ſprach Präſident Wer
ther das Schlußwort, in dem er noch
mals auf die Bedeutung der Sitzung hinwies.
Seine Worte klangen in ein Heil auf den
Reichspräſidenten, unſeren Volkskanzler und
das deutſche Volk aus, worauf das HorſtWeſſel
Lied und das DeutſchlandLied gefungen wur
den. Damit ſchloß die Sitzung, die einen wich
tigen Markſtein in der Geſchichte der Jnduſtrie
und Handelskammer Halle darſtellt.

Dr. A. S,

Zwecks lückenloſer Durchführung des neuen
Aufbaues der Organiſation hat der Vorſtand
des Reichsverbandes die Amateurfilm-
Konvention mit Wirkung vom 1. Juli 1933
gufgelöſt. Die ſich aus der bisherigen
AmateurfilmKonvention ergebenden Rechte der
Händlerſchaft werden hierdurch nicht berührt.

Sendenz. Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 28. Juni 1933
Die Börſe reagierte auf die Klärung

der innerpolitiſchen Lage, die für ſie
keine Ueberraſchung bedeutete, freundlich.
Die Befeſtigung konnte, ausgehend von Farben,
in denen ſich wieder lebhafteres Geſchäft ent
wickelte, weitere Fortſchritte machen.
Man bemerkte Sperrmarkkäufe des Aus
landes, die auch die Spekulation zu Deckungen
veranlaßten. Tendenzbefeſtigend wirkten ſich
die fortſchreitende Hauſſe in Wallſtreet
und die Fortſchritte in den Verhand
lungen mit den ausländiſchen Gläu
bigern aus.

Spegziell Tarifwerte lagen heute feſter und
bis 1 v. H. gebeſſert. Verkehrswerte waren

Fachgruppen erhalten Obmänner, die Fachgrup
penſitzungsleiter ſind. Dieſe ſind als ſolchemus lediglich ein neues Syſtem erblicken, das auch Mikglieder des erweiterten Vorſtandes.

wenig verändert. Von Montanwerten hatten

erhöhen dann dieſen Tarif nach dem Leiſtungs
prinzip.

Ueber den Bezirksfachgruppen ſteht die
Landesfachgruppe.

Dieſe wiederum iſt die Verbindung zu den
Landesfachverbänden, darüber hinaus
zu den Landesfachkammern und ſchließ

gung der Landtirte

gögerung
zwangsläufig in die Lage
Zwiſchenzeit noch mit greifbarem vorjährigen

mit
fehlten wiederum zunächſt noch Verkaufsmög

unter Verwertung alter Kontrakte.
Tatſache, daß am Rhein etwas Mehlgeſchäft

Arbeitern im Zuſammenhang mit einer Be
lebung des Geſchäftes weitere 0,75 v. H. ge
winnen. Am Elektromarkt fiel der Rück
gang von Siemens (minus 2,50) bei nur
10500 Angebot auf. Die in den letzten
Tagen favoriſierten Auto und Straßenbau
werte waren gut gehalten. Sehr feſt lagen
Kalitverte. Aſchersleben gewannen 8,75, Weſter
egeln 2,50. Von Brauwerten waren Dort
munder Union 2,50 v. H. höher. Nach den
erſten Kurſen waren Befeſtigungen von 1 v. H.
die Regel. Farben ſtiegen auf 132,25
(130,125). Jm Gegenſatz zum Aktienmarkt
lagen Renten eher noch ſchwächer, wobei man
Tauſchoperationen. des Auslandes beobachten
wollte. Dagegen konnten Ver. Stahlobliga
tionen 58— 60,25 (58,25) anziehen. Reichs
ſchuldbuchforderungen und Reichsbahnverzugs
aktien waren. 025 v. H., Alkbeſitzanleihert
0,625 v. H. niedriger. Tagesgeld verſteifte ſich
auf 4,50. Am Valutenmarkt konnte ſich der
Gulden auf die Erklärung, daß Holland am
Goldſtandard feſthalte, gegen Pfunde auf 8,45
befeſtigen. Auch der franzöſiſche Frank lag
feſter und wurde gegen Pfunde mit 86,28 ge
nannt. Der Dollar lag erneut unter ſpekula
tivem Druck und gab gegen London auf 4,80
bis 429 nach. Die Mark lag feſt. Aus New
York war ein Kurs von 80 und aus London
von 14,35 zu hören.

Berliner Deviſenkurſe vom 28. Juni

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,928 0,932 Italien 22,23 22,27
Kanada S 082 8088 Jugoſlawien 5195 5208Japan 9/894 0896] Kopenhagen 63,89 64,01
Jſtambul 2,058] 2042 Liſſabon 13105 13,05London 14,305] 148345] Oslo 71.83 71,97
Newyork 8337 35348] Paris e 16,59 1668
Rio de Janeiro 0/229 0231 Prag. 1254 1256Amſterdam 169,33 169,67 Vigag 73,18 73,32
Athen 2.48 2/442] Schweis 8187 81,53
Brüſſel 58,89 5901 Sofig 50047 3053Bukareſt 2488 2,402 Spanien 35,4135,49Budapeſt Stodbholm 78,63 73,77
Danzig. 82,17 82,88 Wien 46,95 47,05Helſingfors 6,334] 6,846

Die Schluß kurſe lagen etwa über den
im Verlauf abgeſchwächten Kurſen. Lediglich
Altbeſitz ſchloſſen 1,25 ſchwächer als geſtern.
Am Rentenmarkt ſprach man unbeſtätigt
von einer Nichteinlöfung der Lübecker Schatz
anweiſungen

los J zßweſ.Berliner Produktenbsrſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 28. Juni 1933
Für 100 Kilo

Weisenmehl 22,75--27,0
Sür 1000 KiloWeizen,

märtk. 76 Rg S Weizenkleie 960 9,75
de er S zagen mer 20/75 28 09do! Mars Roggentlei 930do. Mat edo. Juli 205,25-206,00 Viltorigerbfen 2400 29,5Märt. Futterw. gl. Speiſeerbſen 2000 32
Sommerweigen S Futtererbſen 1350 1500
Roggen Peluſchten 1300 1450märt. 71172 kg S Ackerbohnen 13,00-—14,50do. Dezember Wicken 13,50 1550do. März Lupinen, blaue 11,00 12do. Mai do. gelbe 14,50--15,75d. Juli 167,50-16800 Leintuchen 879, 1570Braugerſte S Serradella, neue
Futter u. Erdnußk. 509, 15,00Jnduſtriegerſte 160 168 do. mehl 505 15,20 18,40
Reue Winterg Trockenſchnißel 860Hafer märt. 13700 14200 extr. Soyaſchrot
do. Dezember ab Hamburg 1280--13,00

et a do. ab Stettin 14,00e K Sde un u artoffelfiocen 13,10 13,80
Mais

loko Berlin

Die weiterhin ſehr vorſichtige Verkaufsnei

n traf heute mit einerſtärkeren Frage für Rechnung rhei
niſcher Müller und hieſiger Firmen zu
ſammen, die durch eine mögliche Hingus

der neuen Ernte ſich
verſetzt ſehen, die

Material zu überbrücken. Sie mußten aber
feſtſtellen, daß es nicht leicht war, Be
darf einzudecken, ſelbſt dann nicht,
wenn man höhere Gebote einreichte. Der Um
ſatz, der auf durchweg geſteigertem Nivegu
zuſtande kam, war denn auch ſehr gering. Die
Preis ſteigerungen verteilten ſich gleichmäßig
auf Brotgetreide prompter und handelsrecht
licher Lieferung und bewegten ſich um 2
für den Weizen und zwiſchen einer und zwei
Mark für den Roggen. Weizenſcheine notier
ten heute 167,50 Geld und 168,50 Brief.
Weiße Eoſinweizenſcheine wurden mit 19, gelbe

20,50 bezahlt. Im Mehlgeſchäft

lichkeiten. Es erfolgten faſt ausnahmslos nur
die üblichen Abſchlüſſe für den Sofortbedarf

Auch die

in Gang gekommen ſein ſoll, blieb hier ohne
Eindruck. Die Tendenz für Futterge
treide folgte der ſonſtigen Haltung. Der
Umſatz war hier aber beſchränkt. Alte Fut
tergerſte ſtagnierte, auch neue Wintkergerſte
wurden am Berliner Markt bisher noch nicht
gehandelt. Lediglich an der Oder ſoll 61 bis
62 Kilogramm Ware mit 155 gehandelt
worden ſein. Hafer ſtand weiter in kleinem
Angebot, auch die Forderungen lauteten höher,
trotzdem ließ ſich der hieſige Konſum nicht be
ſtimmen, mehr anzulegen. Kleie hatte ziemlich
ruhigen Markt, Forderungen lauteten unverRheinſtahl (plus 1) die Führung. Buderus

konnten auf die Neueinſtellung von 600 ändert.
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Die Zukunft der Konſumvereine
Jn der letzten Zeit iſt durch verſchiedene

mißverſtandene Aeußerungen einige B er
wirrung über die zukünftige Entwicklung
der Konſumvereine in der Oeffentlichkeit ent
ſtanden. Entgegen den klaren Anweiſungen zu
ſtändiger Stellen benutzen einzelne Konſum
vereine die derzeitige Lage (und die Tatſache
ihrer Gleichſchaltung), um wieder neue

itglieder zu werben. Solche Fälle
in Baſis aufgebaut werden. Wenn die deutſcherden beſonders aus Thüringen, aus aen R e land und aus W eſtf alen nationale Front ſich ſelbſt aufgelöſt hat, iſt
gemeldet. das nur eine logiſche Entwicklung,tgemeinſchaft des Einzelhan und wenn ich dem Zemtrum einen guten Rad et et Weſe Sehr ſogleich den zu geben darf: Jch glaube, daß es ſehr gut
ſtändi tellen, insbeſondere der Deutſchen daran täte, wenn es ſeinen Partei
r mitgeteilt. Bog den eindeutigen laden felb ſt a um acht Zudem r
Erklärungen dieſer ſowie anderer maßtgeblicher die e re 4 r Tor
nationalſozialiſtiſcher Stellen dürfte für eine mit verſchrän v rmen den Experten de
umgehende Abſtellung dieſer neuen Mitglieder Zentrums zu ſe e. n die nen
werbung ſchnell geſorgt werden. Jm übrigen Wenn das Zentrum meint, die katholiſchen
hat kürzlich der Führer der Deutſchen Arbeits Belange verteidigen zu a o ſagen wir:
front, Dr. Le y, den Kampfbund des gewerbe Der e v e r m Der a S h J
lichen Mittelſtandes zur Abfaſſung einer Denk wir ſe ir wiſſen
r e Zu Nation dient. Die Intereſſen des Katholiſchrift über die zukünftige e wen zismus ſind wahrſcheinlich bei uns in beſſerer

n Hand als in der Hand des Zentrums. Wenn
wir das Zentrum entfernen, tun wir der
Kirche einen Dienſt. Als wir anſetzten, den
Marxismus zu vernichkten, iſt das
Zentrum uns in den Arm gefallen.
Am Ende der Auflöſung der Parteien ſteht der
deutſche Einheitsſtaat, und der

wird nationalſozialiſtiſches Gepräge

genoſſenſchaften ſoll t S e Sc in den tragen. Jn zwanzig Jahren darf es keinegleitet ſein, die eine Sicherung der in den gn dere Welkanſwanung mehr geben

i i i derwette ehe Spargelver de als die unſere. Wir wollen die einheitliche
Kraftentfaltung der deutſchen Nation, und das
iſt zugleich ein Problem der Außenpolitik.
Einer muß im Namen Deutſchlands
ſprechen können und im Namen des letztenWirtſchaſtsrundſchau S Bauern und Proletariers. Adolf Hitler iſt

Wegelin Hübner erwartet Auslands heute der un umſchränkte Herrſcher in
aufträge. Jn der Generalverſammlung derWegelin Hübner, Maſchinenfabrik und n re Wanne net n ne
ſengießerei A.G. Halle, wurde über die gegen ein g n und e ar n 5
wärtige Lage und über die Ausſichten der Ge n erheit und wir regieren als Minderheit,
ſellſchaft von der Verwaltung mitgeteilt, daß aber wir regieren
verſchiedene Anfragen aus dem Auslande vor im Auftrage des Volkes.
allem auf Kunſtſeidenſpinnmaſchinen und das So vertreten wir eine veredelte Demo
Spezialprodukt der Geſellſchaft, Filterpreſſen, kratie. Iſt dieſe Form des Regierens, dieſe
vorliegen. Man hofft, daß gerade aus der I FührungsHierarchie, durchgeführt, dann wird
Kunſtſeideninduſtrie in allernächſter Zeit Neu auch außenpolitiſch alles in Ordnung kommenaufträge einlaufen werden. Ferner wurde da Wir haben heut b e v g Secho r
rauf hingewieſen, daß die künſtliche Baumwoll J en heute, ſo bemerkte Dr. Goebbel-

erſtellung für die Fabrikation bei der Geſell an Schluß ſeiner Ausführungen, einen hiſtori
ſchaft künftig von großer Bedeutung ſein werde. ſchen Erinnerungstag: Den Gedenktag an das
Da gerade der ferne Oſten für Maſchinen zur Diktat von Verſailles. Wenn wir auf
Herſtellung künſtlicher Baumwolle großes In dem Grund einer innerlich gefeſtigten
kereſſe habe, ſei von dieſer Seite mit großen I Führungs Hierarchie weiterarbeiten, dann wird
Aufträgen zu rechnen. Sollten ſich die von der e
Geſellſchaft gehegten Erwartungen erfüllen, ſo
wäre e De für eine lange Zeit
voll beſchäftigt. hWegelin Hübner, Maſchinenfabrik undShengete e Halle. Die ordentliche Siebenſchläfer war's und es hat ge
Generalverſammlung erledigte die regnet! Der Himmel hat ſein Urteil geſprochen
Regularien für 1982 gemäß den Vorſchlägen Wenn der alte Volksſpruch, der ſich ſeit vier
des Aufſichtsrates. 742 399 Verluſt werden zehnhundert Jahren lebendig erhalten hat,
vorgetragen. Die Ausſichten der Kunſtſeiden FKecht behält und tiefe Wahrheit voll unſpür
Induſtrie bieten, wie mitgeteilt wurde, für das hgrer und nie geahnter Weisheit enthält, dann
en e e zu beurkeilende egnet es von nun an ſieben Wochen veinahe

unaufhörlich durch.

AlktienMalsfabrik Landsberg in Halle. Ade Sommer! Siebenſchläfer hat's gereg
Gemäß re e e wird Anet! Ade langerhoffte Urlaubsreiſel! Kleiner
vom Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres an Mann, was nun?
die Geſellſchaft nicht mehr wie bisher als
Lohnmälgerei tätig ſein, ſondern den Einkauf Steben Wochen Regen!
ihres Gerſtenbedarfs für eigene Rechnung vor
nehmen und ihre Fabrikate unmittelbar an Ein Aberglaube! Eine Bauernregel! Eine

I gedankenloſes Vorurteill Aber wie war es danndie bisherigen Abnehmer liefern. Unter Ex
richtung einer Zweignieder laſſung in möglich, daß ſich das Wort vom Siebenſchläfer
ehe Senweerei ereeg See Jahrhunderte hindurch erhalten konnte? Wie

Keitzenbaum in Berlin betriebenen Waren ſteht es mit den Tatſachen Hat ſich
geſchäfte übernommen; die Firma Boehm das Wort vom Siebenſchläfer nicht doch dann
Reitzenbaum wird in ihrer Eigenſchaft als und wann erfüllt?

Um es von vornherein zu ſagen: die WiſſenBank und Finanzierungsgeſellſchaft aller ihr
naheſtehenden Geſellſchaften fortbeſtehen. An ſchaft hat ſich lange, ſehr lange ernſthaft be
Stelle der Aufſichtsratsmitglieder, welche im müht, der Legende von den ſieben Wochen

Regen auf die Spur zu kommen. Sie iſt JahrHinblick auf die e er r e
v woran Große sehnt um Jahrzehnt zurückgegangen, ohne einen

Ehrenberg und Geh. Oberregierungsrat Dr. eingigen Beleg für die Wahrheit des Wortes zu
von Strempel, Berlin Charlottenburg, finden. Dann und wann hat es der Zufall
vorbehaltlich S n im Se r gewollt, daß
indenden Generalverſammlung in den Auf e 2Fern Wooptiert. Das bisherige Mitglied tatſächlich im Anſchluß an Siebenſchläfer

des Aufſichtsrats Verwaltungsrechtsrat Juſtus eine Kette von Regentagen
J auftrat, aber von einer Regenperiode, die beivon Gruner wird zu Beginn des neuen

Geſchäftsſahres aus dem Aufſichtsrat ausſchei nahe zwei Monate andauerke, war niemals im
Zuſammenhang mit dem ſiebenundzwanzigſten

Stuttgart, 29. Juni. Nach einem Beſüch
beim Süd deutſchen Rundfunk ſprach
am Mittwoch Nachmittag Reichsminiſter Dr.
Goebbels im HalbmondSaal des Würkttem
bergiſchen Landtages zur Preſſe. Er führte
dabei u. a. folgendes aus:

„Das Kraftzentrum der Nation muß auf
einheitlicher weltanſchaulicher

den und g e c der an n ztreten. Für die Zweigniederlaſſung in Berlin ziſt die Beſtellung des besherigen Mitarbeiters Juni etwas zu merken.
Werner Bartels als weiteres Vorſtands So waren beiſpielsweiſe die Sommer 1926
mitglied in Ausſicht genommen. Das laufende und 1927 mit dem Fluch eines verregneten
Geſchäftsjahr, in welchem die in Vetrieb be Siebenſchläfers behaſtet. Sie geſtalteten ſich
findlichen Fabriken mit ungefähr 90 v. H. auch zu ausgeſprochenen Regenſommern, aberihrer Kapazität veſchäftigt ſind, wird einen be heide hatten zwei, drei Wochen herrlichen Hoch
friedigenden Gewinn ergeben, aus welchem et e 5 V de Matneben erhöhten Abſchreibungen die Verteilung ſommerivetters zu verze re ale
der Vorſahrsdividende von 6 v. H. auf 2 Mill. krat dieſe Periode kurz nach Siebenſchläfer ein.

Aktienkapital vorzuſchlagen veabſichtigt iſt. Die Jahre 1928 und 1929 waren warm und

ch ns9s- —ü„ hh

Es regnet weiter

Marine zu kürzen.

Dr. Goebbels an das Fentrum
es dahin kommen, daß man das deutſche
Volk nicht mehr aus dem Kreis der
Völker ausſchalten wird. Das iſt auch
der Sinn unferer 14jährigen Leidenszeit. Die
Welt wird ein Einſehen haben müffen, wenn
ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben will. Sie wollten
uns in Verſailles ans Kreuz ſchlagen,
aber ſie werden erkennen müſſen, daß wir
von den Toten auferſtehen werden.

Neue Demonſtrationen in Mainz
Mainz, 29. Juni. Jn der vergangenen

Nacht kam es hier zu neuerlichen Demonſtra
tionen der Bevölkerung vor den Wohnungen
verſchiedener als Separatiſten bekannter
Perſonen. Der Geiſtliche Rat, Charitasdirek
tor Alois Strempel, ein früherer Stadt
rat und mehrere jüdiſche Einwohner
wurden in Schutzhaft genommen. Rat
Strempel wurde noch in der Nacht entlaſſen
und verließ ſofort die Stadt, um ſich nach Bad
Nauheim zu begeben. Die am Dienstag in
Schutzhaft genommenen Perſonen wurden
ſämtlich dem Konzentrationslager in
Oſthofen zu geführt.

Provokateure am Werk
Ueberfall auf einen Geiſtlichen

Rheingönnheim, 28. Juni. Jn Rhein
gönn heim wurde in der Nacht zum 27. Juni
der katholiſche Geiſtliche Caroli von
drei vermummten Perſonen heimtückiſcher
weiſe überfallen und niederge-
ſchlagen, ſo daß der Geiſtliche ins Kranken
haus eingeliefert werden mußte. Da es ſich
bei den Tätern um gemeine Verbrecher handelt,
wird nach Mitteilung des GauUnterſuchungs
ausſchuſſes der NSDAP. für deren Namhaft
machung unter Ausſchluß des Rechtsweges
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.
Die Gauleitung nimmt an, daß es ſich bei den
Verbrechern um Provokateure gehandelt
hat, die ſich mit der Abſicht tragen, die Par
tei zu belaſten.

Zu einem weiteren bedauerlichen Zwiſchen
fall kam es in derſelben Nacht in Weiters
weiler, wo unbekannte Täter in mehrere
Häuſer einzudringen verſuchten, im katholiſchen
Pfarrhaus Fenſterſcheiben zertrümmerten und
den Geiſtlichen erheblich beläſtigten. Hier
konnten bisher drei der Täterſchaft ver
dächtige Perſonen feſtgenommen
twerden. Die auch hier mit Unterſtützung der
Gauleitung der NSDAP. betriebenen Nach
forſchungen ſind weiter im Gange.

trocken und ſonnig, dabet hatte es 1928
am Siebenſchläfer geregnet!
Was ſagt der Wetterprophet?

Geradezu ein Schlag in das Geſicht der
Siebenſchläferanhänger iſt aber aus der
bunten Fülle ähnlicher Beiſpiele ſei es heraus
gegriffen das Jahr 1912, wo es Sieben
ſchläfer von Morgens bis Abends regnete und
dann eine beinahe qualvolle Trockenperiode
folgte.

Wie war das aber mit 1930 und 1931, wer
den jetzt die „Siebenſchläfer“ mit Recht fragen,
hat es da nicht am 27. Juni geregnet und
wurde nicht daraufhin der ganze Sommer kalt
und naß?

Dieſe Einwendung ſtimmt, wobei allerdings
zu beachten bleibt, daß die erwähnten Sommer
von vornherein kalt und unfreundlich waren
und beide noch einen ſehr keidlichen Auguſt
brachten. Was die Siebenwochentheorie böſe
ins Wanken bringt. Zuſ mmenfaſſend läßt ſich
alſo ſagen, daß man den vielgefürchteten Sie
benſchläfer wohl doch als Angewohnheit des
Aberglaubens auffaſſen muß, und beſonders in
dieſem Jahr hat er arg vorbeigetroffen, da die
Meteorologie, ſoweit es eben bisher möglich iſt,
einen normalen, ſonnenreichen, wenn auch nicht
allzu trockenen Sommer vorausſagt.

Hungersnot in Rußland
Reval, 28. Juni. Wie aus Moskau ge

meldet wird, wurde beſchloſſen, infolge der
ſtarken Knappheit an Lebensmitteln
die Rationen in allen Großſtädten herabzu
ſetzen. Außerdem wird erwogen, auch die
Lebensmittelrationen für Armee und

wurden beſchlagnahmt.

Hitler fährt nach Neudeck
Berkin, 29. Juni. Wie die Telegraphen

Union erfährt, wird ſich Reichskanzler Hitler
in den nächſten Tagen zu einer Aus
ſprache mit dem Reichspräſidenten über die
mit dem Rücktrittsgeſuch des Reichs
miniſters Dr. Hugenberg zuſammen
hängenden Fragen nach Neudeck begeben.

Wir gratulieren!
Berlin, 28. Juni. Die Anpaſſungsfähigkeit

der „Deutſchen“ im Ausland iſt in der ganzen
Welt berühmt. Herr Einſtein hat dies An
paſſungsvermögen mit charakterloſer Feig
heit bis zur Verleugnung der eigenen Nation
getrieben. Er iſt in den anderen Nationen
unkergegangen und beglückt als „Kultur
dünger“ die weite Welt. Der Dank iſt nicht
ausgeblieben. Die Akademie der Wiſſenſchaften
in Paris wählte den Renegatenhäuptling mit
32 gegen 20 Stimmen zum ausländiſchen kor
reſpondierenden Mitglied. Wir gratulieren!
Dort gehört er hin!

Bayerns Wirtſchaftsminiſter
Graf Quadt zurückgetreten

München, 28. Juni. Der bayeriſche Wirt
ſchaftsminiſter Graf Quadt hat ſeinen
Rücktritt erklärt wegen der Belaſtung der
Beziehungen zwiſchen den amtlichen Stellen
und den politiſchen Kreiſen, aus denen er ge
kommen iſt. Miniſterpräſident Siebert hat
ihm Dank und Anerkennung für ſeine loyale
Mitarbeit ausgeſprochen und ihm die beſten
Wünſche für ſein weiteres Wohlergehen zum
Ausdruck gebracht. Die Führung des Wirt
ſchafts miniſteriums übernimmt bis auf weike
res der Miniſterpräſident.

Dee Göeeoclenitt
Kopen hagen. Nach abgeſchloſſener Diſ«

ziplinar Unterſuchung iſt der nordſchleswigiſch
deutſche Lehrer Jakob Hanſen wegen na
tionalſozialiſtiſcher Propaganda
in Nordſchleswig von ſeiten des däniſchen Un
terrichts miniſteriums ſcharf verwarnt
worden. Jm Wiederholungsfalle drohe ihm die
Entlaſſung.

London. Die berühmte Friedensrede
Hitlers im Reichstag iſt nunmehr auch in
engliſcher Sprache in Form einer kleinen
Broſchüre erhältlich. Eine Reihe von Exempla
ren iſt bereits in Umlauf geſetzt.

Rom. Der Vizekanzler von Papen traf
in Rom zu einem Aufenthalt, der lediglich
privater Natur iſt, ein. Papen wird
einige Tage in Rom verbleiben, um beim Va
tikan verſchiedene Fragen, u. a. die Frage der
Militärſeelſorge, zu beſprechen.

London. Der amerikaniſche Staats
ſekretär Hull war am Dienstag Mittag
Gaſt des Pilgrimklubs. Anweſend waren
ferner Macdonald und Sir John Si
mon und andere Mitglieder des engliſcher
Kabinetts. Macdonald betonte, daß die jetzi
gen Beziehungen und das brüderliche Verſtänd
nis zwiſchen England und Amerika auf
rechterhalten werden müſſe. Sowohl Hull wie
Macdonald erklärte, daß die Weltwirtſchafts
konferenz unbedingt greifbare Grgebniſſe er
zielen müſſe.

Danzig. Jm Zuſammenhang mit der
Amtsübernahme des neuen Senats in Dan-
zig hat der neugewählte Präſident des
Senats Dr. Rauſchning und auch der ſtell
vertretende Präſident des Senats Greiſer den
Wunſch geäußert, einen offiziellen Be
ſuch in Warſchau abzuſtatten. Nach Ver
einbarung zwiſchen der polniſchen Regierung
und dem Senat der freien Stadt iſt der Beſuch
auf den 3. Juli feſtgeſetzt worden.

Berlin. Graf Bernſtorff, Botſchafts
rat in der deutſchen Botſchaft in London, iſt
nach Berlin in das Auswärtige Amt
berufen worden.

Hankau. Jn Hankau hat ſich eine Gruppe
nationalſozialiſtiſcher Studenten
unter dem Ehrenvorſitz Tſchiangkaiſcheks ge
bildet, die als ihre Hauptaufgabe die Bern
kämpfung des Kommunismus be
trachten.

Tokio. Nach einer halbamtlichen japani
ſchen Meldung haben die chineſiſchen Regie
rungstruppen in der Provinz Tſchili einen
großen Sieg über die chineſiſchen
Kommuniſten errungen. 8000 chineſiſche
Kommuniſten wurden entwaffnet. Außerdem
wurden eine Anzahl Regimenter umzingelt, die
ſich auch ergeben haben. Eine Menge Waffen
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Von der Landwirtſchaftskammer
Gehaltskürzung bei Dr. Asmis. Streichung

des Ruhegehaltes bei Direktor Rabe.
Auf Grund der ſich häufenden Anfragen

ſeitens der Landwirtſchaft über die Regelung
früherer Kammerbeamter teilt die neugegrün
dete Korruptionsſtelle bei der Landwirtſchafts
kammer folgendes mit:

Dr. Asmis wurde vei ſeiner Anſtellung
eine Einſtufung in eine höhere als die nor
malerweiſe zuläſſige Gehaltsklaſſe ſotwie eine
beſondere Gehaltszulage zugeſichert. Die
Höhereinſtufung hatte zur Folge, daß Dr.
Asmis 1000 Mark mehr erhielt. Zu dieſem
höheren Gehalt kam dann noch eine beſon
dere Zulage in Höhe von 5000 Mark. Dieſe
Mehreinnahmen ſind Herrn Dr. Asmis durch
Beſchluß der Geſchäftsleitung vom heutigen
Tage mit Wirkung vom 1. Oktober 1982 ab ge
ſtrichen worden. Die Streichung hat ihre
rechtliche Grundlage in der Verord
nung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom
14. März 1982, die eine Höhereinſtufung ſowie
die Zahlung von Zulagen in der hier gewähr
ken Form verbietet und die frühere Vorſtand
krotz Kenntnis der Sachlage nicht vorgenom
men hat.

Auf Grund des S 27 des Zivilruhegehalts
geſetzes in Verbindung mit der Reichsnotver
ordnung über Penſionskürzung vom 6. Oktober
1931 iſt das Ruhegehalt des Landesökonomie
rates Dr. Rabe durch Beſchluß der Ge
ſchäftsleitung der Landwirtſchaftskammer mit
Wirkung vom 1. Oktober 1982 ab geſtrichen
worden. Dieſe Maßnahme hat ihren Grund
darin, daß die oben angeführten geſetzlichen
Beſtimmungen auf Einnahmen aus privaten
Dienſten vorſieht. Dieſe Einnahmen über
ſteigen aber das frühere von Dr. Rabe als
KHKammerdirektor bezogene Gehalt um ein Viel
faches, deshalb mußte die Streichung des
Ruhege haltes vorgenommen werden

Die Ruſt-Rede auf allen deutſchen
Sendern

Am Donnerstag ſpricht der preußiſche
Kultusminiſter Ru ſt in den Tennis-Hallen zu
dem Thema Gott und Volk, Kirche
und Stagat“. Die Rede wird von 20.50 bis
21.40 Uhr auf alle deutſchen Sender über
tragen und bildet den Mittelpunkt einer großen
Hund gebung der Glaubensbewegung
Deutſche Ehriſten?.

Auflbſungskundgebung der DNF.

in der Provinz Sachſen.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
„Nachdem unſer geliebter Führer und ſelbſt

loſer Vorkämpfer, der Reichsminiſter Dr.
Hugenberg, den Herrn Reichspräſidenten
in ausführlicher Darlegung die Bitte um Ent
laſſung aus ſeinen Aemtern unterbreitet hat,
haben vom Reichsführerſtab und den Landes
führern der Deutſchnationaken Front in den
Abendſtunden des 27. Juni 1933 bevollmächtigte

Vertreter Dr. v. Winterfeld, Prof.
v. Freytagh-Loringhofen
Poensgen mit dem Herrn Reichskanzler
folgendes ſchriftlich vereinbart:
(Hier folgt die bereits geſtern von uns mit

geteilte amtliche Verlautbarung.)

Dieſe Vereinbarung wurde durch den
Reichsführerſtab und die Landes
führer einſtimmig gebilligt und
erhielt dadurch den Charakter eines Abkom
mens, welches durch die parteiamtliche Preſſe
der NSDAP. als Freundſchaftsabkommen be
zeichnet wird. Der Herr Reichskanzler, der
bemüht ſein wird, die Beamten und Angeſtell
ten der ehemaligen DNF. in andere geeignete
Stellen zu beſorgen, wird wahrſcheinlich zu
vorſtehendem Abkommen ſeinerſeits noch eine
beſondere Proklamation erlaſſen.

Liebe Freunde und Mitkämpfer!
In 14 Jahre währendem Ringen um Deutſch
Iands Wiedergeburt haben wir in vorderſter
Linie in zäh aushaltender Treue und in auf
opfernder Hingabe für Volk und Vaterland
geſtritten. Dank ſei geſagt allen denen, die
die wahrhaft deutſchen und nationalen Jdeale
und ſomit unſer deutſchnationales Gedanken
gut unentwegt verfochten haben bis auf den
heutigen Tag! Dank unſeren edlen Vorkäm
pfern, die der Tod uns nahm! Dank unſeren
treuen und bewährten Kräften aller Art, den
Männern und Frauen, die es übernommen
haben, der DNVP. und der DNF. in beruf
licher Pflicht zu dienen! Dank unſeren Treu
en in Stadt und Land: unſeren Führern
aller Grade, unſeren Helfern aller Art
und unſerer Gefolgſchaft an Wählern!
Dank unſeren deutſchen Frauen und unſerer
Jugend Wie bisher, ſo auch in Zukunft,
immer und immer geht es um das alte Ziel:
Deutſchland Mag der Weg nach Molt
keſchem Grundfatz Getronnt marſchieren

und Dr. b

vereint ſchlagen“ auch nicht fortgeführt worden
ſein, ſo wie er jetzt vor uns liegt, wurde
er ſchließlich bewußt und einmütig, in ehrlichem
Willen beſchritten! Er liegt vor uns! Keiner
wage es, Steine der Zwietracht und des Miß
trauens auf dieſen Weg rollen oder ſonſtwie
zu ſtören! Das würde der ſchlechteſte Dienſt
am Vaterlande ſein! Daxum vorwärts mit
Gott! Nach Bismark'ſchem Grundſatz, daß
wir uns aufopfern wollen im Dienſt fürs
Vaterland!

Heil Deutſchland!
D. v. Boſe,

Landesführer der
ehemaligen Deutſchnationalen Front.“

Fahrt nach der Weſtfront
Jn der Vorſtandsſitzung der Vereinigung

ehem. Angehöriger des Reſ.Jnf.Regts. 86 in

Streiflichter aus
GSchwurgericht

8 218 Schwere Zuchthausſtrafe
Am Mittwoch wurde vor dem halliſchen

Schwurgericht gegen zwei Frauen wegen ge
werbsmäßiger Abtreibung ver
handelt. Man braucht nicht beſonders erwähnen,
daß das ſchändliche Treiben dieſer Frauen die
größte Gefahr für das Volksganze und für die
allgemeine Volksgeſundheit iſt. Da durch dieſe
berbotenen Eingriffe nicht nur das Leben der
behandelnden Frauen erheblich gefährdet wird,
ſondern auch das der Nachkommenſchaft.

Unter Verſagung mildernder Um-
ſt än de wurde die erſte Angeklagte, Frau R.
aus Halle, zu 1 Jahr 6 Monate Zucht
haus und 8 Jahr Ehrverluſt verurteilt. Der
zweiten Angeklagten, Frau S. ebenfalls aus
Halle, wurden mildernde Umſtände gewährt.
Sie erhielt 1 Jahr Gefängnis und
8 Jahre Ehrverluſt. Beide Angeklagte waren
geſtändig.

Gondergericht
Die Gogialdemokraten erwachen

Es war der erſte Fall, daß ſich vor dem
halliſchen Sondergericht Sozialdemokra
ten wegen Verbreitung illegaler S ch r i f
ken zu verantworten hatten. Die Herſteller
dieſer Broſchüre ſind wie überall nicht er
mittelt worden.

Voigt wollte angeblich die Flugſchrift in
ſeinem Briefkaſten gefunden haben, fühlte ſich
aber doch veranlaßt, die Broſchüre einigen Ge
ſinnungsgenoſſen weiterzugeben. Die Ange
klagten waren im großen Ganzen ge
ſtändig, wenn ſie auch behaupteten, von
dem Jnhalt der Schrift keine Kenntnis genom
men zu haben. Dieſe Ausrede wurde natürlich
nicht geglaubt. Weil aber die Schrift an und
für ſich in gemäßigteren Formen gehalten war,
kamen die Angeklagten mit niedrigen Strafen
davon.

Der Arbeiter Jhle erhielt zwei Monate
Gefängnis, der Arbeiter Voigt drei Monate,
und die Arbeiter Jeratſch und Hahn je
vier Monate Gefängnis. Bei den letzten drei
mußte die Strafe etwas höher bemeſſen werden,
da ſie vorbeſtraft waren.

Eine Jüdin verbreitet
Greuelmärchen

Die jüdiſche Angeſtellte Elly Falken-
urg aus Stendal hatte in einem Schuh

geſchäft zu einem Kunden geäußert, in Deſ
ſau ſei ihr Vetter von den Nazis miß
handelt worden, und die Patienten des
Vetters wären aus dem Wartezimmer ver
trieben worden. (Der Vetter war praktiſcher
Arzt.) Die Angeklagte beſtreitet dieſe Aeuße
rung in dieſer Form, gab aber zu, ſie hätte ge
ſagt, ihr Vetter ſei von einem Mann miß
handelt worden und dieſer hätte die Patienten
herausgeworfen. Ein Sachverhalt, der auch den
Angaben entſpricht, der aber mit der national
ſozialiſtiſchen Bewegung nicht das geringſte zu
tun hat, denn es hatte ſich herausgeſtellt, daß
der betreffende Täter ein privates
„Hühnchen“ mit dem Arzt rupfen
wolkte, eine Angelegenheit alſo, die die na
e ſeeliſche Partei in keiner Form an
geht.

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt
daß die Bemerkung in der beleidigenden Form
gefallen iſt, wie ſie der Anklagevertreter an
gegeben hatte. Die Angeklagte wurde, weil ſie
noch nicht vorbeſtraft war, an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Monaten
zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Man ſoll es nicht glauben
Man kann wohl glauben, daß der Anklage

eine, wie man in Studentenkreiſen ſagt, be
ſoffene Kiſte zugrunde lag. Die Angeklagten
waren im Frühjahr dieſes Jahres in ani
mierter Stimmung in einem Lokal und
verzapften politiſche Weisheiten. Jhr
an und für ſich beſchränkter Verſtand hatte
ſcheinbar durch den Alkohol noch weiter ge
litten. Man muß ſchon dieſe harten Worte ge
brauchen, wenn man dieſe Verhandlung gehört

Es iſt uns nicht möglich, alle Ergüſſehat. Es
dieſes polftiſchen Bierabends wiederzugeben,

Halle (S.) iſt beſchloſſen worden, den alten
Stellungen, Ruhedörfern und Friedhöſen des
Regiments einen Beſuch abzuſtatten. Die Fahrt
geht über Köln, Brüſſel, Cambrai, Bapaume,
St. Quentin, Soiſſons, Laon, Reims, Verdun,
Luxemburg, Bernkaſtel, Rüdesheim, Frankfurt
(M.), um nur Haupkörte zu nennen, und findet
vom 22.--30. Auguſt d. J. ſtatt. Der Fahrpreis
beträgt ab Halle und zurück 66 Mark. An
meldungen Und Anfragen ſind an Kamerad
Hellmuth Füßlein, Leung b. Merſeburg, Pfalz
ſtraße 27, unter Beifügung von Rückporto zu
richten. Anmeldeſchluß 1. Auguſt 1938. Durch
dieſe Fahrt ſoll endlich der Wunſch vieler
Kameraden erfüllt werden, alle die Kampfge
biete aufzuſuchen, in welchen das Regiment
einſt für das deutſche Vaterland geblutet und
geſtritten hat. Die Fahrt ſoll faſt ausſchließ
lich nur in Kameradenkreis ehem. Reſ. Jnf.
Regt. 36er ſtattfinden und dürfte zu einem un
vergeßlichen Erlebnis werden. Um recht baldige
Meldungen wird gebeten.

nd

dem Gerichtsſaal
wie weit aber die Angeklagten politiſch orien
tiert waren, dafür nur einige Beiſpiele. So
behauptete der eine Angeklagte Müller, Hit
ler ſei verkappter Marxiſt, und der
Stahlhelm und HKapitalismus ſei
e ins. Hört man nun noch, daß die Angeklag
ten ſagen, daß der Marxismus mit dem Fa
ſchismus identiſch ſei, ſo braucht man über
dieſen Blödſinn wohl keine Worte zu ver
lieren. Die Angeklagten wurden auch wegen
dieſer Beſchuldigung freigeſprochen, da das Ge
richt ſich auf den Standpunkt ſtellte, dieſe po
litiſche Meinung ſei ſo irrſinnig, daß die An
geklagten politiſch nicht normal ſein könnten.

Bedenklicher lag allerdings eine Bemerkung
des Angeklagten Leonhardt, der in ſeiner Bier
laune behauptete, die braune Mordpeſt
kann nichts weiter, als Leute hinter Schloß und
Riegel zu bringen. Leonhardt gab an, ſo be
zecht geweſen zu ſein, daß er ſich an gar nichts
mehr exrinnere. Das Gericht gab ihm Ge
legenheit, im Gefängnis drei Monate über
ſeinen Rauſch nachzudenken.

„Haben Gie ſchon gehört
„Haben Sie ſchon gehört, Frau Neubert,

was die Nazis in Berlin angerichtet
haben Mit dieſen Worten empfing Fräulein
Beyer Frau Neubert. „Jch habe von einem
kommuniſtiſchen Funktionär im Vertrauen er
fahren, daß die Nationalſozialiſten in Berlin
48 kommuniſtiſche Funktionäre er
ſchoſſen haben. 20 davon ſind ſo ver
ſtümmelt worden, daß man ſie nicht wieder
erkannt hat. Unſere Zeitungen bringen dieſe
Tatſache nicht, wir werden aber dafür ſorgen,
daß die Wahrheit durch kommuniſtiſche Flug
blätter unter das Volk kommt.“ Ueber dieſe

Praktiſche
Die Kunſt, Koffer zu packen:

So viele Hausfrauen haben Angſt vor den
Plackereien und dem anſcheinend unausbleib
lichen Aerger, den allſommerlich die Reiſevor
bereitungen, vor allem das Kofferpacken, mit
ſich bringen. Schon mit der Wahl jener Gegen
ſtände, die man „unbedingt“ braucht, be
ginnt die Qual. Erfahrungsgemäß hat ſich noch
in jedem Sommer gezeigt, daß mindeſtens ein

Viertel aller Bekleidungs und Ge
brauchsſt ücke während der ganzen Ferien
zeit nicht verwendet wurden und nur das
Gepäck und den Geldbeutel belaſteten. Alſo das
richtige Kofferpacken beginnt bei der Auswahl.
Man nehme nur jene Gegenſtände mit, die
man für den ſpeziellen Ferienaufenthalt im
Gebirge oder an der See benötigt, und verſuche
ganze Ausrüſtung auf ein Minimum zu
beſchränken. Dieſes Minimum wird nun
in möglichſt wenige Koffer untergebracht.

Gepackt wird folgendermaßen Schuh
werk, Sportgeräte und alle anderen harten
Gegenſtände kommen auf den Grund des Kof
fers, ſo daß ſie eine ebene Fläche bilden. Dann
legt man Wäſche darüber, in gerade Schnitt
fläche, Herrenhemden wechſelſeitig, das heißt,
immer ein Kragenbündchen auf die untere
ſeite. Darauf werden die Kleidungsücke gelegt.
Damenkleider in der Mitte gefaltet und naht
gerecht ausgebreitet. Der obere Teil, ins
beſondere wenn halbſteife Kragen angeheftet
ſind, in der gleichen Richtung wie auf dem
Körper hinzubetten.

Herrenanzüge ſollen folgendermaßen
gepackt werden Die Jacke wird mit der Jnnen
ſeite nach außen ſo gefaltet, daß die Aermel
löcher ausgebuchtet ſind und die Aermelteile
faltenlos eingeſchlagen werden können. Die
Hoſe wird oben ſo eingekniffen, daß eine mög
lichſt lange Bügelfalte erzielt wird.
Auf dieſe Kleiderlagen kommen dann die heik
leren Gegenſtände wie ſteife Kragen, Spitzen
ſachen der Frau und ähnliche. Grundſätzlich
ſoll alles bis auf den Mundvorrat in Koffer
gepackt werden, denn nichts iſt läſtiger als viele
und kleine Gepäckſtücke, die den Genuß des
Reiſens weſentlich beeinfluſſen.

Für die Bahnfahrt:
Manche Perſonen vertragen nur

Eiſenbahnfahrten, ſie werden entweder
ſchlecht

e e

inke für

Flugblätter werden wir gelegentlich noch aus
führlich berichten, da es ſich hier um grundſätz
liche Rechtsfragen handelt.

Fräulein Beher war im Allgemeinen ge
ſtändig, will aber im guten Glauben aus
Ueberzeugung gehandelt haben. Sie wurde zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt

Hauptverſammlung des Reichsbundes
des Gteinmetz und Gteinbildhauer

gewerbes
Auf der „Bergſchenke“ zu Halle fand die

Hauptverſammlung des Reichsbundes des
Steinmetz und Steinbildhauergewerbes ſtatt.
Es nahmen Vertreter aus allen Gauen
Deutſchlands teil. Es wurde die Einführung
der Zulaſſungskarte bzw. des Berechtigungs
ſcheines zum Zwecke der Fernhaltung Ungeeig
neter und Unbefugter vom Friedhof und vom
Denkmal und zur Bekämpfung der Schwarz
arbeit durch die Friedhofbehörden und eigen
tümer gefordert. Verlangt wurde außerdem
eine gerechtere Anwendung der Durchführungs
beſtimmungen der Baumeiſterordnung, ſo wie
ſie das Steinmetzhandwerk betrifft, gegebenen
falls ſofortige Aenderung der bezüglichen un
zulänglichen Beſtimmungen. Sodann wurde
ein Bericht des Dipl.Jng. Dr. Schenk von
der Bauſchule Zerbſt entgegengenommen, und
zwar über die Schulabteilung für Steinmetzen
und über die neuen Grundlagen des Bauſchul
handwerks für das Steinmetzfach.
Meiſterprüfungsordnung und die
prüfungsordnung ſollen Reichsrichtlnien aufge
ſtellt werden. Jn Würdigung ſeiner Lebens
arbeit für das deutſche Steinmetz und Stein
bildhauergewerbe wurde Steinmetzmeiſter und
Landesgewerberat Joſef Aſ chenbrenner
(München) zum Ehrenvorſitzenden des Reichs
bundes ernannt. Zum Bundesvorſitzenden
wurde Bildhauer Albert Wacker (Stuttgart)
und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Erich
KHaſtens (Braunſchweig) gewählt.

Zum Schluß wurde an einer Kundgebung
im Stadkſchützenhaus teilgenommen, die der
Kampfbund des Mitteldeutſchen Handwerks mit
dem ſtellvertretenden Führer des Reichsſtandes
des deutſchen Handwerks Zeleny (München)
veranſtaltete.

Erwerbsloſe ſpielen für Erwerbsloſe. Die
„Notgemeinſchaft halliſcher Bühnenkünſtler“
ſpielt am Sonnabend, dem 1. Juli, 8 Uhr
abends, im Thaliatheater den Militärſchwank
„Jm bunten Rock von Burg. Vorverkauf
nur Sonnabend, den 1. Juli von 11—13 Uhr
und an der Abendkaſſe des Thaliatheaters.
Karten nur gegen Ausweis.

80. Geburtstag. Frau Hulda Zachert,
RobertFranz Ring 4, eine treue Leſerin
unſerer Zeikung, feiert heute in beſter Geſund
heit und Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag.

die Gommerreiſe
krank vder leiden an allgemeiner
Unruhe, an Schwindel und Schwächegefühl,
Jn ſolchen Fällen empfiehlt es ſich vor allem
leichte und nicht beengende Kleider zu tragen,

möglichſt frühmorgens die Reiſe anzutreten,
ſo lange der Eiſenbahnwagen durch die Außen
temperatur keine beängſtigende Hitze ausſtrömt,
und je nach den individuellen Beſchwerden
nehme man ein leichtes Beruhigungsmittel, wie
ätheriſche Baldriantropfen, etwas Brom oder
ſpezielle Mittel, die auf die Magennerbven und
den Verdauungsapparat wirken. Eine gewiſſe
autoſuggeſtive Beeinfluſſung, die jeder an ſich
durch leichte Entſpannungsübungen
vornehmen kann, wirken immer ausgezeichnet.
Für Kinder halte man ſtets gekühlte (in der

fahr

Thermosflaſche) Zitronenlimongade be
reit. Auch der alte Unfug, gerade auf Bahn
oder anderen Fahrten dauernd und viel außer
halb der normalen Zeiten zu eſſen, iſt radikal
abzuſtellen. Dadurch werden viele Magen und
Herzbeſchwerden vermieden. Nach Möglichkeit
ſoll man ſich ſo bequem, als es im Jnter
eſſe der Mitreiſenden denkbar iſt,
hinſetzen! Unnötiges Stehen oder Herum
wandern iſt für Nervenſchwache Menſchen nur
vom Nachteil. Alle erregenden Getränke wie
Alkohol, Kaffee uſw. ſind natürlich zu ver
meiden.

Bei Reiſen zu Fuß:
iſt das Hauptgewicht auf bequemſte Klei
dung zu legen, insbeſondere das Schuh
werk muß tadellos ſitzen. Auch eine ſorg
fältige Fußbehandlüng iſt im Jntereſſe der
Wanderfähigkeit und des Reiſegenuſſes not
wendig. Abends und morgens ſollen lauwarme
Fußbäder genommen werden. Nachher gut ein
ölen. Bei Wundlaufen unbedingt pauſieren!
Für entſprechenden Sonnenſchutz breiten Hut,
Sonnenſchutzſalbe (Zeozon) iſt Sorge zu tra
gen. Während der ganzen Wanderzeit iſt jeg
licher Alkohol zu vermeiden. Gutes Ausruhen,
ungeſtörter Schlaf ſind die Grundbedingungen

einer guten Erholung. M. P.

S

m
r

m m c ödw S cceeh-53zczcch]
Fahrrad Bereifung, z 5 pErsatzteilen von m 6 b

Für die
Geſellen
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Für die aufrichtige Anteilnahme am Hinſchelden Opekta Villiger Sonderzug 2 binige Sonderzüge
unſeres geitebten e en her eng waner Ah Einmachgtäser nach dem Spreewald. e

60 Prozent Fahrpreisermäßigung.kreuen, unermüdlichen Mitarbeiters der Firma Walter
Pfeger Kachj. danken herzlichſt

im Namen der Hinterbliebenen

genne Müller geb. Oppermann
Anneleße Sießler geb. Müller
im Namen der Firma

Gediegene

Weck u. Jasa
in allen Größen bel I glaſſe von Halle Saale nach bbenagn

An den schönen deutschen Rhemn
Vom 15. bis 18. Jull Im Preise enthalten Bahn, Schiff
Hotel, Besichtigungen, Eintrittsgeld, Rhelnischer Abend
u. a. m. Ab Halle M. 28,-, ab Merseburg M. 27, ab
Weißenfels d. 26, ab Naumburg M. 25,50, ab Sanger-
hausen 27,50 Nehmen Sie an diesen billigen Relsen tell!

In le Bayrischen Aipen u. zur Zugspifze

Am 9. Juli 1938 verkehrt ein Sonderzug
und zurück. Halle (S.) ab 6.52 Uhr, Halle
(S.) an 22.00 Uhr. Fahrplanmäßiger An
ſchluß aus Richtung Corbetha, Eisleben,
Könnern, Roitzſch und Schafſtädt nach Halle
(S.) und zurück beſteht. Fahrpreis ab Halle

s

ZivilJug. S. Oppermann (S.) für Hin und Rückfahrt 5,30 A. Alles
Dr. Alf 6ießler

Halle (Saale), am 29. Juni 1933
Hindenburgſtraße 12 II

Alpaka versilb.Minna Grchaper
geb. Sorgeszuteil wurden, ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten

Dank aus.
Halle, im Junt 1983
Schmeerſtraße 6

Su
2 bis 50 K.

in

größter Auswahl

Fg. Juweller

Sonntag, 2. Jalt, 15 Uhr
woTecquoelüheuugen alles et

Trainings Fallsohirm Absprung,Vertetlung von Freitlügen, Klein Lage
ballon- Wettbewerb. Sinfeitt fret! WerieetattenFlieger Ortegr. Halle des DV. Sauen, Stäſie

Garogen
auch mit Wohnung

hensel MüllerWein Ah 9 Canenaer WegRheinwein per Liter loſe Fernsprecher 261 70
Moſelwein ber Liter loſe ODeutſcher Wermutwein II per Liter loſeTarragonag, rot, ſüß, 18 durt. 8,50 e

alles per Lüter loſe

Holzhandlung ſucht

Reiſenden
e für Halle u. Amgebung

Graue Haare die von den Ausgabeſtellen koſtenlos abge
t geben wird. Der Kartenverkauf hat bet den

verſehwin e e Fahrkartenausgabeſtellen Halle (S.), Ammen
ur

„Heßfa“
6l. 1,80. Estra ſtark 2,50 den Reifebüros begonnen. Baldiger Aus

preiswert zu vermieten

Wiinelm Angebote u. L. 2051 an
M. Halle GeiſtO

Brannttwein u. Likvrfabrir, Sportar e

Weingroßrkellerel nFunball-, Tennls-
Rochkev-Spleler

Halle, Merſeburger Str. 9, Jel. 56457
Steinweg 55
Gr. Alrichſtr, 57
Sr. Steinſtr. Ecke Jincksgartenſitr. 16
Leipziger Gtr. 65 Bautanrer

sowie für
S

Lefehloimernn

ſourisiſ
Und Winter sport

empfiehlt
80 Klelderschränke, 100 Stühle,
Schreibtische, Arbeitstische U. a.
vieles Fenster und Türen in allen
Größen werden spottbillig abgegeb.

andeherg erst 13

Vom 22. Jull bis 26. Jull Im Preise enthaltent Bahn,
Zugspitafaſirtl, Hoteil, Besſchtigungen (Deutsch. Museum),
Führungen, Eintrittsgelder, Oberbayrischer Abend u. a. m
Ab Halle M. 55, ab NMerseburg d. 52, ab Weißen-
fels M. 51, ab Naumburg M. 50,50, ab Sangerh, M. 56, 50
Ausführliche, Rostenlose Programme; Auskunft und An-
meldungen durch Relse- und Verhehrsbüro Fr. Galler,
Arnstadt oder dessen Vertretungen in Halle Alter
Markt 5 Weißenfels Städt. Reisebüro, Rathaus
Naumburg Gr. Salestr, 6 Mersgeburge Städt. Verkehrs

Nähere in der beſonderen Reiſebeſchreibung,

dorf, Merſeburg, Leunawerke, Corbetha, Bad
Lauchſtädt, Schafſſtädt, Eisleben, Oberröblin
gen am See, Teutſchenthal, Roitzſch Brehna,
Landsberg, Hohenthurm, Delitzſch und Eilen
burg ſowie in Halle (S.) und Merſeburg bei

verkauf!Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme, die S. Worrzeza f büro, Kl. hitterstraße Sangerßausen Bahnhofstraße 2
uns beim Heimgange meiner lieben Frau, unſerer herzens S Dam u. Herr Friſeur Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. Die Orisgruppenleitungen der NSDAP. owie deren Formationenguken Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter und Silber 800 gest. ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale). wollen für Ihre Mitglieder Rostenlose Programme anfordern

Schwägerin, Frau a Leipziger Straße 28 Jun (Sirekt am Türm) ,1GSSGOO.a a ne S
Da Leaüne Zeüghaüs hat dem Wunsche aieles entsprochen

m Lenue Sgoetkeleidee

B. D. M. Kleid re
Das Healue Zecghals jst behannt für beste Weekstattaebeit

Darum immer und immer wieder

Fernsprecher: 56552

e S S t S

uderer, Turner

in r Auswalatsehr preiswert
H. Schnee Hahn
ehe
A. P. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

und Brüderstr. 2

veranſtaltet vom Hapag Veriſetzüro im Roten SEurtn am
Gontttag, Herm 2. Frelf 1958, nach

Seng
über Naumburg, Camburg, Dornburg.
In Dornburg Gelegenheit zur Beſichtigung der GoetheSchlöſſer, in
Feng Gelegenheit zur Beſichtigung des Planetariums, dann durch die

Forſten von Sagſa und Kloſterlausnitz nach

Weiſsenborn
10 m Fußwanderung durch das ſchöne Mühlt al nach Kursdorf
bei Eiſenberg (Thür.)
Rückfahrt über Stöſſen Weißenfels.

Prets: Hin und Rückfahrt einſchließlich Verſicherungen, Mittageſſen

Fuhrungen e 8,20 r.Abfahrt ab Halle (Saale), Marktplatz an der Marktkirche 6.45 Uhr
Ankunft in Halle (Saale), Rarktplatz an der Marktkirche ca. 23 Uhr

Fahrkartenverkauf:
HapagReiſebüro, en Koten Surm, Fernt. 29960 u. 325 36

Mätteldentſcho RationalZeitung, Geiſtſtraße 47,
Fernruf 27631 Sammelnummer.

S gelaſſen. Auskunft über Lage und
J n der Nutzungen erteilt der

er

e bekanntgegeben.

Bekanntmachung

eingetragenen Grundſtücke in Köchſtedt, Dorf

e fläche zu ſtreichen.
z wert.

Eigent.: Die politiſche Gemeinde Köchſtedt.

Iohel-Angevote ſwangsverſteigernngen
und neuest. Modellen Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert ritttttituntnKüchenSchiatrimmern, Eiche und polſert Rohrleitungen und Kupferarbeftenfertigt ſorgfältig und preiswert an

Leuot Milixso
Fabrik für
Kupferwaren und Rohrleitungsbau

Halle a. d. S. Fernruf 236 66

m m Memmewt, alle a. 3. Freitag, den 30. Juni 1933:

Kein Laden, darum billig 1 Radio- Apparat (Löwe) 1 Schreibtiſch
mit Seſſel, 1 Bücherſchrank, 1 Standuhr, 1

Fernruf 325 12
1 Eßſervice für 12 Perſonen, 1 Teeſervice
für 6 Perſonen, 1 Poſten Hand und Ma

Die diesjährige Nutzung an Aepfeln undBirnen auf den ſtädtiſchen Alleen ſoll am Pietz, Gerichtsvollzieher, Naueſtraße 11, II.

Nickel-HoffmannStraße S 10 Uhr, AdolfHitlerRing 18

Bufett, 1 Kredenz, 1 Tiſch mit 6 Stühten,

Bekanntmachung ine
Sonnabend, dem 1. Juli 1938, Freitag, den 30. Junk 1938:

vorm. 10 Uhr, 10 a l giter Ring 13: nim hieſigen Rathausſaale gegen ſofortige Be verſch. Möbel, u. a. I gr. mod. Ankleideges n t ſchrank, 1 Flurgarberobe, 1 Eisſchrank,meiſtbietend verkauftzahlung öffentlich
werden.

Zörbig, den 26. Juni 1933.
Der Magiſtrat. J. V.: Kuſch e.

Hartobſtverſteigerung.
Der Hartobſtanhang der ſtädtiſchen

Bücherſchrank, 1 Schreibmaſchinentiſch,
Kredenz, ferner 1 Radiv- Apparat (Blau
punkt), 2 Schunellwaagen (Rapid und Wart-
burg), 1 Regifſtrierkaffe (National), 1
Schreibmaſchine (Continental), 1 Numerier
maſchine, 1 Expander, 1 Drogenſchrank, 1

e h ec flaſchen Wein un ikör, 760 DoſenNutzungen einſchließlich der Edelobſt Konſerven, 1 Poſten Zigarren und Ziga
Plantage am Fahnenhügel kommt am rillos u. a. m.
Montag, dem 3. Juli 1933, 11 Uhr, Ferner an Ort und Stelle Ort Und Zeit
im „Drei Kronen“, Frei De d der Verſteigerungshalle bekannt

e gegeben): Sſtraße 46/47, hierſelbſt öffentlich zur 1 elektr. Klavier, 1 Ausputzmaſchine, 1 Ex-
meiſtbietenden Verſteigerung. kentorStange, 1 AkoSchuhpreſſe.

Auswärtige Käufer werden zu Schmidt, Ger.Vollz., Gr. Ulrichſtraße 18, III.

Heffentliche Ausſchreibung.
Die Entroſtungs und Maler

arbeiten zum Anſtrich des frei
Eisleben, den 16. Juni 1933. ſtehenden 20 000cbm-Behälters auf

Der Magiſtrat. dem Gaswerk Holzplatz 7 ſollen im
Wege der öffentlichen Ausſchreibung

vergeben werden. Jn Frage kommen
1. etwa 3300 Quadratmeter Eiſen

flächen mittels Sandſtrahl
gebläſes zu entroſten,

2. etwa 5400 Quadratmeter Eiſen

ArRRADER
I ballonherelſt, 22, 00 R

Eballonchrom, a 50NMN

Jerkutes la Ausführung
chrom auffen gerötet

RARKEKöniostrase e3
Stadtobergartenmeiſter Körber.

Bedingungen werden im Termin

Teisiungsfänigiceitt
Für nar

Verſteigert wird am 8. Juli 1933, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 123, im
Wege der Zwangsvollſtreckung die im Grund
buch von Köchſtedt Band III Blatt 62 und 63

liefern wir Ihnen eine moderne,
ſchwere

4

Küchen-kinriehtung 4
Büffet 1,60 m breit. Aufwaschiisch
2 Stühle, Handtuchhalter, Fußbanh

roße Auswahlsehr Junghbiut
Halle (Saale)
Albrechtstr. 37 WT

Bl. 62, v gus Ware mit etrattm, ausgarten, allgebäude, Di z 5 rQuadratmeter groß, 8318 A. Nutzungs gelicfert Farben werden werksſeitig

wert;Bl. 63, beſtehend aus Wohnhaus mit Hof Angebote mit der Aufſchrift:
e e e Behä lereien Sahrert ſehen

S ſind bis zum Eröffnungstermin:
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Mittwoch den Juli d. J o Uhr,

im Verwaltungsgebäude, Riebeckplatz
Bekanntmachung Nr. 1 (Zimmer 45). abzugeben wo

Perſteigert wird am 1. Jun 1938, 10 Uhr, auch die Angebotsvordrucke ausge
hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 123, im händigt werden.Wege d r svollſtreck das Wohnhaus Kauft J
hier n z Pofraum, e Halle, den 29. Juni 1688.

Werke der Stadt Hallewohnhaus links und Kohlenſtall, unvermeſſen, bei unſeren JnſerentenAktiengeſellſchaft. ver

Geoſtee S. Flugtaq
1565 Mark Nutzungswert.

des Sturmbanns III12 Reichs Flug-Werbewoche
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. T.

Aas

e J

Sonntcag, den 2. Juti, nactttu 5 rKenst- und Segeltläge Luftschleppzug Lufthampf Somben auf Zuchhols Das der Deutschen Luttverhehr- 2.
Unfere ca tie deutshe Sportfliegevrei! Futrat r mrRänstliche Vernebelung u. a. m.

Besarctet c Veramstcuttnr Dre FPlglefteamg Gectfenhafnfohen, Aotel weintrauuhe Fernsprecher 258

h S ecceeeeccceeeere]es”—e c se e e e e

e
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langſam talwärts kroch. „Komm! Komml!“ beim Gaiswinkler Sepp als Todesurſache.Der ſäumige Tod Rudol Jeregnge Kreuh

Bei den alten Einſchichtbauern in den
Bergen ift die Sterbebereitſchaft wunderlich
groß. Vom Tage ab, wo ſo ein Erd und g.
menſch Waldhacke und Miſtgabel fortlegen
muß, Pflug und Spaten nicht mehr „zwingt“,
weil ihm die Arme ſchlaff, die Hände zittrig,
die Augen trübe geworden ſind, hört das
Leben für ihn auf, begehrenswert zu bleiben.
Arbeiten, eſſen, arbeiten und zum Feierabend ſeine Pfeife rauchen und denken
G ſchafft is. Und morgen wiederum. Allerweil
wiederum! Das iſt ſchön, das ſchenkt guten
Schlaf.

Aber im Austrag hocken und zuſchauen
müſſen, den anderen, den jungen das
macht böſe und mieſelſüchtig, ſelbſt wenn's die
eigenen Kinder ſind, denen man den Platz
geräumt hat. Da iſt's gleich beſſer, man ver
ſchwindet und gibt den nutzloſen Reſt der
Erde zurück, die ihn wenigſtens als Dung ge
brauchen kann.

So ungefähr ſinnierte der Gaiswinkler
Tepp, Gütler bei der Triſſelwand. Er war
achtzig Jahre alt und hatte gar nichts mehr
a in der Welt. Hockte auf der Ofenbank,
ie kalte Pfeife im Mund, und unterhielt ſich

auf ſonderbare Weiſe mit dem Schatten ſeines
Weibes: „Guat haſt's, Annamirl. Zehn
Jährln unt', allerweil unt', fein haſt's, Anna
mirl!“ Den lungenkranken Sohn beneidet er.
Jedes Hüſteln des Tuberkuloſen erfüllt ihn
mit Grimm: „Den Lixl vergißt er net. Grad
n mi käßt er aus, der Saggra!“ Und er

eſchimpfte den ſäumigen Tod.
Gebrechlich, zahnlos, faſt bkind und taub

war der Gaiswinkler Sepp. Er konnte kaum
mehr eſſen und nur mühſam gehen, doch ſein
Atem ſtockte nicht, ſein Herz ſchlug träge, aber
zuverläſſig. „Zwegen was?“ grübelte der Alte
und wurde düſterer mit jedem Tag, unzu
gänglicher ſeiner Umgebung gegenüber.

Die Schwiegertochter Luis war ein kräf
tiges Stück Weib, ſtrotzend von Geſundheit.
Als im Winter den Sepp der Rheumatismus
zwickte, ſo daß er überhaupt nicht aufſtand
von der Ofenbank, da braute ſich im ſteten
Be ſolch jämmerlichen Seins Haß zu
ammen im Greis, Haß gegen die Geſunde,

Aufrechte, die durch Sonne, Sturm und Regen
ſchritt, recht eine Siegerin des Lebens: drall
und rot, nie müde.

„Er traut ſi net eini zu mir, weil er Angſt
hat vor ihr.“ Die Exkenntnis wuchs im töl
pelnden Hirn des Gaiswinkler Sepp zu
wütiger Anklage. An der kalten Pfeife ſau
gend murmelte der Alte: „Er trau ſi' net.“

Sonſt hatte er ſich alles Reden abgewöhnt.
Dämmerte wie ein Höhlentier im kargen
Licht, während draußen die Sonne höher und
höher ſtieg, die ſchmalen Felderbreiten in
hellem Grün zu erſchimmern begannen und
in den Klumſen der Triſſelwand zwiſchen
henen Schneeflecken das Heiderkaut lila

In der Woche vor Oſtern packte den Sohn
beim Harken ein Blutſturg. Die Luis ſchleppte
ihn in das Haus, doch als ſie ihn auf das
Bett legte, war er geſtorben.

Das Weib ſchrie ſo gellend, daß es der
Alte hörte wie fernen Ruf. Er ſchlurfte in den
Flux, taſtete in die Schlafkammer, und ſah
im ungewiſſen Dämmer, weißlich hingeſtreckt,
den Sohn. Vor ihm, in die Knie geſunken,
die maſſige Leiblichkeit der Gefunden. Der
Greis fühlte die Wangen des Entſeelten an
und nickte. Dann fingerte er nach dem Hand
gelenk des Toten und fragte ſcharf: „Wo hater ihn g'holt? Herinn oder den

non ſDeutſche Nevolution
Faßt an den Schaft,
Reißt hoch das Tuch
Und laßt das Banner fliegen!
Die Glocke tönt
Die Glocke dröhnt
Vom Sterben und von Siegen!

Jm Herzen tief
Ein Drittes Reich
Wir trugen mit heißem Glauben
Nicht Spott, nicht Not,
Nicht Haß, nicht Tod,
Kein Feind konnt uns das rauben.

Es war ein Kampf
Es war ein Sieg!
Heut iſt das Reich erſtanden!
Des Blutes Kraft
Hat weggerafft
Die Kerker und die Banden!

u

Die Arbeit frei
Die Ehre blank
Was ſind da Not und Schmerzen!
Ein Jubelchor
Bricht laut entpor
Aus einem Schlag der Herzen!

Ja, hebt die Hand,
Reißt hoch das Tuch
Laſt unſer Zeichen fliegen!
Die Glocke tönt
Die Glocke dröhnt
Vom Sterben und von Siegen!

F. C. Richard

Die Luis wimmerte: „Jm Klee mitten
im Klee. Auf amal grad hat er ſi noch
buckt nach an Unkraut ſchau hin, da
fallt er um, und s Bluat

Der Sepp unterbrach die Verſtörte
ſchroffer Handbewegung: „Warſt bei
wie er ihn g'holt hat?“

Das Weib verneinte ſtumm.
„Wie weit biſt weg g'weſen
„A hundert Schritt wohl, beim Krautacker

halt. J bin glei' g'rennt, aber da war's
vorbei.

Der Alte maß die Schwiegertochter lauernd:
„Wenn du bei eahm blieben waarſt, hätt' er
net ſterben derfen.“

Das Weib ſprang auf:
ſagen, daß i Schuld hab'

Der Greis kicherte böſe: „Schuld? Na.
Glück haſt eahm bracht, weil's d' net bei eahm
warſt. Glück, vaſtehſt, Erzg'ſunde du, miſe
rablig G'ſunde!“ Er ballte die Fäuſte und
humpelte davon in ſein Halbdunkel: „Draußd
hat er'n mitg'nommen, herinn hätt' er ka
Kuraſcht net g'habt.“ Seine trüben Blin
gelaugen quollen vor in Entſetzen, ſtarrten auf
die finſtere Wand. Als leſe er eine Schrift
dort ab, flüſterte der Greis: „So lang dö im
Haus is, gibt 8 ka ſelig's End für mi.“

Und er machte ſich im Gerümpel zu
ſchaffen, das hinter dem Ofen lag.

Dem Sarxge, der talwärts ſchwankte,
ſah der Gaiswinkler Sepp kopfſchüttelnd nach:
„G hört ſi dös, daß der Lixl vor meiner gan
gen is?“

Dann kroch er zurück in ſeinen Winkel,
kramte umher, humpelte zum Spind, entnahm
ihm zwei Schnapsgläſer und eine Flaſche
Kirſchbranntwein, ſtellte ſie auf den Tiſch und
goß die Gläſer voll.

Als er vom Flur den ſchweren Tritt der
vom Begräbnis Heimgekehrten hörte, ſchüttete
er flink ein weißliches Pulver in eines der
Gläschen, ergriff das andere und rief die
Verweinte herriſch an;: „Auf m Lixl ſei
Seligkeit!“

Die Luis trat zögernd nahe, der Alte ſchob
ihr das Gläschen zu: „Sei Seligkeit!!“

„Dös wohl“, ſagte das junge Weib, trank
gierig, kippte das Glas und ging ſchluchzend

Der Sepp ſchlich ihr nach. Jn der Küche
fiel ſie um, verkrampfte die Hände über er
ſchütterndem Leib, wand und warf ſich:
„Jeſus, Maria und Joſef!“ Jhre Augen, von
wiſſender Angſt geweitet, drohten zum Greis
hinüber, der ſacht lächelnd in der Türe ſtand.

So ſtarb ſie. eDer Alte taſtete über ihren Körper hin:
„Zwungen hab' i di, gelt? Trauſt di jetzt?“ Er
hockte neben der Leiche nieder, ſtreckte den
Hals wie lauſchend vor, und bettelte leiſe in
die Stille: „Komm!“ Plötzlich taumelte er auf
und hieb die Fäuſte vor das Geſicht: „Mag
net. Hat immer noch Angſt vor ihr. Wart',
Freunderl!“

Der Greis packte den Arm der Toten, ſchob,
drängte, zog den Körper der Luis zur Türe
hinaus.

„Weg frei!“ ſchrie er gewaltig, „Weg frei!“
Und zerrte keuchend die Laſt, ſchleppte ſie bis
in das freie Feld. Dann tappte er zurück, um
klammerte röchelnd den Türpfoſten, ſtierte in
das

mit
eahm,

„Will der Vater

teilte.

hauchten ſeine Lippen.
Ein Windſtoß fegte den vorderſten der

Schwaden dem Hauſe zu. Er wirbelte näher,
rührte den Alten an. Da ſpürte der Sepp
einen feinen Stich im Herzen und ſchlug quer
über die Schwelle, ein Lachen um den Mund.

Als ihn gegen Abend ein Jäger fand, lag
noch immer Abglanz beglückten Sterbens in
ſeinen Zügen.

Die amtsärztliche Oeffnung der Leichen
ergab Rattengift bei der Luis und Herzſchlag

Ueber die Tätigkeit, die vom franzöſiſchen
Generalſtab während des Weltkrieges auf dem
Gebiet der Bilder- und Zeitungsfälſchungen
ausgeübt wurde, iſt nur wenig bekannt gewor
den, weil den Beteiligten ſtrengſtes Schweigen
auferlegt und ſelbſt die große Pariſer Preſſe
nicht eingeweiht war. Ganz wird die Wahr
heit vielleicht nie herauskommen, aber immer
hin geben jetzt neue Enthüllungen ſehr inter
eſſante Einblicke in dieſe Fälſcherzentrale, die
ſich „Propagandazentrale gegen die
Moral des Feindes“ nannte und vom
zweiten Büro des Generalſtabs geleitet wurde.
Jhre Tätigkeit nahm beſonders zu, nachdem
Elemenceau Miniſterpräſident geworden war.
Auf ſein Geheiß entwickelte die Abteilung eine
erhöhte Energie. Jn den letzten Monaten des
Krieges wurden nicht weniger als 800 000 ge
fälſchte Manifeſte im Monat verteilt, und ein
franzöſiſcher Artillexieoffizier hatte ſogar die
techniſche Möglichkeit ſtudiert und gefunden,
ganze Ballen dieſer Papiermunition in die
deutſche Front hinüber zu ſchießen.

Hergeſtellt wurden die Fälſchungen in deut
ſcher Sprache von der Pariſer Nationaldrucke
rei. Es handelte ſich übrigens nicht immer
nur um gefälkſchte Schriftſtücke; ſo wurde z. B.
eine Rede Wilſons aus dem Jahre 1917 in
deutſcher Ueberſetzung von Millionen von
Exemplaren verbreitet. Fälſchung aber war die
Nummer 641 der Straßburger „Poſt“
vom 16. Oktober, die vollſtändig in Paris
hergeſtellt wurde und falſche Nachrichten
enthielt. Die Fälſchüng war ſehr geſchickt und
mit denſelben Buchſtabentypen wie das Origi
nal gedruckt.

Gefälſcht war ferner eine Nummer der von
Deutſchland hergusgegebenen „Gazette des
Ardennes“ Die Originalausgabe hatte
eine Aufnahme enthalten, auf der man einen
deutſchen Feldgrauen ſah, wie er ſeine Mahl
zeit mit den Kindern ſeiner Quartiergeber

Die Aufnahme war authentiſch. Um
den Eindruck zu verwiſchen, druckte man
in Paris eine falſche Nummer der
Gazette mit einer Zeichnung, welche die
Gruppe karikierte und die. Unterſchrift trug:
„Wer würde glauben, daß ich ihre Mutter ge
tötet habe?“. Jn Frankreich wurde dann das
Gerücht verbreitet. die Deutſchen hätten dieſe
franzöſiſche Zeichnung benutzt, um die Photo
graphie herzuſtellen!

Ueberhaupt fälfchte man grundſätzkich Ori
ginalaufnahmen und gab ihnen andere Aus

e Deutlſches
Eine Germanen Trhiogie:

Mehr denn je iſt das Wiſſen um die Ge
e unſerer germaniſchen Vorfahren eine
dotwendigkeit. Denn aus ihr erkennen

wir die großen Grundzüge unſerer heutigen
Kultur und Politik. Deshalb iſt es ein
Verdienſt Karl Theodor Straſſers, drei
ausgezeichnete und allgemeinverſtändliche Bü
cher über die Germanen geſchrieben zu haben,
die jeder, der Liebe zu ſeinem Volke hat, in
PNüt Hand nehmen und gründlich ſtudieren
ollte.

Karl Theodor Straſſer: „Wikinger und
Normannen.“ Mit 47 Wiedergaben zum Teil
erſtmalig veröffentlichter Funde auf 27 Kunſt

Groß Quart. Jn e Werte gebunden 11
Mark. Hanſeatiſche erlagsanſtalt, Ham
burg 36 und Berlin-Leipzig.

Das Buch erzählt von den kühnen Vorſtößen der
Nordvölker und ihren Reichsgründungen an allen
Geſtaden der Welt. Die Darſtellung iſt für uns deshalb
vor allem neu, weil wir die Fahrten nicht vom Stand
punkt des verängſtigten Südens, der in ſteterUnruhe vor den Wikingern war, ſehen. Strafſſer zeichnet
uns das Bild vielmehr aus dem Geſichtswinkel
des tatendurſtigen Wikingers (coder wieman ſie in Weſteuropa nannte, Normannen).

Die plaſtiſche Darſtellung zeigt uns die Kämpfe
um die Nordſeereiche, die Züge und Staatengründungen
im Südweſten Europas und im Mittelmeer; die Ent
ſtehung des Warägerreiches in Rußland, die Eroberung
Kiews, die Vorſtöße auf Byzangz.

Der lebendige Stil hält uns von Anfang bis Ende
in ſeinem Bann

Karl Thevdor Straſſer: „Sachſen und
Angelſachſen.“ Mit 35 Bildern und Karten.
In Leinen gebunden 9, Mark. Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg 36.

Das zweite Werk der großen Straſſerſchen Trilogie
über die chichte des Nordraumes des erſten nach
chriſtlichen Jahrtanfends. Wir leſen von den Germanen-
völkern der ſüdlichen Nordſee, Deutſchlands, Englands
und der Niederklande.

Das Jahrtauſend ſfächſiſcher Früuhzeit,das vor uns erſteht, führt zu den Wurzeln douütſcher
Kraft, aus denen der mächtige angelſ(ächſiſche Zweig ent
proſſen iſt. Wohl kennen wir die Heroen Otto den

SA Mann im Sturm 34/49. Großen, den genialen Aelfred, Heinrich den Löwen

Nebelgrauen, das von der Triſſelwand her

drucktafeln ſowie reichhaltigem Kartenmaterial.

wer aber weiß von den Wanderungen, Taten, Kämpfen

Schrifttum
der St m me, wer weiß die hiſtoriſchen Tatſachen von
fenem kleinen Volk zwiſchen Weſer und Oder, das be
rufen geweſen iſt, die Geſchicke der Welt zu formen?
Wir kennen den Machtwillen der Engländer, die kriege
riſche Wucht der Preußen, die Eigenwilligkeit der Nieder
fachſen. Sachſen und Angelſachſen ſind es, die Amerika,
Kanada, Auſtralien, Afrika für Europa erſchloſſen. Wie
Bauernbvolk ſolche die Welt geſtaltende Kraft ausging?
aber hat es ſich zugetragen, daß aus dem alten ſächſiſchen
vielen hiſtoriſchen Quellen aufgebaut, dieſe Geſchichte,
Die Antwort gibt Straſſer in ſeinem Buch, das, auf
die man eine Geſchichte aus Traum und Tat nennen
kann, in hinreißenden Worten ſchildert. Dieſes Buch iſt
ein männliches Buch, das in die Hände der
Jugend, in die Hände der Erzieher gehört, das alle
Denutſchen, die nicht nur unſeres Vergangenheit lieben,
ſondern als gegenwärtige Menſchen an der deutſchen
Politik tekknehmen, leſen müſſen. Denn die Angelſächſen
in England ſind heute die Exponenten der Umgeſtaltung
der Welt, die nur geſchaffen werden kann aus alter
deutſcher ſächſiſcher Kraft.

Karl Theodor Straſſer: „Die Nordgerma
nen.“ Hanſeatiſche Verlagsanſtalt Hamburg.
Preis gebunden 8,50 Mark.

Straſſer hat uns ein echtes Volks und Ge
ſchichtsbuch geſchrieben: wiſſenſchaftlich zuverläſſig,
dabei lebendig und anſchaulich, jedermann verſtkändlich,
erfüllt von dem Atem einer großen Zeit und der Wucht
eines ſagenhaft geſteigerten Geſchehens. Man erfährt von
altem germaniſchem Handel und Wandel, von Heilig-
tümern und Göttern, von Kriegen und Schlachten, von
Kunſt und Handwerk, von Leben und Sterben, Kleidung
und Eſſen, Frauen und Kindern, und ſchließlich von
Helden und Königen, Schickſalen und Ereigniſſen: tiefe
und volle Bilder geſchichtlichen Lebens.
Straſfer verſteht es, anſchauliche Begriſffe zu geben von
altem germaniſchem Heerweſen, von praktiſchem
Gebrauch der alten Waffen, von Truppenaufſtellungen
und Kampfformen. Man erfährt von Runen und be
deutungsvoller Ornomentik, von Normen Und Kultür-
gebräuchen. Man gewinnt Einblicke in das Bauern
weſen und in das Leben der großen Fürſtenhöfe.
Man nimmt teil an Eröberungszügen und Entdeckungs-
fahrten, man hört von alten Liedern und Sängern. Der
ganze Reichtum eines einfachen, männlich harten und
doch hohen Kulturlebens baut ſich vor dem Leſer auf.
So ſtellt dieſes Werk zuſammen mit den eben be-
ſprochenen Büchern „Wikinger und Normannen“ und
„Sachſen und Angelſachſen“ eine Trilogie dar, deren
Jnhalt den g.

legungen, wie ein Beiſpiel des „Matin“ be

mten germaniſchen Lebensraum von der
Urzeit bis ins frühe Mittelalter umfaßt, ein auf's Glück
lichſte gelungener Verſuch, der vor Straſſer noch nie
unternommen wurde. Bei den vielen unklaren Vor
ſtelkungen, die man vom alten germaniſchen Leben im
allgemeinen hat, iſt eine ſolche Darſtelküng von höchſtem
Wert, zumal Straſſer ſtets auch das richtige Maß zu
halten weiß zwiſchen zztverläſſiger Wiſſenſchaft lich
heit und bildhafter, lebendiger Er s ä h. Lung, die das

Das unheimliche Ende der drei wurde in
der Gegend des langen und breiten beredet.
Es galt indes als ſicher, daß ſich das junge
Weib aus Gram über den Verluſt des gelieb
ten Mannes vergiftet habe, und der Alte aus
Schreck darüber verſchieden ſei.

Dies war auch die Meinung der Gerichts
kommiſſion, die nach ſorgfältig erhobenem
Lokalaugenſchein den unzweifelhaften Hergang
des tragiſchen Geſchehens protokollariſch ver
ewigte.

Neue Enthüllungen über franzöſiſche
Bilderfälſchungen im Kriege

Von Dr. R. F. Ling, Paris
ſonders deutlich zeigt. Es gab eine deutſche
Aufnahme des Kaiſers mit dem Kronprinzen,
auf welcher der letztere eine Zigarre in der
Hand hielt. Der „Matin“ machte in ſeiner
Nummer vom 1. Februar 1918 folgendes
daraus Die Zigarre war aus der Hand ver
ſchwunden, die infolgedeſſen wie eine geballte
Fauſt ausſah. Dann war das Geſicht des
Kronprinzen retuſchiert worden, ſo daß es
ausſah, als ob er aufgebracht ſeinen Vater mit
der Fauſt bedrohte, und das Gangze erhielt die
Ueberſchrift „Jhre Geſichterl“.

Gine Pariſer Zeitſchrift „Miroir“ be
nutzte in ihrer Nummer vom 14. Februar 1915
eine Poſtkarte aus dem Jahre 1905, die Un
ruhen in Odeſſa abbildete. Man ſchnitt
die Ueberſchrift ab, veröffentlichte das Bild
unter dem Titel „Die Verbrechen der deutſchen
Horden in Polen und behauptete, ſie ſeien in
Lodz geſchehen.

Ein anderes Mal nahm man ein Bild aus
der deutſchen Zeitſchrift „Oſt und Weſt“ vom
Jahre 1906 und verfertigte eine ähnliche Fäl
ſchung, die im „Journal“ am 18. Febr. 1915
als „Nach dem Durchzug der Barbaren“ ge
bracht wurde und infotge ihrer geſchickten Auf
machung Glauben fand.

Die Franzoſen gaben aber auch eine Reihe
von Veröffentlichungen in deutſcher Sprache
heraus, die an ſich echte, aber korrigierte
Dokumente enthielten. So benutzte die
Poſtzenſur Briefe deutſcher Kriegsgefangener
in Frankreich, um ſie gehörig zurechtgeſtußt in
der Zeitſchrift Grüße an die Heimat abzu
drucken. Sie ſollte den Deutſchen zeigen, wie
angenehm das Los der Gefangenen ſei. Bei

ſtärken. Das Gegenſtück waren die Briefe
aus Deutſchland
deutſcher Angehöriger an die Gefangenen
waren. Der bekannte Abbe Wetterlé redi
gierte die „Feldpoſt“ und die „Kriegsblätter“,
die erfundene Reden und Aufrufe, darunter
einen von Liebknecht, enthielten. Verfaſſer war
außer Wetterké der berüchtigte Zeichner Hanſi

Der Pariſer „Demps“ fiel dabei auf die
Fälſchungen herein und erfand ſelbſt noch zu
einer angeblich auf dem Potsdamer Platz in
Berlin veranſtalteten Kundgebung folgendes
hinzu: „Der Redner konnte nicht weitergehen.
Einen Augenblick ſpäker verhaftete ihn die

Polizei und zerſtreuten berittene Schutzleute
die Menge.“

Ebenſo wurde das „Journal des Dé
bats“ durch eine franzöſiſche Fälſchung ge
täuſcht. Man hatte einen Aufruf in deutſcher
Sprache mit der Ueberſchrift „Bayern! Lands
leute!“ hergeſtellt, der in Bayern ſeparatiſtiſche
Tendenzen erwecken ſollte.

Zu Beginn des Jahres 1918 wurde ein Ab
druck in Vincennes bei Paris gefunden und
dem „Journal des Deéebats“ gebracht,
das tiefgründig und gelehrt die Ausſichten der
bayeriſchen Abtrennung erörterte und den Auf
ruf als Beweis für den Umfang der Bewegung
anſah. Ein Redakteur äußerte ſogar die Ver
mutung, ein bayeriſcher Flieger habe das Blatt
nachts über Paris fallen laſſen. Obwohl dem
franzöſiſchen Generalſtab die Behauptung, ein
deutſcher Flieger ſei unverſehens nachts über
Paris erſchienen, nicht ſehr angenehm war,
konnte er doch nicht ſeine eigene Fälſchung
offenbaren.

Ein Flugblatt, das zum Deſertieren
einlud, begann folgendermaßen in deutſcher
Sprache: „Deutſche Kameraden! Jm Kampfe
ſind die Franzoſen, Jhr wißt es ja, gefährliche
und unerbittliche Gegner. Sobald aber der
Kampf vorüber iſt, zeigen ſie ſich als guthergzige
Menſchen.“ Den deutſchen Soldaten, die etwa
überlaufen wollten, wird dann verſprochen:
„Fürchtet Erich nicht. Es wird Euch kein Leid
getan. Es ſind in dieſer Beziehung den fran
zöſiſchen Truppen ſtrenge Befehle erteilt wor
den.“ Dazugehörige Bilder tragen z. B. die
Unterſchrift: „Hier könnt Jhr ſehen, wie Eure
gefangenen Kameraden bei uns behandelt
werden.“

Unter den Erfindungen des Generalſtabs
iſt z. B. die Gruppe der Freunde der
deutſchen Demokratie“ zu nennen, als
deren Symbol die bekannte Freiheitsſtatue am
Eingang des Neuhyorker Hafens abgebildet war.
Die Gruppe beſtand nicht. Nach der Verſenkung
der „Luſitania“ brachte „Monde illuſtre“
am 21. Auguſt 19t5 ein Bild, das eine von dem
Exeignis begeiſterte Menge vor dem Kaiſer
und ſeiner Familie zeigte. Jn Wirklichkeit
handelte es ſich um eine Aufnahme vom

alte Geſchehen zum gegenwärtigen Erlebnis macht. 81. Juli 1914 vor dem Berliner Schloß.

gefügke Bilder mußten dieſen Eindruck ver
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Form und Ginn
Cagung des Verbandes „Deutſche Frauenkultur“ in Würzburg.

In dieſem Jahre fanden ſich etwa 250 Ver
treterinnen der Ortsgruppen des Verbandes
Deutſche Frauenkultur“ in Würzburg zuſam
men, um unter dem Leitgedanken „Form und

Verantwortungsbewußtſein für
ihre ſeit faſt 40 Jahren geſtellten Aufgaben
und tapfer angeſtrebten Ziele zu vertiefen.
Sinn“ das

Allzeit hat die „Deutſchen Frauenkultur“ für
die Durchdringung der Form mit dem in
nerſten Lebensſinn, für die Exfaſſung
des Sinnes durch die Form gekämpft, und war
damit aus dem geſunden Jnſtinkte heraus
Vorkämpferin für das, was ſich heute zu voll
ziehen beginnt: für Sinn und Formeinheit im
Leben, zu der wir heute als Volk machtvoll auf
gerufen ſind. So entſprach es dem innerſten
Charakter des Verbandes, daß er ſeinen An
ſchluß an die „Deutſche Frauenfront beſchloß
und damit ſeine bewährten Kräfte dem deut
ſchen Neuaufbau vertrautensvoll und freudig
zur Verfügung ſtellt. Herzlich begrüßt wurde
die Nachricht, daß Frau Anna Sofie Ruſt, die
Gattin des preußiſchen Kultusminiſters, den
Ehrenvorſitz des Verbandes angenommen
hat. Die 1. Vorſitzende Frau Agnes Gerlach,
welche die reichhaltige Tagung lebendig und
zielſicher leitete, fand ergreifende Worte über
die verantwortungsvolle völkiſche
Aufgabe der Frau. Nach dem Tätigkeits
vericht, der einen knappen Ueberblick über die
Fülle von ſelbſtloſen, zielſicheren Leiſtungen
bot, dankte der Verband ſeiner Führerin mit
einem ſpontanen Treuegelöbnis und der Ver
ſicherung uneingeſchränkten Verktrauens.

Als erſte Vortragende ſprach Frau Emma
Dethlefſen (Königsberg, Oſtpr.) über das
Thema:
„Warum ſuchen wir nach den Arquellen

in Natur und Heimat?“
und ſpürte mit ſeheriſcher Seelenkraft den
metaphyſiſchen Urgrund auf, dem wir entſtam
men und dem wir als Volk ſichtbaren Ausdruck
verleihen müſſen. Ein erhabenes Bekenntnis
zur alle Tragik überwindenden Harmonie des
Lebens forderte auf zum vexantwortungsbe
wußten Schaffen, damit Anfang und Ende ſich
zum Kreiſe runden, Natur a Heimat Vater
land unſere Kräfte ſpeiſen und erwerken, auf
daß eine ewige Wiederkehr, eine ewige Er
neuerung aus dem letzten Ziel und Ur
ſprung allen Seins, das Leben ſinnerfüllen
möge.

Auch Profeſſor Dr. Edgar Dacqué's,
München, tiefſchürfender Vortrag:

„Natur und Geele“
zeugte von dem jetzt aufbrechenden Streben, die
Natur in bezug auf das höchſte Ganze zu fehen.
Der ſelbſtherrlich gewordene Geiſt muß wieder
hineintauchen in die Kräfte der ewigen Urbil
ber. Wir müſſen die Natur wieder erleben als
Offenbarung eines innerlichen
Schöpfertums, dann wird uns die nokwendige, die drohende Selbſtvergottungsgefahr
unſerer Kriſenzeit überwindende Gabe zuteil,
naturſichtig zu blicken, magiſch zu forſchen und
unſer innerſtes Ethos auf der Baſis des Opfers
aufzubauen, die von Gott abgeſonderte Geiſtes
kraft in natur und gottverbundene Seelenkraft
zu verwandeln und dadurch dem Lichten den
Sieg über das Finſtere zu erſtreiten.

Ueber
„Form und Sinn Form und Geſtaltung
ſprach Frau Martha Konrad (Studienrätin
und Fachberaterin für den Zeichenunterricht der
Provinz Hannover). Jhre formvollendeten Aus
führungen betonten eindringlich die Notwendig
keit der Schulung der Sinne, dieſer „Einfalls
tore“ für den Sinn. Sie bezeichnete die Form
als den aus der Vielfalt des Erlebens heraus
geſchälten Sinn und die Geſtaltung als Ge
burt der Form durch den Werkſtoff. Form ohne
Sinn bleibt Unſinn. Sinn ohne Form bleibt
unkünſtleriſch, d. h. ohne Können. Form ohne
Stoff bleibt unbegreifbar. Eine treffliche Aus
wahl von Lichtbildern verdeutlichte den Vor
trag, der in ſeinem Kern das Goethewort illu
ſtrierte „Form iſt das Geheimnis der Meiſter“.

Nach dieſen grundſätzlichen Darlegungen
führte Frau Hedwig Thieke (Direktorin der
Frauenfachſchule in Frankfurt, Oder) mit
ihrem Vortrag:
„Welche Ausbildungswege fördern die

Seſtaltungskräſte der Frau?“
in die praktiſchen Lebensgebiete. Aus der Er
kenntnis, daß nur weſensgemäße Arbeit für die
Volksgemeinſchaft wertvoll iſt, wurde eine
weibliche Form der Ausbildung bejaht und Ein
blick in die neuen Schulformen der Frauen
oberſchule und der Fachſchule für Frauen
verufe gewährt. Erwerbung einer allſeitigen
Allgemeinbildung unter dem großen Blickpunkt
der Erziehung zum Gemeinſchaftsweſen wurde
als politiſche Schulungsaufgabe der Frau er
kannt. Die Schulung von Sprache, Geſchichte,
körperliche und ſportkliche, hauswirtſchaftliche
und künſtleriſche Betätigung ſind die Grund

Hitler die tiefſte
verkörpert. Hier ſprach
mütterliche Verantwortung mit Verſtand und
Herz und ſuchte auf allen Lebensgebieten die

deutſchen

Kräfte freizumachen zur
Jugend zu artbewußtem,
und zur wahren, die deutſchen Lebensordnungen
umſchließenden Volksgemeinſchaft.

Du haſt die Gans geſtohlen!
dem täglichen Leben Von Magda Aman
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Der Schlußvortrag der Leiterin der Würz
burger Ortsgruppe Frau Alma Kreiner

„Wie erziehen wir Zur Verantwortung
jür Volkstum und Volks gemeinſchaft
war ein ſtarkes Bekenntnis zu Weg und Ziel
des Nationalſozialismus, wie er in Adolf

Jdee unſeres Volkswillens
echt mütterliche, volks

Weſensgründe aufzuſpüren, um
Heranbildung unſerer

ſittlichen Volkstum

Fuchs,
Mütterliches Trauerſpiel aus

mann denkt ſonſt, du biſt unartig oder krank.
Und dann muß der Onkel Doktor kommen

und dir wieder die bittere Medizin
verſchreiben. Nein, Peterchen iſt ja gar nicht
krank. Und der Onkel Doktor kommt ja gar
nicht. Alſo, Peterchen: Was hat der böſe
Fuchs geſtohlen Nun ſag es doch ſchon,
ſonſt geht Frau Diekmann nach Hauſe und
erzählt ihren Kinderchen, daß Peterchen noch
gar nicht ſprechen kann.

Und Peterchen ſpricht doch ſchon ſeit zwei
Jahren! Willſt du jetzt anfangen oder willſt
du jetzt ins Bett geſteckt verden,
ohne daß es etwas zu eſſen gibt Gut, dann
nimm dein Geſicht aus dem Sofa
kiſſen und fang an Fuchs, du haſt die Gans
geſtohlen, gib ſie wieder her. Sag es nach,
Peter!

Ex kennt es ganz auswendig, Frau Diek
mann. Gang beſtimmt. Geſtern hat er
es noch ganz hergeſagt. bis zuletzt. Jch
ſag dir, wie es zum Schluß heißt, Peterchen
Nimm, du brauchſt nicht Gänſebraten, mit
der Maus vorlieb Jetzt aber ſchnell, Peter.
Und komme ſofort hinter dem Vorhang
heraus. Stell dich ſchön in die Ecke, und
fange an.

Oder nein, Peterchen, ich fange an und
du ſagſt es dann weiter. Aber nein, Frau
Diekmann, warum ſoll er es denn nicht ſagen,
wo er es doch ſo ſchön kann. Peterchen!
Peter! Soll der Jäger ſelbſt kommen Seine
große, lange Flinte ſchießt auf dich
den Schrot, daß dich färbt die rote Tinte und
dann biſt du tot Peter, nun ſei doch kein
Dummkofp. Wer wird denn weinen? So
ein großer Junge und noch weinen
Der Jäger kommt doch gar nicht. Der ſchießt
ja nur auf den Fuchs, der die Gans geſtohlen
hat.

Nun ſei ein braver Junge. Wenn du es
ſchön herſagſt, krieg ſt du auch Schoko
lade. Rein, nicht jetzt. Erſt herſagen.

en W

Frau Paula Siber,
die Gauleiterin der NS.Frauenſchaft Düſſer
dorf, iſt vom Reichsinnenminiſter Dr. Frick
als Referentin für Frauenfragen berufen

worden.

Aus aller Beet

lebt. Die ſchöne
Mozartfeſt,der Fülle ihrer Kunſtdenkmäler und dem Zau
ber fränkiſcher Landſchaft ein edelſtes Stück

deutſchen Natur
Bewußtſein innigeren Zuſammenſchluſſes und

Komm, Peterchen, nun ſag es ſchön auf Alſo jetzt, Peter: Fuchs du haſt
für Frau Diekmann. Wer ſchön die Gansierher. Fang an. Wirds bald: Fuchs, etu 5 a ſt d e ans geſtoh n n. du u er ne et ver

Pe h Be 9 r 53 Diek e 3Peterchen! Peter a do e re en was ich mit dir mache! Nein, liebe Frau

Ein äußerſt ſehenswerter Schmalfilm der
Deutſchen Frauenkultur“

„Frau und Kleid im Wandel der Zeit“,
der einen Ueberblick über die Kleidgeſtaltung
der letzten 150 Jahre gab, wurde lebhaft be
grüßt. Die Tagung ſtand im Zeichen verant
wortungsbewußten Gemeinſchaftsgeiſtes. Es
wurde in den Ausſprachen ernſt gearbeitet. Vor
allem wurde auch der Zuſammenhalt durch die
ſehr hochſtehende Verbandszeitſchrift ſtark er

Stadt Würzburg bot mit
Gaſtlichkeiten, Trachtenſchau, mit

Locken gleich am Hut
Es iſt merkwürdig: es kann der Menſchheit

im allgemeinen wirtſchaftlich noch ſo ſchlecht
gehen: die Mode läßt ſich dadurch kaum weſent
lich beeinfluſſen. Sie iſt im Materialverbrauch
vielleicht etwas ſparſamer, aber was die rich
kigen Modedummheiten ſind, die bleiben be
ſtehen, oder werden immer wieder neu erfunden.
Jn der Regel iſt Paris maßgebend für dieſe
Dinge, aber die Amerikanerinnen machen in
neueſter Zeit den Pariſerinnen ihren Ruf in
dieſer Hinſicht ſtreitig. Jn Newhork hat dieſer

und Kulturgutes zur An
regung und Erholüng. Man trennte ſich im

erneuter Bereitſchaft für die allzeit erſtrebte
Kulturaufgabe der Frau im deutſchen Volks

tum. Juga Ruſſell.

Diekmann, er ſoll es jetzt herſagen. Wohin
kommen wir denn, wenn wir die Kinder mit
ihdem Willen durchlaſſen. Er kennt es ſo gut,
aber ich weiß nicht, was er hat. Sonſt ſagt er

es immer ſo gern.
Peterchen, paß mal auf. Jetzt kommt etwas

ganz Neues. Jch ſage den erſten Vers und
du viſt mein liebes kluges Peter-
chen und ſagſt immer den zweiten. Sagſt
alſo das, was dann kommt.

Alſo ich fange an: Fuchs, du haſt die Gans
geſtohlen Gieb gieb Was ſoll
der Fuchs denn tun, Peterchen Nimm den
Finger aus dem Mund und ſage: Gieb ſie
wieder her. Stell dich gerade hin Gieb
gieb Peter! t

Jetzt bekommſt du Schlägel Willſt du ſo
fort mit dein Schreien aufhören Nein,
Frau Diekmann, jetzt muß er es ſagen. Sie
denken ſonſt wohl, daß mein Peterchen nicht
gehorcht. Wo er es doch ganz aus
wendig kann und ohne zu ſtocken es immer
von Anfang an bis zum Ende fließend her
ſagt!

Peter! Willſt du ſofort vom Boden auf
ſtehen und ruhig ſein. Du bekomm ſt
keine Schläge. Dann laß doch die bei
den erſten Verſe fort und darfſt dann gleich
mit dem Schluß anfangen: Liebes Füchslein,

raß dir raten
So iſt es ſchön, Peterchen. Und nun ſei

lieb und ſag auch: Sei doch nur kein Dieb
So iſt es lieb, Peterchen Nimm, du
brauchſt nicht Gänſebraten, mit der
Maus vorlieb. So, das haſt du brav ge
macht. Sehen Sie, Frau Dickmann, wie
gut er es kann und wie lieb Peterchen iſt!
Er iſt ja auch erſt vier Jahre alt,
Frau Diekmann. So, Peterchen, jetzt darfſt
du ſpielen, aber das nächſte Mal will Frau

e De S G eS v S e
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Der neugeſchaffene Bedarjsdeckungsſchein,
der von der Reichsregierung als Eheſtands
darlehn an künftige Ehepaare abgegeben wird.

Tage eine Konfereng des Jnternationalen Ver
bandes der Schönheitsſalons das gibt es
immer noch! ſtattgefunden, und bei dieſer
Gelegenheit wurde eine Reihe der allerneueſten
Schönheitsmittel gegeigt. Unter anderem: ab
nehmbare Fingernägel in allen Farben ſie
können der Nagelform der Trägerin angepaßt
werden. Ferner: Goldplattierte Naſenformer,
die in der Naſe getragen werden, um allzu
ſchmalen oder dicken Riechorganen eine beſſere,
gefälligere Form zu geben. Außerdem Lippen
degüge, die nur den Bruchteil eines Millimeters
ſtark ſind und viel angenehmer ſein ſollen, als
die Lippenſchminke, die jeden Augenblick, wie
man weiß, erneuert werden muß. Dann eine
Vorrichtung, um abſtehende Ohren an den Kopf
zu heften. Und zuletzt: moderne Hüte an denen
auch gleich die nötigen Locken aus echtem Haar
angebracht ſind, ſo daß man ſich alſo das Haar
zuſammen mit dem Hut auf den mehr oder
minder ſchönen Kopf ſetzt. Das ſind alſo die
Sorgen, die die moderne Amerikanerin zu haben
ſcheint. Neben den angeknüpften „Wimpern“,
die in Hollywood erfunden wurden, wie das
platinblonde Haar, iſt das eine ganz nette Liſte
von Modedummheiten ſie kann natürlich
keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen.
Denn die Phantaſie derer, die am Werke ſind,
den Frauen das lächerlichſte Zeug als „mon

Diekmann auch die beiden erſten Verſe hören!

Die uxalte Sitte des Frauenkaufs
beſteht noch in einigen Gebieten des ſüd
lichen Balkans. Auch hier muß der glück
liche Bräutigam für den Beſitz ſeiner Frau
erhebliche Summen den Brauteltern bezahlen.

Nun macht ſich die Wirtſchaftskriſe natür
lich auch auf dieſen „geſchäftlichen“ Gebieten
bemerkbar. Nur in den ſeltenſten Fällen iſt
der Heiratsluſtige imſtande, ſeine Braut auf
einmal zu bezahlen. Faſt immer muß er ſich
auf Raten einigen. Durchſchnittlich werden
in dieſen Landſtrichen, wo die Frauen noch
einen ziemlichen Seltenheitswert be
ſitzen, 2000 bis 2500 Mark bezahlt. Gewöhnlich
werden bei jungen Mädchen Teilbeträge von
300 bis 500 Mark pro Jahr vereinbart. Aber
jetzt kommt das Bittere. Der Bräutigam darf
ſeine Braut erſt dann heimführen, wenn er
ſie voll abgegahlt hat. Jn der Zwiſchenzeit

Jn Spanien iſt es ein wertverbreiteter
Volksglaube, daß der Dienstag ein Unglücks
tag für Eheſchließungen ſei. Die Standes
ämter haben infolgedeſſen an Dienstagen ſo
gut wie nichts mit der Zuſammenbringüng
junger Pärchen zu tun.

Die drei größten und wichtigſten Kunſtſeide
Konzerne der Welt ſind: die engliſche Cour
tauldsGeſellſchaften, die Vereinigten Glanz-
ſtoffwerke in Deutſchland (Elberfeld) und die

lagen der neuen Ausbildung.

bleibt ſie vei ihrer Familie. Das kann oft
Jahre dauern.

Die Summen, die in Südſerbien für
Frauen gezahlt werden, ſind verhältnismäßig
außerordentlich hoch. Denn die Aufwendungen
fürs tägliche Leben, für Nahrung und Klei
dung erfordern nur ganz geringe Summen,
und auch die Erwerbung von Grundbeſitz iſt
nicht mit allzu großen finangiellen. Opfern

Snia Viscoſa in Jtalien (Mailand).

dän“ aufguſchwätzen, iſt unerſchöpflich.

Jetzt auch Bräute auf Teilgahlung
Eine unſer deutſches Empfinden verletzende Reuertng

Ackerland in der Größe von 2 Hektar bereits
um 250 Mark erwerben. Man ſieht akfo, in
welch hohem Kurs die Frau in dieſem Lande
ſteht.

Die Sitte macht es auch begreiflich, daß die
jungen Mädchen und Burſchen ſchon fehr
frühzeitig verkobt werden, durchſchnitt
lich im Alter von 15 bis 17 Jahren. Die Ver
lobung ſelbſt wird von den beiden Familien
der Brautleute feſtgelegt, ebenſo auch der
materielle Vertrag. Die jungen Leute ſelbſt
haben keinerlei Einfluß auf ihre gegenfeitige
Wahl, ja es Jommt vor, daß ſie ſich bis zur
Hochzeit garnicht geſehen haben. Und nicht
nur der junge Bräutigam, ſondern auch ſeine
ganze Familie muß oft mehrere Jahre ſchwer
arbeiten, um die vereinbarten Kaufgelder auf

zubringen.
Mitunter kommt es vor, daß der Bräuti

gam vor der Hochzeit ſtirbt. Jn einem ſolchen
Falle muß aber die Braut, wenn der geſamte
Kaufpreis erlegt iſt, doch zur Familie. ihres
Bräutigams gehen und entweder den Bruder,
Onkel oder einen anderen engeren Bkutver
wandten heiraten.

Trotz dieſer für weſtliche Begriffe harten
Ehebräuche, die jedes Gefühl in der Wahl aus
ſchließen, ſollen doch die Ehen ſehr glücklich

verbunden. So kann man zum Beiſpiel gutes ſein.
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„Feindliche Bombenge

Anläßlich der LuftſahrteWerbewoche wird uns vom ſtellwertretenden Führer
der Fliegerortsgruppe Halle des Heutſchen Luſtſportverbandes iur. F lakow

ſolgender Aufruf zugeleitet:
Wetterbericht vom 28. Juni 1033 für Berlin

nd Mitteldeutſchland: Geſchloſſene Wolken
decke, 2000 Meter, leichte ſüdliche Winde nach

oben hin zunehmend. 3000 Meter über einem
weißen Wolkenmeer brauſen zwei Jagd
maſchinen dicht nebeneinander gen Norden,
600 PS. unter der Motorhaube, 350 Kilometer
Stunden. Erdſicht haben ſie nicht, brauchen ſie
nicht, Funkpeilung weiſt ihnen den Weg. Nach
40 Minuten Flugzeit Befehl vom Heimatflug
Hafen Ziel erreicht, im Sturzflug durchſtoßen!
Gas weg, die Maſchinen auf den Kopf geſtellt,
450 und mehr Kilometer Stunden im Sturz er
reichend, raſen die Maſchinen der Erde zu, ſind
im Nu durch die Wolkendecke hindurch und in
kaum mehr als 2 Minuten nach Erhalt des Be
fehles nur noch 150 Meter über der 6Mil
lionenſtadt. Jn weiteren 2 Minuten haben ſie
ihre Aufgabe erfüllt, Vollgas, und in 428 Mi
nuten haben ſie die Höhe von 83000 Meter wie
der erreicht und nehmen Kurs Süd. Ruhig
und zufrieden ziehen ſie dahin. Die Piloten
wiſſen genau, es gibt in Deutſchland
keine einzige Maſchine, die auch nur
annähernd ſo ſchnell und ſo ſteigfähig iſt, wie
die ihrigen. Sie wiſſen genau, das 65 Mil
lionenVolk hat als einzigſtes auf der Welt

nicht das Recht, ſich in der Luft
zu wehren.

Keine Angſt vor den Deutſchen? Man kann ſie
beleidigen, man kann tun mik ihnen, was man
will, ſie haben ja damals verzichtet auf alles
in Verſailles vor 14 Jahren Für
ewig!

Für ewig? Ob die Flieger wiſſen, daß die
deutſche Nation ſich innerlich vollſtändig wan
delte, die Achtung vor ſich ſelbſt wieder gewann,
und die ſelbſtverſtändliche. Notwendigkeit des
Sichwehrenkönnens endlich eingeſehen hat? Ob
ihnen ihre Lügenpreſſe die in der Welt bisher
eingige ehrliche und aufrichtige Stellungnahme
zum Friedensproblem, die unſer Kanzler
Adolf Hitler im Reichstag vor der
Welt niederlegte, wahrheitsgemäß mitteilte?
Ob ſie wiſſen, daß endlich auch die deutſche
Luftfahrt einen Schirmherrn erhalten hat, der
unter allen Umſtänden einen gewaltigen, zweck
entſprechenden Aufſchwung der geſamten deut
ſchen Fliegerei erzwingen wird? Ob ſie ahnen,
daß man nicht ungeſtraft und jahrelang und
immer wieder eine Nation mit Füßen treten,
ihre Ehre beſudeln und ihr die elementarſten
Rechte nehmen darf? Ob ſie wohl jetzt, nach
dem ſie den Widerhall ihres feigen Ueberfalls
erlebt haben, noch Luſt verſpüren, zum zweiten
Male über Deutſchland zu erſcheinen Ob ſie
wohl endlich davon überzeugt ſind, daß wir uns

das nächſte Mal zur Wehr ſetzen
werden, wenn nökig, mit Sport
maſchinen und Kleinkaliber?!
Hie von dem Reichsminiſter für die Luft
fahrt befohlene LuftfahrtWerbe Woche
hat eine größere Aufgabe, als die, lediglich zu
werben. Solange wir als einzigſte Großmacht
der Welt die Schande ertragen müſſen, uns
nicht einmal in der Luft verteidigen zu dürfen,
ſolange müſſen wir in erſter Linie dafür ſor
gen, daß dieſe Forderung auf Gleichberechti
gung in der Luft immer wieder, immer ſtärker
und immer ſtoßkräftiger zum Ausdruck ge
bracht wird. Wir müſſen von neuem durch
unſer eigenes Handeln der feindlichen Welt
zeigen, wie irrſinnig und ungeheuer gefährlich
es iſt, eine tüchtige, friedliebende und edle Na
tion durch dauernde, maßloſe und ungerechte
Gemeinheiten zur Selbſthilfe zu treiben. Daß
es eben nicht geht, uns 65 Millionen für ewig
zu diffamieren, uns als der Waffe nicht Wür
dige für alle Zeiten beſtrafend zu brandmar
ken. Wir müſſen uns allein helfen, denn wir
haben auf der ganzen Welt nichts als mehr
oder weniger verſteckte Feinde. Und wir haben
uns visher alkein geholfen, wir deutſchen
Flieger. Aber jetzt, wo der Geiſt der Ehre,
der Mannhaftigkeit und der Wehr aus ſorgſam
gehüteten modernden Gräbern von un ſerem
Führer ans helle Licht des Lebens der Na
kion gezogen worden iſt, jetzt wenden wir uns
an das ganze Volk!

Helft uns! Helft, jeden zu durch
dringen und zu überzeugen von der Not
wendigkeit einer deutſchen Luft
flottel!

Helft, damit wir die erſte Vorbedingung
für dieſe Notwendigkeit erfüllen können: Pi
koten ausbilden, Piloten weiter
bilden.

Helft, damit wir Material, Ma-
ſch in en und all die vielen Ausrüſtungsgegen
ſtände anſchaffen können.

Helft, damit diejenigen, die große phyſi
e und pſychiſche Opfer bringen und damit
ihrer

Pflicht der Nation gegenüber
nachkommen, von den finangiellen Verpflichtun
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gen, die heute leider immer noch das Fliegen
mit ſich bringt, enthoben werden können.

Die deutſchen Flieger haben gezeigt, was ſie
leiſten können. Sie haben geopfert und immer
wieder geopfert. Sie haben gearbeitet, ſie haben
ſich geſchunden. Sie haben Beruf Beruf und
Studium Studium ſein laſſen, weil ſie den Ge
danken nicht ertragen konnten, eines Tages von
oben her wie ein paar räudige Hunde, vhne
ſich wehren zu können, einfach ausgelöſcht zu
werden. Sie haben ſich trotz mancher Schwie
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rigkeiten zu einem einzigen großen Verbande
zuſammengeſchloſſen, der alles umfaßt, was
bisher mit der Fliegerei zu tun hatte. Sie
haben ihre Exiſtenzberechtigung bewieſen, ſie
haben gezeigt, was ſie können, jetzt bitten ſie
euch: „Helft uns!“

Wie wir hierzu erfahren, findet im Rahmen
der LuftfahrtWerbewoche am kommenden Frei
tag im Phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität
am Paradeplatz, um 20 Uhr, ein Vortrags
abend ſtatt, an dem folgende Themen be
handelt werden: Dr. Claus: Phyſik und
Luftfahrt; iur. Flakowſki: Moderne Jagd
einſitzer und Bombenflugzeuge. Eintritt frei.

Weiterhin findet am kommenden Sonntag
um 15 Uhr auf dem Flugplatz Nietleben ein
Fliegertreffen der Fliegerortsgruppe
ſtatt, zu dem jeder herzlichſt eingeladen iſt. Ver
loſung von Freiflügen, Uebungsflüge unſerer Pi
loten, Schleppflüge uſw. Eintritt iſt frei.

Das Handwerk im neuen Staat
Verſammlung des Kreiskampfbundes für den gewerblichen Mittelſtand

Der Kreiskampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes tagte im „Stadtſchützenhaus“.
Nach Begrüßungsworken des Kreiskampfbund
leiters, Pg. Lamminger, und des Kreis
leiters Dohmgoergen, der auf den Zweck
der Veranſtaltung hinwies, übermittelte Stadt
rat Schillick die Grüße des Ober
bürgermeiſters. Der Handwerker
ſtand ſei auch heute noch von größter
Bedeutung, beſonders für eine
Stadt wie Halle, darum ſei es eine
Frage von hoher wirtſchaftlicher Bedeutung,
ob es dem Handwerkerſtand gut oder ſchlecht
gehe. Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
bringe in Erkenntnis dieſer Tatſachen dem
Handwerkerſtand größtes Jntereſſe ent
gegen.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung
ſtand ein Vortrag von Pg. Karl Zelenh, dem
Vizepräſidenten vom Reichsſtand des Hand
werks. Jn ſeiner Rede befaßte er ſich unter
anderem eingehend mit der Stellung des
Handwerks im neuen Staat.

„Der Aufbau des Berufsſtandes“
müſſe mit allen Kräften durchgeführt werden.
Darum ſei es unbedingt notwendig, daß
Pflichtinnung und Geſellſchaften
zuſammenarbeiten; aus dieſen beiden
werde der Fachverband erwachſen. Das
Handwerk müſſe ſich in die große Kampf
fronteingliedern, es habe bisher viel
zu wenig Kampfgeiſt gezeigt. Vor allem
müßten die Handwerker geiſtig und ſeeliſch
zu der richtigen politiſchen Hal
kung erzogen werden. Wenn das Handwerk
wieder zur Blüte und Anſehen kommen ſolle,
ſo ſei eine ſolche Schulung unerläßlich.

Der Redner kritiſierte die Haltung ver
ſchiedener Handwerkerkreiſe nach der national
ſozialiſtiſchen Revolution. Dieſe Kreiſe hätten
ſich in ihren unmöglichen Forde-
rungen ſelber widerſprochen, anſtatt ſich
rückhaltlos auf den Boden des neuen Staates
zu ſtellen. Das unnütze Klagen über
gewiſſe Härten, die ſich bei der Gleichſchaltung
ergeben haben, ſei ganz zwecklos. Man
ſolle doch nicht vergeſſen, daß ſolche kleinen
Härten und vielleicht auch Rückſichtsloſigkeiten

nichts ſeien im Vergleich zu dem,
was bei einem Siege des Bolſche
wismus gekommen wäre.

Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerkshabe die Aufgabe, alle Forderungen des Hand

werks nach der ideellen, ſeeliſchen und geiſtigen
Seite zu erfüllen. Was die materielle
Seite anlange, ſo werden ſich nicht alle
Wünſche erfüllen laſſen. Aber das Wich
tigſte ſei im Augenblick die geiſtige und
ſeeliſche Haltung des Handwerks. Man
könne nicht verlangen, daß die durch 14jährige
Mißwirtſchaft entſtandenen Schäden in wenigen
Tagen wieder gut gemacht ſeien.

Bisher hätten die meiſten Handwerker
nur immer für ſich gekämpft, nicht auch
für das Gemeinwohl. Vor lauter Fach
intereſſen ſeien die Jntereſſen des Standes
und noch vielmehr die des Volkes nicht
beachtet worden. Viele hätten ſogar nicht
einmal an das ganze Fach gedacht; denn
anders könne man ſich die Gegenüberſtellung
Meiſter Geſelle nicht erklären.

Jm nationalſozialiſtiſchen Staat gehören
Meiſter und Geſellen zuſammen.

Den Lehrlingen müſſe beſonderer
Schutz gewährt werden. Vor allem müſſe
auch mit der Preisdrückerei, die auf
Schmutzkonkurrenz zurückgehe, Schluß
gemacht werden. Der Handwerker müſſe ſich
wieder eine unbedingt einwandfreie
Geſchäftsmoral zu eigen machen.

Zum Schluß ſeiner Rede ſtreifte der Redner
auch die Frage der Konſumvereine.
Der Abbau der Konſumvereine ſei Un
vermeidlich, er könne aber nur all
mählich vor ſich gehen, damit nicht Volks
vermögen verloren geht. Das Gleiche könne
von den Warenhäuſern geſagt werden.
Ein Abbau ſei unbedingt notwendig, aber man
müſſe dabei auf wirtſchaftliche Bedingungen
Rückſicht nehmen. Dagegen müſſen die
Mittel und Kleinbetriebe wieder
zur Geltung kommen, denn ſie allein
haben ſich als wirtſchaftlich geſund
und lebenskräftig erwieſen.

Nach der Rede, die jetzt mit großem Beifall
aufgenommen wurde, warb Pg. Bernhardt,
der Kammerpräſident von Kaſſel, für den
„Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes“.
Pg. Brodte, der Handwerksfachgruppen
leiter der NSBO. Halle, erklärte, daß die
NSBO. bereit ſei, mit dem Handwerk zu
ſammenzuarbeiten. Mit einem „Sieg Heil“
auf unſeren Führer und dem Geſang des
HorſtWeſſelLiedes wurde die gutbeſuchte Ver
anſtaltung geſchloſſen.

Gtudenten- Kundgebung gegen Verſailles
Auf dem Univerſitätsplatz veranſtaltete am

Tag der Unterzeichnung des Schanddiktates die
Studentenſchaft Halle eine Proteſtkundgebung
gegen Verſailles. Nachdem das Lied „Burſchen
heraus“ verklungen war, ergriff der Führer
der Studentenſchaft Halle, Heinz Schimme-
rohn, das Wort und führte aus:

Seit Jahren haben Vertreter deutſcher Stu
denten Proteſt an allen deutſchen Hoch
ſchulen eingelegt, ſeit Jahren haben die deut
ſchen Studenten ſich in feierlichen Entſchlie
ßungen gegen die Alleinſchuld Deutſch
lands in machtvollen Kundgebungen gewandt
und ſeit Jahren hat das ſtolze „Burſchen her
aus“ dieſe Proteſtkundgebungen abgeſchloſſen.
Aber in all dieſen Jahren herrſchten in
Deutſchland rote Verbrecher, ſchwarze Lügner
oder reaktionäre Spießer, und jeder harte Pro
teſt mußte ungehört verklingen. Jn einem
Deutſchland, das innerlich zerriſſen
war, das immer mehr dem Abgrund entgegen
taumelte konnten alle Entſchließungen und
Kundgebungen keinen Boden finden, von dem
aus ſie

mit Kraft und Schwung der Welt hätten
entgegengeſchleudert werden können.

Heute erſtmalig erhebt die deutſche Ju
gen d als Teil der Nation, die die Gegenwart,

ihre Größe, ihre Einmaligkeit, ihr Wollen er
kannt hat, ihre Stimme in dem feſten Glau
ben, daß dieſe Proteſte nicht umſonſt, keine
leeren Phraſen ſind Heute bäumt ſich das
Volk, zuſammengeſchweißt durch einen Füh
rer, wie ein Mann gegen Verſailles
auf. Durch dieſes gewaltige Bekenntnis der
Nation iſt es möglich, Verſailles zum Angel-
punkt der deutſchen Außenpolitik zu machen.
Jn allen von Verſailles geknechteten
Ländern regt ſich mächtig der Wille, dieſe
Sklavenketten abzuſchütteln, ſo haben
ſich heute in Sofia die Studenten-
ſchaften Ungarns, Albaniens, Bulgariens,
Großdeutſchlands, Kroatiens, Mazedoniens und
der Ukraine zuſammengefunden, um eine „in

ternationgle ſtudentiſche Liga
für die Neugeſtaltung Europas“ zu
gründen Die Grundlage dieſer Liga bildet der
feſte Wille, das Syſtem der Diktate mit allen
Mitteln zu bekämpfen. Hiermit iſt ein bedeu
tungsvoller Schritt getan auf dem Wege zu
einer ſtudentiſchen Zuſammenarbeit auf einer
Grundlage, die deutſches Volkstum nicht ver
gewaltigt, ſondern mit unſerer Arbeit und un
ſerem Wollen in Einklang ſteht. Es iſt der
feſte Wille der Deutſchen Studentenſchaft, wie
ſie bisher im Kampf gegen Verſailles ihre
Pflicht getan hat, ſo nun auch weiterhin
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Wetterbericht
für 30. Juni

mittlere Norddeutſchland zeitweiſe
und abnehmende Schauerneigung,
etwas wärmer, mäßige weſtliche

Für das
aufheiternd
am Tage
Winde.

Für das übrige Deutſchland überall lang
ſame Wetterbeſſerung.
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mit ihren neuen und doch alten Weggenoſſen
der Welt einen Frieden der Gerechtig
keit zu geben.

Die jungen deutſchen Menſchen müſſen
zwar die Folgen dieſes Schanddiktates
tragen, ſollen ſie aber deshalb verzweifeln?
Nein, handeln heißt es, opfern und nochmals
opfern.

Wenn eine ganze Generation ihre Pflicht
erkennt

und ihre Miſſion erfüllt, dann wird ſie auch
vor der Geſchichte und Tradition ihrer Väter
beſtehen können und geſchichtsgeſtaltend wirken

können, dann werden auch Verträge fal
len. So darf man in erſter Linie nicht bloß
rufen: Weg mit Verſailles, weg mit
der Kriegsſchuldlüge, ſondern zu handeln gilt
es, das ganze Leben danach einzuſtellen. Dann
werden eines Tages auch die Sklavenketten
fallen und die Stunde kommen, die ſeit Jahren
brennenden Herzens erwartet wird, da es
heißt: Deutſchland iſt frei.

Der Geſang des HorſtWeſſel-Liedes ſchloß
die erhebende Weiheſtunde. Kl.

Aus dem Gtadtparlament
Sitzung des Eingaben und Haushalts-

ausſchuſſes am 28. Juni.
Der Verein der Hundefreunde „Cäſar“ hat

den Antrag geſtellt, die Hundeſteuner her
abzuſetzen. Nach eingehender Ausſprache be
ſchloß der Ausſchuß, daß mit Rückſicht auf den
verabſchiedeten Etat für das laufende Rech
nungsjahr zurzeit eine Herabſetzung der
Hundeſteuer nicht vorgenommen werden
könne. Der Magiſtrat ſoll jedoch erſucht wer
den, für das kommende Etatjahr zu prüfen,
welche energiſche Senkung der Hundeſteuer
finanziell tragbar iſt. Als zweiter Punkt ſtand
eine Eingabe der halliſchen Mittelſchulen und
Elternbeiräte um Ueberlaſſung des Land
ſchulheims „Goldberg“ auf weitere
fünf Jahre zur Beratung. Der Berichterſtatter
der NSDAP. berichtete eingehend über die mit
großer Liebe der Beteiligten geſchaffene Anlage.
Es wurde nach Ausſprache die Verlänge-
rung des Vertrages auf zunächſt weitere drei
Jahre mit der Maßgabe beſchloſſen, etwaige
Mehrerträgniſſe aus dem Grundbeſitz
einem Fonds zu überweiſen, der zur Errich
tung eines Landſchulheims für Volksſchulen
beſtimmt iſt. Der Magiſtrat wurde ferner er
ſucht, für die Volksſchulen eine gleiche Ge
legenheit zur Errichtung eines Landſchulheims
zu ſchaffen. Auf eine Eingabe verſchiedener
Bürger wegen Wiedererichtung des
Peißnitz-Reſtaurants beſchloß der
Ausſchuß, der Stadtverordnetenverſammlung zu
empfehlen, den Magiſtrat zu erſuchen, mit den
Vorarbeiten zu einer Verpachtung des ehe
maligen PeißnitzReſtaurants als Gaſtwirt
ſchaft zu beginnen, insbeſondere eine Aus
ſchreibung vorzunehmen und den bisheri
gen Zweck als Waldſchule durch anderweite Ein
richtungen ſicherzuſtellen.

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich mit
einer Landveräußerung in der Jonas
ſtraße und Grundſtücksveräußerungen an der
Artillerie und Elſa-BrändſtrömStraße, an
der Ecker Läuferweg-PaulBerckStraße und
zwei Bauſtellenverkäufen am ehemaligen Flug
platz Gemarkung Mötzlich. Den Veräußerungen
wurde einſtimmig zugeſtimmt. Es
wurde außerdem eine Vorlage des Magiſtrats
wegen Unterbringung von 26 Kleinſied
lerſtellen an der Kanonierſtraße zwiſchen
Merſeburger Straße und Beeſener Weg ge
nehmigt. Die Trägerſchaft für dieſes Bauvor
haben wird von der KleinWohnungs
bau Halle A.G. übernommen, welche die
Ausführung einer halliſchen Unternehmer
gruppe überträgt. Zum Schluß wurde noch die
Penſionierung von drei Beamten beſchloſſen.

Wohin gehen wir
WalhallaTheater: „Der fidele Bauer“,

Operette.
C.T. Riebeckplatz: „SA.Mann Brand“.
C.T. Gr. Ulrichſtr.: „Ein Lied geht um die

Welt“.
C.T. Schauburg: „Das Mädel aus Havannah
ufaTheater: „Schloß im Mond“.
Ritterhauslichtſpiele: „Radio Polizei

Patrouille“ und „Paprika“.
CapitolLichtſpiele: „Eine Tür geht auf.

WeinbergTerraſſen. Heute, Donnerstag
Nachmittag Kongert mit Tanzeinlagen.
8 Uhr: Tanzabend (Hans Teichmann).

Schmeeru. Stopzch. 2,25 Fatzrr ad2Röller ſtraße 1
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Großtat der Franckeſchen Stiftungen
Vorbildliche Auffaſſung von der Einbeziehung der Jugend in den neuen Staat

Die Franckeſchen Stiftungen haben ſich er
neut ihres traditionellen guten Rufes in ganz
Deutſchland würdig erwieſen. Das Direk
torium hat, wie wir bereits geſtern berichten
konnten, angeordnet, daß ſämtliche Zöglinge
des Pädagogiums, des Waiſenhau
ſes und der Penſions anſtalten vom
Tage des Schmachfriedens von Verſailles ab
der Hitlerjugend, dem Jungvolk oder
dem Bund deutſcher Mädel beizu
treten haben. Damit gehen die Francke
ſchen Stiftungen in ganz Deutſchland
voran. Das Direktorium hat eine Großtat
begangen, die vorausſichtlich in ganz Deutſch
land Aufſehen erregen wird. Nachdem bereits
für die geſamte Schülerſchaft eine Kund
gebung gegen Verſailles ſtattgefunden
hatte, kamen die Zöglinge der oben genannten
Anſtalten im Verſammlungsraum zuſammen,
um in Gegenwart geladener Gäſte den Augen
blick der Einreihung in die braune Front zu
begehen. Es war

eine Feier gang beſonderen Stils.
Der Saal, den die alten ehrwürdigen Bil

der früherer Leiter der Anſtalten zieren, zeigte
ſich im Schmucke der Farben der national
ſozialiſtiſchen Revolution. Ein großes Hitler
bild ſah eingringlich zur Jugend hernieder.
Kreisleiter Dohmgoergen mit ſeinem
Adjutanten Müller und eine Reihe anderer
uniformierter Nationalſozialiſten waren der
Einladung des Direktoriums gefolgt, darunter
auch Gefolgſchaftsführer Dög e von der Hitler
jugend. Nach einer muſikaliſchen Einleitung
ſprach zunächſt

Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis
Der Tag von Verſailles ſei eine Schmach

für unſer Vaterland. Deshalb müſſe gerade
an einem ſolchen Tage der Jugend vor Augen
geführt werden, wie verderblich jene Zeit ge
weſen ſei, in der ein ſolcher Vertrag zuſtande
gekommen ſei. Die große nationalſozialiſtiſche
Revolution habe es fertig gebracht, gegen die
ſen Vertrag endlich mannhaft an
kämpfen zu können. Es ſoll künftig keine
Wehrloſigkeit in Deutſchland mehr geben. Die
deutſche Jugend ſoll voranſchreiten in
dem Gedanken, daß ſie die Zukunft Deutſch
lands, eines deutſchen Vaterlandes der Frei
heit und Ehre. Die Franckefchen Stiftungen
haben im Laufe der Geſchichte bewieſen, daß ſie
allezeit im Sinne ihres Begründers Auguſt
Hermann Francke treu zum Volke geſtanden
haben. Als der Korſe Deutſchland beſetzt hielt,
und Halle zum Königreich Weſtfalen gehörte,
da übten in den Franckeſchen Stiftungen
deutſche Jünglinge ſich unter preußiſchen Fah
nen im Gebrauche der Waffen, und als das
Turnverbot der Metternichſchen Zeit ergangen
war, da turnte getreu dem Wahlſpruch des
Turnvaters Jahn „Friſch, fromm, fröhlich,
frei!“ in den Franckeſchen Stiftungen die Ju
gend wie nirgend anderswo. Die viel geprieſene
Muſteranſtalt, als welche die Franckeſchen
Stiftungen in aller Welt bekannt ſind, ſoll ſie
auch bleiben, und ſie ſoll voranſchreiten in
Deutſchland. Deshalb hat das Direktorium in
Verbindung mit dem Kollegium auch den fol
genſchweren, aber vaterländiſch ſchönen
Beſchluß gefaßt, ſämtliche Zöglinge der
Hitlexjugend anzugliedern. Wenn dies gerade
am 28. Juni 1933 geſchehe, ſo hat das eine
doppelte Bedeutung. Am Tage der
Schmach reiht ſich die Jugend in die große
deutſche Front ein. Gott ſegne dieſen
28. Juni Nachdem Oberſtudiendirektor Dr.
Michaelis mit einem „Heil Hitlerl“ ge
ſchloſſen hatte, wurde das HorſtWeſſelLied ge
ſungen. Hierauf ſprach

Kreisleiter Hohmgpoergen.
Bis jetzt war der 28. Juni ein Tag der

Schmach. Er iſt zu einem Tag der Freude
geworden. Der Beſchluß des Direktoriums ſei
eine Tat, die von der NSDAP. auf das Leb
hafteſte begrüßt werde. Erbeglückwünſchte
die Schulleitung zu dieſem Entſchluß, der ganz
beſtinmt im Sinne Auguſt Hermann Franckes
liege. Dieſe Eingliederung der Jugend der
Franckeſchen Anſtalten bedeutet nicht nur ein
Lippenbekenntnis, es iſt ein Bekenntnis
der Tat.
c

Beſte, das es gibt, zur Verfügung geſtellt,
unſere Jugend. Wir freuen uns, daß die
Jugend zu uns kommt, denn wir kämpfen ja
dafür, damit dieſe Jugend dereinſt ein
beſſeres Deutſchland erlebe, damit
ſie in einem Staate leben kann, der nicht nur
für Arbeit und Front ſorgt, ſondern auch für
Ehre und Würde. Die reine Vaterlandsliebe
treibt uns alle zur wahren Volksgemeinſchaft.
Wir freuen uns, daß ihr am Tage der tiefſten
Exrniedrigung dieſe Eingliederung erlebt. An
ſolchen Tagen beſinnt ſich der Menſch auf feine
höheren Ziele. Noch iſt der Schandvertrag
nicht zerriſſen. Aber die Kräfte im neuen
Deutſchland find ſchon am Werk, die ihn zer
reißen werden. Vielleicht wird einſt der 28.
Juni 19383 überall geprieſen als der Tag, an
dem als erſte Anſtalt die Franckeſchen Stif
tungen ihren weitblickenden Ent
ſchluß in die Tat umgeſetzt haben. Es
iſt ein hiſtorifcher Augenblick, den wir
erleben. Die Schulleitung hat ſich damit ein
großes Verdienſt erworben, und man hat zu
ihr das Vertrauen, daß die Jugend in guten
Händen iſt. Durch ihren Beſchluß wirken die
Franckeſchen Stiftungen bahnbrechend. Jhr
aber, Jungens und Mädels, ihr ſeid dereinſt
zu Führern berufen. Nutzt eure Zeit.
Seid fleißig, damit ihr Führer werden könnt.
Euch geiſtig und körperlich gleichzeitig zu
bilden, das muß euer Streben ſein. Denn
lediglich die Leiſtung wird im künftigen

Kerle werdet Und wenn ihr trübe Stunden
im Leben habt, dann denkt an AdolfHitler,
was er in ſeiner Jugend, in Wien, im Kriege,
im Gefängnis gelitten hat, und dennoch ſetzte
er ſeine ganze Kraft für das deutſche Volk ein.
Jhm müßt ihr nacheifern, dann werdet
ihr glückliche Bürger des Dritten Reiches
werden.

Geſolgſchaftsführer Döge
von der HitlerJugend richtete dann warme
Willkommensworte an die Jugend, die
nun unter ſeinem Befehl mitkämpfen ſoll. Er
erinnerte an den Tod für die Erneuerung
unſeres Reiches, den die Hitlerjungen Werner
Gerhard in Zeitz, Herbert Norkus in
Berlin und viele andere geſtorben ſind. Er ge
dachte auch der zahlreichen Verletzten, die für
die Jdee Hitlers gelitten haben. Von jedem
Einzelnen werde reſtloſer Einſatz für die große
Freiheitsbewegung verlangt. Es darf keinen
Klafſendünkel und keinen Klaſſen-
haß mehr geben. Die kämpferiſche deutſche
Jugend, die die Fundamente des Dritten
Reiches in ſich trägt, wird jeden vernichten,
der ſich ihren Zielen entgegenſtellt. Jeder hat
die Pflicht unermüdlich zu arbeiten, wie es
unſer großer Führer tut. Keine Macht der
Welt kann eine Kluft aufreißen zwiſchen Adolf
Hitler und der nach ihm benannten Jugend.
Durch Sozialismus zur wahren Nation, das
ſoll unſer Ziel ſein.

Hierauf trug ein Sprechchor wirkungs
voll das Gedicht „Der Wille“ vor und ein
junger Lehrer der Anſtalten verlas wuchtige
Stellen aus Hitlers „Mein Kampf“ über
den Nationalſtolz. Das Deutſchland

Staat entſcheiden. Jhr müßt ſorgen, daß ihrLied beſchloß die erhebende Feier. Dr. A. S.

Der 2Nord an GG. Mann Paul Berck
Am Donnerstag begann vor dem halliſchen

Schwurgericht, unter Vorſitz des Landgerichts
direktors Verron, der Prozeß gegen den
Hilfsarbeiter Eduard Rechner aus Eis
leben. Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am
12. Februar 1933 den Bäcker Paul Berck
vorſätzlich getötet zu haben. Die Anklage
vertritt Staatsanwalt Dr. Rabbow, als
Sachverſtändige ſind geladen Profeſſor Dr.
Siefert und Profeſſor Dr. Walcher.

Eduard Rechner iſt angeklagt des Ver
brechens und Vergehens gegen S 212/74 Str.
G. B. und 8 38 des Geſetzes gegen den Waffen
mißbrauch vom 28. März 1933.

Die Anklage: 1. den Bäcker Paul Berck
vorſätzlich getötet zu haben, wobei die
Tötung nicht mit Ueberlegung aus-
geführt worden iſt. 2. Gemeinſam mit anderen
zu politiſchen Zwecken an öffentlichen Orten
erſchienen und dabei bewaffnet geweſen zu
ſein.

Der Tatbeſtand
iſt in kurzen Zügen folgender:

Am Sonntag, dem 12. Februar 1933, um
14 Uhr, veranſtaltete die NSDAP. einen
Propagandaumzug durch die Straßen
Eislebens. Der Umzug war polizeilich
angemeldet und genehmigt worden. An ihm
nahmen 500 bis 600 uniformierte SA. und
SS.Männer aus Eisleben, Halle, Sanger
hauſen, Querfurt, Mücheln und der näheren
Umgebung Eislebens teil. Als der Zug an
der Ecke Annengaſſe den Breiten Weg
berührte, entſtand ein kleiner Aufenthalt, weil
der Nachtrupp nicht ganz aufgerückt war.
Während der Zug noch hielt, wurde den
Führern gemeldet, daß vor dem Klaſſen
kampfgebäude (Breiter Weg 30) ſtehende,
den kommuniſtiſchen Kreiſen angehörende Per
ſonen bewaffnet ſein ſollen. Die Führer
Gauleiter Jordan und Kreisleiter v. Al
vensleben begaben ſich mit 80 SS.
Männern ſofort vor das Klaſſenkampfgebäude.
Jordan und v. Alvensleben forderten Polizei
oberinſpektor Ueberſchär auf, die vor dem
Gebäude ſtehenden Leute nach Waffen zu
unterſuchen. Dieſer Aufforderung wurde auch
entſprochen, aber angeblich nichts gefunden.
Als der Zug etwa zu zwei Drittel am Klaſſen
kampfgebäude vorbeimarſchiert war, fielen aus
diefem oder dem Nachbargebäude zwei bis vier
Schüſfſe.

Der Sturmhauptführer Paul Huhn aus
Halle fammelte ſofort ſeine SS.Männer.

r

Zum hütnehmen
die beliebte herehafte

Die Schüſſe waren der Anlaß, daß ein Teil
der Männer der letzten Schutzſtaffel nach dem
Eingang des Klaſſenkampfgebäudes eilten und
in dieſes eindrang, um den Schützen zu er
mitteln und weitere Gewalttaten zu ver
hindern.

Das Eindringen geſchah alſo in berechtigter
Notwehr. Die Männer des SS. Sturmes
waren durch die Schüſſe rechtswidrig ange
griffen worden. Bei dieſem Eindringen wurde
nun der Bäcker Paul Berck

durch einen Lungenſchuß ſofort getötet.
Der Angeklagte ſelbſt macht perſönlich einen

gewalttätigen Eindruck, immerhin
ſcheint der Eindruck noch beſſer zu ſein als ſein
Ruf. Rechner ſtammt aus einer ſehr acht
baren Familie, der Vater war Maurerpolier
in Eisleben und Vorſtandsmitglied verſchiede
ner nationaler Vereine. Auch der Mutter des
Angeklagten ſowie ſeiner Frau wird von allen
amtlichen Stellen das denkbar beſte
Zeugnis ausgeſtellt. Seine Angehörigen
waren durch die Straftat des Angeklagten aufs
tiefſte erſchüttert und können es einfach nicht
faſſen.

Anders ſieht es allerdings aus, wenn wir
uns mit dem Angeklagten ſelbſt befaſſen. Jm
Jahre 1918 hat Rechner bereits ſeinen Vater
verloren, und ſeine gütige Mutter war nicht
in der Lage, den verbrecheriſchen Jnſtinkten
ihres Sohnes erfolgreich zu begegnen. So wird
ihm ſchon aus ſeiner Jugendzeit das Zeugnis
ausgeſtellt, daß

Rechner immer dort anzutreffen geweſen
wäre, wo gewalttätige Handlungen ſtatt

fanden.

Sein an und für ſich kräftiger Körper
hat ihn vielleicht für dieſe Gewalttätigkeiten
begünſtigt. Es wundert uns daher nicht mehr,
daß Rechner trotz ſeiner 81 Jahre bereits acht
mal vorbeſtraft worden iſt. Um das Bild ab
zurunden, ſei noch erwähnt, daß er die erſte
Vorſtrafe mit 16 Jahren erhielt, und zwar
wegen Körperberletzung, Widerſtand und Nö
kigung. Alle feine anderen Straftaten liegen
zum großen Teil auf ähnlichem Gebiet, es
kommen noch die Delikte: unbefugter Waffen
beſitz, Erpreſſung, Diebſtahl und Hehlerei hin
zu

Der Angeklagte machte zu Beginn der Ver
handlung, zu der 16 Zeugen geladen waren,
einen völlig ruhigen Eindruck. Es hatte den
Anſchein, als ginge ihm die Sache gar nichts
an. Blaß, mit unſtetem Blick die Zuhörer

und Zeugen ſtreifend, muſterte er den Gerichts
ſaal.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhand

lung an. P.Gyndikus der Handelskammer
Jn einer der öffentlichen Geſamtſitzung

e geſchloſſenen Sitzung iſt an
Stelle des zum 1. Oktober d. J. nach 82jähri-
ger Tätigkeit im Dienſte der Kammer in den
Ruheſtand tretenden und bis dahin beurlaubten
Shndikus Dr. dal Pfahl der bisherige ſtell
vertretende Syndikus Dr. Hans Perſch
mann zum Shndikus der Kammer beſtellt
worden.

Der angekündigte Bittgottesdienſt der
frauenhilfen am Sonnabend in der Georgenr findet nicht ſtatt. m t e

Schön iſt die Jugend. In unſerer an Vor
urteilen ſo reichen Zeit iſt es leider üblich,
Menſchen mit grauen im Berufsleben
zurückzuſetzen. Gegen dieſe falſche Auffaſſung

gibt es nur eine Hilfe „Orfa“. Es läßtſchnell und unauffällig die grauen Haare e

chwinden und gibt älteren Menſchen ihre
Sicherheit im Kampf ums Daſein wieder.
„Orfa macht jung, ohne lange Prozedur iſt
man wieder blond, braun oder ſchwarg.
Am 9. Juli 1933 findet bei einer 60prozen

tigen Fahrpreisermäßigung eine Sonderfahrt
nach den Spreewald ſtatt. Abfahrt ab

alle (Saale) 6.25 Uhr, Halle an 22 Uhr.
Näheres heutiges Jnſerat.)

Reichsluftſchutzbund. Die Geſchäftszimmer
der neugegründeten Landesgruppe ProvinSachſen des Reichsluftſchutzbundes befinden i
bis auf weiteres Geiſtſtr. e (Eingan Thalia
durchgang). Fernruf 24386. Anmel ung von
Mitgliedern kann dort jederzeit erfolgen.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Ortsgruppe Freiimfelde gibt bekannt, daßdas Geſchäftszimmer vom 1. Juli 1933 ab e

Leipziger Str. 32 nach Krondorfer Str. 1,
3 Treppen, verlegt iſt. Alle Anträge und ſon
ſtiger Schriftwechſel iſt nach dort zu adreſſieren.
Die Sprechſtunden ſind täglich von 158 Uhr
nachmittags. Schaaf, Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Montag den 8. Juli, Mitgliederpflichtver-

ſammlung im „Hofjäger“, 20 Uhrs Erſcheinert
iſt Pflicht!

Die Sperre zur Aufnahme von Helferinnen
iſt bis auf weiteres aufgehoben. Am Montag,
dem 3. Juli 1983, 20 Uhr, findet im kleinen
Saal der Saalſchloßbrauerei eine Ve r, ſam m
lung der NS.Frauenſchaft der Ortsgruppe
Giebichenſtein ſtatt. Es ſpricht Pgn. Frau
Leiſtikow über Aufgabe der NS. Frauen
ſchaft. Zu dieſem ſehr wichtigen Vortrage wird
allen das Erſcheinen zur Pflicht gemacht.

gez. Frauenſchaftsleiterin Frau Knauffe

NS. Frauenſchaft Ortsgruppe Glaucha.
Freitag, den 30. Juni 1988, abends 7 Uhr
W Eintritt 80 Pf. Erwerbsloſe

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 29. Juni 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkl

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 55--40 Kabeljau 1 Pfd. 28Aepfel, Eß 1 Pf. Schlete I Pfd 120
Aepfel, Mus 1 Pfd. Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel 1 Pfd. S Fr. Aal 1 Pfd. 180
Tafelbirnen 1 Sick. Goidbarſch 1 Pfd. 80Sirnen, Eß 1Stei! Weißfiſch 1 d o 7 0
Kochbirnen 1 Pfd. Heringe,
Aprikoſen 1 Pfo. Neue 1 Stck. 5 10Bananen 1 Stck. 8--10 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1 Stck. 5-10Erdbeeren 1 20—85 Bücklinge 1 Pfd. 40 50
Heidelbeeren 1 Pfd. 30—66 Schellf., ger. 1 Pf.

Johannisb. 1 Pf. arSeelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeer. 1 Pfd. Aal, ger 1 Pfd. 800Himbeeren 1 Pfd. J Karbfen 1 Pfo.
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. 18-25 ESeelachs e e
Kirſch. ſauer 1 Pfd. Wild u. GeflügelHagebüutten 1 Pfd lEnten d t10- 180Pfirfiche 1 Pl. r tPflaumen 1 d. Gänſe 1 Pfd. 100-120Stachelbeer. 1 Pfd 70 Kleine Gänſe 1 Stck. 180--609
Weintrauvben 1 d. Slhner e eTomaten l Kleine Kitcken 1Stckſ] 50-120
Fuſſe, War- 1 Pſd auben St. 40 80e gete- e Fell 1 Pfd.ohnen, 1 Pfd.e die. guspgeſchl. 1 Pfd.intten, Kehſleiſch. 1 d. 50- 180
Einlege 1 Pfd. e iSenf 1 Pfd S Kaninchen,

Se e a len m S Kleine Enten Stck.
Dabarer s d S a einerSpargel 1 Vtd o e ter ises:
Weißlohl 1 ſ. s Molkereie St. 70Sirſingtohyr 1 d re eDluinenkohl I Jopf per 1 Pfd 20 28Orten lage tRoſenkohl 1 Pf. s Pfol 40Salat Kopf 7 Fflaumenmust Did.
Spinat 1 Pfd o Kartoffeln 10 Pfd. 80
Mohrrüben e oFunge 1 Bd. 10-18 Ei en 1 S 7gohlrühen. Pfd. 10 ſrr: etRote Rüben 1 P Zitronen 1 Stck. 3
Kohlrabi Stck. o Meerrettich 1 St. 1080Zwieveln, alte 1 V. o 12 t alRaplingchen 1 Pfd. Peterſilie 1 Pfd. 15
Schwargzwurgz.1 Pfd. Schnittlauch 1 Bd.
a. Mohrrüben Bd. T Shoten 2Sellerte 1 Stck. Neue Kart. 1 Pfd. 6-10
Sorree 1 So Kübenſaft 1PidZwiebeln o SieNeue 1 Bd. Pfifferlinge 1 Pfd. 010 Steinpilge 1 Pfd.

Champignons 1 Pfd. 60-100
Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50-70

Kochfleiſch 1 Pfd. 60-70 Roßfleiſch 1Plſd. 40-80
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80—90 Schlackwurſt 1 Pfd. 129-180

Knackwurſt 1 Pfd. 80-110
Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 70-90

Zralaneiſo d. o en e.ratenflei 3fd. 80 100 riſch Pfd.ſeits s 1 Pfd. 70-90Hammelfleiſch: Leberwurſt
Kochflet Pfd. 60-70 friſchSe ten 1 Iſp. 80 geräuchert 1 Pfd. 70-90

Zervelatwurſt 1Pfd.
Schweinefleiſch Schinken, roh 1 Pfd. 120--160

Kamm und gek. 1 Pfd. 120-160Kokeletten 1 Pfd. 75-85 Speck, fett,
Bauch u. fettes e 1 Pfd. 80--80
i Pfd. 55--70 Speck, mager, 9Sieiſy r geräuchert 1 Pfd. 100-120

Gefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer i Pfdll 68--70
Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.
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Stercit ans Kveis Delitesota, G
Die Eilenburger Magiſtrats-

begmtinnen ſollen heirgten
Eilenburg. Vom Magiſtrat wurde beſchloſ

ſen, den weiblichen Angeſtellten der Stadtver
waltung nahe zu legen, ſie möchten aus ihren
Stellen ausſcheiden und heiraten
Die Stadtverwaltung will ihnen dies durch
Zahlung einer Abfindung erleich

kern
Beſtrafter Leichtſinn

Eilenburg. Am Dienstag produgierte ſich
ein Radfahrer, indem er in ſauſender Fahrt
den Stufenweg, der von der Fiſcheraue nach
der Weinbergſtraße führt, herunterfuhr. Hier
bei zog er ſich, indem er mit dem Rade ſtürzke,
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er in das
Krankenhaus transportiert werden mußte.

Ein rabkater Bettler
Eilenburg. Am Dienstag ſtrafte der Bäcker

lehrling Kurt Stopprich, der aus der Lehre in
Berlin gekniffen war, die Läden in der Berg
ſtraße mit Betteln. Vor einem Fleiſcherladen
ſchimpfte er und beſpuckte das Schaufenſter. Das
verſchaffte ihm die Feſtnahme, denn auf der
Polizeiwache ſtellte ſich heraus, daß er geſucht
wird. Mittwoch wurde er nach Berlin trans

Bauch 60 Pf. Rückenfett 70 Pf. Schweins
keule 80 Pf. je Pfund. Kalbfleiſch Keule
mit Knochen 100 Pf., Niexenbraten 100 Pf.
Bruſt 90 Pf. Schulter 90 Pf., Kamm 90 Pf.
Schnitzel ohne Knochen 140 Pf. je Pfund.
Hammelſleiſch Keule 100 Pf. Rücken
90 Pf. Schulter 90 Pf. Bauch 90 Pf. je Pfund.
Salzheringe Stck. 6 Pf. Eßkartoffeln 5 Pfd.
40 Pf. Schweineſchmalz Pfd. 90 Pf. Butter
Stck. 65 Pf. Landkäſe Stck. 7—15 Pf. Kirſchen
Pfd. 25 Pf. Bananen Stck. 8. Pf. Mohrrüben
2 Bund 15 Pf. Apfelſinen Stck. 5 Pf. Zi
kronen Stck. 4 Pf. Eier Stck. 82 Pf. Heidel
beeren Pfd. 35 Pf.

Ferkelmärkte
Delitzſch. Auf dem Dübener Ferkelmarkt

waren 1483 Ferkel aufgetrieben, die zwiſchen 12
und 16 koſteten. Dem Eilenburger Ferkel
markt waren 35 Ferkel zugeführt, die Preiſe
zwiſchen 10 und 14 erbrachten.

F 5„Pat u. Patachon“ im Kingtheater
Delitzſch. „Schritt und Tritt“, dieſer neue,

luſtige Pat und PatachonFilm, zeigt die bei
den Helden, den kleinen Dicken und den langen
Dünnen, in einer Fülle der komiſchſten Situg
kionen. Wer das Bedürfnis hat, richtig herz
haft zu lachen, ſoll ſich dieſen Film anſehen,
der allerdings nux am Mittwoch und Donners
tag im „RingTheater“ läuft. Die neue Ufa

ein Kriminglabenteuer „Die

Das neue Schulſchiſf
in voller Fahrt

Eine prächtige Aufnahme des S
„Gorch Fock“ unter vollen

Segeln.
Das neuerbaute Segelſchul
ſchiff „Gorch Fock“ unternahm
von Kiel aus eine neun
ſtündige Probefahrt zur Ab
nahme der Segeltakelung in
die Oſtſee. Die Probefahrt
verlief zur vollſten Zufrieden

hat der Fachleute.

portiert. Tontwwoche und O hwande der Wötfe“ vervollſtändigen das Pro xeihändi Die beſten zwei Schüſſe auf äjSchüMiſſlonsfeſt e Gann e we We gaben ab: Erih Bauer, Derit Aufgeklürter Einbruch
Delitzſch. Am Sonntag, dem 2. Juli, wird Neuer Schießſtand 1. Preis (28 Ringe), M. Kohlmann, Zwochau, Lemſel. Jn der Sonnenwendnacht wurden

in Delitzſch das Miſſions feſt des Kirchen 2. Preis Ringe), H. Baum, Delitſſch, jdem Arbeiter G. vier vier Gänſe gekreiſes Delitzſch gefeiert. Als Zwochau. Der KleinkaliberSchützenverein Preis Ringe), K. Peske, Zwochau, ſt o hlen. Der Landjäger ſtellte noch in der
n WuhterUhr in der Stadtkirche) iſt ein Führer

der deutſchen Miſſionsarbeit, der
Miſſionsdirektor D. Knak aus Berlin, ge
wonnen. Er hält auch in der Nachverſammlung

im „Schützenhaus“ den Hauptvortrag „Exleb
niſſe und Eindrücke von meinen Afrikareiſen.“
H. Knak iſt erſt im März von einer Jnſpektion
in Oſtafrika zurückgekehrt und hat eine her
vorragende Kenntnis vom dortigen
Volks und Miſſionsleben. Weithin beachtet iſt
ſein Buch nach ſeiner früheren Reiſe „Wieder
aufbau in Oſtafrika.“ D. Knak ſteht in Berlin
heute auch mit an führender Stelle in der
Erneuerungsbewegung unſerer evangeliſchen
Kirche. Es ſollte ſich niemand entgehen laſſen,
ihn zu hören und ſich von ihm in die große
notwendige Arbeit der Miſſion einführen zu
laſſen.

Fweimal Autopanne
Delitzſch. Jn mehreren Kraftwagen waren

geſtern zahlreiche Mitglieder des Kampfbundes

Zwochau und Umgegend weihte am Sonntag
den neuerbauten Schießſtand auf dem Sport
platze. Am Nachmittag herrſchte auf allen
vier Schießſtänden reges Leben und
Treiben, denn die Kameraden der um
liegenden Vereine hatten ſich zahlreich ein

4. Preis (21 Ringe). Bei der Verteilung der Nacht Nachforſchungen an.
wurden in der Breitenfelder Feldmark gefunden

Die Gänſe

gefunden. Geſchoſſen wurde 50 Meter ſtehend

Delitzſch. Am Freitag, dem 23. d. M., waren
die Mitglieder der Zellen 2 und 4 wieder ein
mal zu einem Schulungsabend im „Schützen
hof“ zuſammengekommen. Zellenleiter Pg.
Günther machte nach Verkleſung der An
weſenheitsliſte auf die Strafen aufmerkſam,
die jeder bei unentſchuldigtem Fehlen
zu gewärtigen hat: bei einmaligem Fehlen er
hält der Betreffende einen Verweis, bei zwei
maligem Fehlen eine entſprechende Strafe, bei

Erziehung zum Nationalſozialiſten

Preiſe begrüßte der Vorſitzende, Pg. K. Rühl,
die Kameraden und e wune die Sieger.
Er ſchloß mit einem dreifachen „Schuß Heil“
auf unſer Vaterland. Zum Schluß hielt ein
deutſcher Tanz die Kameraden noch lange
gemütlich beiſammen.

und die Täter (es handelt ſich um zwei Per
ſonen aus Leipzig-Lindenthal) konnten am
Sonntag früh von Leipziger Poliziſten feſt
genommen werden.

Lemſel. (Halb und halb.) Nach der
letzten Perſonenſtandsaufnahme wurde feſtge
ſtellt, daß die Einwohnerzahl unſeres Dorfes
ſich aus 134 männlichen und 134 weiblichen
Perſonen zuſammenſetzt.

Mahnung beherzigen, ſich reſtlos von den Wöllnan. (Gleichſſchal tun g.) Am Mon
Gedankengängen, die ſie 14 Jahre lang gehegt
haben, reſtlos zu befreien.

Nach Erledigung organiſatoriſcher Fragen
führte Pg. Scharfe im Schlußwort aus: Wir g
hätten die ſchweren Kampfjahre nicht über h e J ſt
ſtanden, wenn uns nicht eins beſeelt hätte: der H. Becker Gorf. des n
unerſchütterliche Glaube an eine deutſche Volks R. Deutrich und W.

Landwi
W

gemeinſchaft, an der jeder, gleichgültig welchen
Standes er ſei, teil hat. Arbeiter ſind wir alle! Von der Heuernte.

für den gewerblichen Mittelſtand zu einer Zreimaligem Feh a Ausſchluß aus de JLagnng n Halle gefahren. An her Buga e Fehlen erfolgt Ausſchluß aus der W len ſtolg e in d Doberſchütz. Das regneriſche Wetterfahrt verlor eins der Autos, der Liefer Parrei. S ir wollen ſtolz darauf ſein, daß wir iſt für die Heuernte ſehr ungünſtig.Jn dem nun folgenden Schulungs deutſche Arbeiter ſind! Andere Jahre iſt am Siebenſchläfertage kein
wagen der hieſigen Dampfmolkerei, kurz hinker
Delitzſch ein Rad, ſo daß die Weiterfahrt
unterbrochen werden mußte. Mit einem
Bitterfelder Laſtkraftwagen, der zufällig des
Weges kam, wurden die Jnſaſſen des ver
unglückten Wagens weiterbefördert. Hinter
Kroſtiz fing der Motor dieſes Wagens
er der Brand konnte zwar auf deno tko r beſchränkt werden, ſo daß der Wagen
ſelbſt verſchont blieb, für die Weikerfahrt aber

vortrag machte Pg. Scharfe, Naundorf,
mit einigen Punkten unſeres Programms
vertraut. Sehr eingehend und in einer für
jedermann verſtändlichen Weiſe erläuterte er
Punkt 11 und folgende, in denen Abſchaffung
des arbeits und müheloſen Einkommens, reſt
loſe Einziehung aller Kriegsgewinne, Verſtagat
lichung aller Truſte und Konzerne gefordert

Mit dem HorſtWeſſelLied fand der Zellen
abend ſeinen Abſchluß.

Die Frau gehört
Eilenburg. Jn Ausführung des Geſetzes

Heu mehr auf der Wieſe heuer ſteht vieles
noch ungehauen. Beim Einfahren werden oft
Fuhren vom Regen ereilt.

in den Haushalt
Vergünſtigungen bei der Beſchäftigung von Hausgehilfinnen.

zeichens auf unſeren Fahnen, erheben wir
war auch dieſes Auto nicht mehr zu ge wird. ur Verminderung der Arbeitsloſigkeit ſind erzen und Händ Walt evrauchen. Glücklicherweiſe war noch in Kroſtitz Pg. Scharfe betonte noch, daß mit dem Ein r die Arbeitgeber, die Hausgehilfinnen We e rehen an r in nd Ecke

ein Eilenburger Auto anweſend, das nun im
endelverkehr alle Halle-Fahrer, die im

übrigen ſämtlich unverſehrt beide nan
überſtanden n ohne weitere Zwiſchenfälle
nach Hauſe brachte.

Preiſe auf dem Wochenmarkt

Rindfleiſch: Schmorfleiſch 90 Pf. Bruß nur einen 100 er prozentigen Natio bereits beträchtlich geſenkt worden. Jetzt S ine e Sturmund Querrippe 70 Pf. Jehlrippe 70 f. als nalſozialiſten: Adolf Hitler. Jhm iſt weiter beſtimmt, daß a n es

tritt in die Partei noch lange nicht die Um
wandlung zum Nationalſozialiſten vollzogen
iſt. Zwar wird jeder, der ſich mit dem Pro
gramm, mit dem Wollen der NSDAP. ver
traut gemacht hat, ſagen: „Das will ich auch

Notwendige Vorausſetzung iſt jedoch, daß
man auch im Jnnern Nativonalſozialiſt iſt.

Um das zu ſein, muß jeder an ſich ſelbſt ar
beiten, ſich ſelbſt erziehen. Bis jetzt gibt es

nachzuſtreben iſt unſere verdammte Pflicht.
110 Pf. Kamm 90 Pf. Schulter 80 Pf. Bauch Viele neue Parteigenoſſen mögen daher die von der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe zu ſchloß mit dem Geſang „Wir treten zum

gunſten des Arbeitgebers befreit wird. Beten“. h

h e Weiter zugunſten des Arbeitgebers vorgeſehen, daß die Kleinwölkau (Kreis Delitzſch). Unter zahl

Schärfſte Maßnahmen gegen die kommnniſtiſche Gefahr in Bulgarien
Berittene Polizei ſperrt eine der Hauptſtraßen von Sofia.

Ueber ganz Bulgarien wurde der Ausnahmezuſtand
niſtiſchen Komplott auf die Spur gekommen war.
gelegt, zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und

verhängt, nachdem man einem kommu

ſchäftigen, weitgehende Vergünſtigun v n
eingeführt worden. Es ſteht zu erwarten, daß
durch dieſe Maßnahme ar beitsloſe weib
liche Arbeitskräfte der Hauswirt-ſchaft überführt werden können und daß
auch junge Mädchen aus gewerb-
lichen Betrieben eragausgezogenwerden. Arbeitgeber, die Hausgehilfinnen be
ſchäftigen, ſind zunächſt von dem Beitrag zur
Arbeitsloſenverſicherung völlig be a reit, und
die Beiträge zur Jnvalidenverſicherung ſind

das Arbeitsentgelt der Hausgehilfinnen

Kinderermäßigung der Einkommenſteuer
auch für Hausgehilfinnen

gelten, ſofern ſie zur Haushaltung des Arbeit
e zählen. Es wäre dringend erwünſcht,
aß dieſe Erleichterungen dazu führten, daß

Familien, die hierzu in der Lage ſind, mit
Rückſicht guf dieſe Vergünſtigungen wieder
Hausgehilfinnen beſchäftigen. Ge
rade dieſe Beſchäftigung im Haushalt würde
nicht nur die Arbeitsloſigkeit be
heben helfen, ſondern ſie hat auch einen
großen erzieheriſchen Wert, der angeſichts der
rege Arbeitsloſigkeit der jungen Mädchen und der vielen ungünſtigen Einflüſſe,
denen ſie in den letzten Jahren ausgeſetzt
waren, nicht hoch genug bewertet werden kann.

Sonnenwendfeier
Schladitz. Die Sonnenwendfeier der Orts

gruppe Wolteritz fand unter ſt ar ker Be
keiligung ſämtlicher nationalſogzialiſtiſcher und
vaterländiſchen Organiſationen von Wolteritz,
Lemſel, Löſſen, Schladitz, Güntheritz und
Zſchölkau auf dem ehemaligen kommuniſtiſchen
Sportplatz in Schladitz ſtatt. Nach dem ge
meinſamen Geſang des Liedes „Flamme
empor und der Begrüßung durch den Orts
gruppenleiter Pg. Müller Wolteritz hielt
Pg. Lehrer MiethkeLemſel die Feuerrede.
Er ſprach über Herkunft, vergangenen und
gegenwärtigen Sinn der Sonnenwende und
ſchloß mit dem Feuerſchwur:

Bei flackernder Flamme, beim loderndenTelephon und Telegraph wurden ſtill
große Mengen Waffen beſchlagnahmt.

der Ahnen, einig zu ſein in allen Zeiten,
wehrhaft zu wahren Heim und Herd und treu
zu ſtehen zum Führer, der gewillt iſt zu wen
den, wie Balder der Lichte, die deutſche Nacht
in den hellen und ſtrahlenden Zukunftstag.
Heil Adolf Hitler! Heiſ unſerm deutſchen
Vaterland
Darauf wurde das Deutſchlandlied ge

ſungen. Einem Sprechchor der Lemſel
Wolteritzer Hitlerjungen und mädel folgten
Feuerſprüche der Schladitzer Schulkinder,

Elſtermann-Schladitz. Die erhebende Feier

reicher Beteiligung der Bevölkerung von
Klein und Großwölkau und Boyda ſowie aller
Jugendorganiſationen und Vereine zog ein
ſtaktlicher Zug unter Fackelſchein zum Feuer
platz. „Flamme empor!“ erklang es im ge
miſchten Chor der Schuljugend und des Män-
nergeſangvereins beim Anbrennen des Feuers.
Jungvolk, Hitlerjugend und Turner begrüßten
das Feuer durch Feuerſprüche. Pg. Bartſch
Wölkau hielt die Feuerrede und mahnte die
deutſche Jugend, Fackelträger deutſchen Glau
bens, deutſcher Liebe und deutſcher Hoffnung
zu ſein.

Der neue Etat
Brinnis. Jn der letzten Gemeindevertreter

verſammlung iſt der Etat für das Rechnungs
jahr 19383/34 mit etwas über 12 000 Mark in
Einnahme und Ausgabe genehmigt worden.
Außerdem iſt beſchloſſen worden, um die
HitlerEiche eine Einfriedigung in Form eines
Staketes ſetzen zu laſſen.

Löbnitz. (Jn Schutzhaft genommen.
Jm Zuſammenhang mit der Aktion gegen die
SPD. wurde am Sonnabend Nachmittag der
hieſige Führer Elze in Schutzhaft genommen
und nach Delitzſch überführt.

Feſt der Jugend.
Paſchwitz. Die Reichsjugendwettkämpfe der

umliegenden Ortſchaften konnten am Sonn
abend wegen des ſchlechten Wetters nicht durch
geführt werden. Sie werden vorausſichtlich am

Licht, um Anblick des uraltheiligen Sonnen kommenden Sonnabend nachgeholt werden.
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Merse bar Stot u Bonn
Wichtige Beſchlüſſe des Propinglalansſchuſes

Gegen Aufwandsentſchädigungen und Tantiemen. 20 000 M. für die Hitler-Jugend.
Merſeburg. Der Prvvinzialausſchuß

hielt am Mittwoch eine Sitzung ab.
Zunächſt wurde beſchloſſen, daß die Ver
kreter des Provinzialverbandes in Aufſichts
rxäten von Unternehmen, an denen die Provinz
beteiligt iſt, dahin wirken ſollen,

daß Aufwandsentſchädigungen und Tan
tiemmen an Aufſichtsratsmitglieder in Zu

kunft nicht mehr gezahlt werden.
Als Termin für die Voreauszahlungen auf

die Provinzialabgabe für das Rech
nungsjahr 1988 durch die Stadt und Landkreiſe
wurde der 10. Tag jeden Monats beſtimmt. Zu
dieſem Termin ſind zu zahlen 18?8 Prozent
von den im Vormonat den Stadt und Land
kreiſen, einſchließlich der dieſen letzteren ange
hörenden Gemeinden zugefloſſenen ungekürzten
Ueberweiſungen aus der Reichseinkommen und
Körperſchaftsſteuer, 13328 Prozent von einem
Zwölftes ges geſchätzten Jahresſolls der Bür
gerſteuer nach dem Landesſatz, 1334 Prozent
von einem Zwölftel des geſchätzten Jahresſolls
der vom Staate veranlagten Grundvermögens
ſteuern und ebenſo der Gewerbeſteuergrund
beträge.

Jm Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung auf
dem Gebiet des Straßenweſens ermächtigte der
Provinzialausſchuß den Landeshauptmann, bis
zu 300 000 Mark von den zur Verfügung ſtehen
den Mitteln einzuſetzen.

Aus den zur Förderung der Jugend
pflege zur Verfügung ſtehenden Mitteln
wurde der zurzeit im großzügigen Ausbau be
griffenen Hitlerjugend der Betrag von
20 000 Mark zur Verfügung geſtellt, der auf die
drei in Frage kommenden Gaue der NSDAP.
in der Provinz Sachſen nach deren Größe
unterverteilt wird. Für die W
bergen wurden ebenfalls e20 000 Mark be
willigt, von denen 18 000 Mark auf den Gau
Mittelelbe und 2000 Mark auf den Gau Thü-
ringen entfallen.

Dienſtentlaſſungen bei der Land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
Merſeburg. Auf Grund des Geſetzes zur

Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums hat
der Provingzialausſchuß in ſeiner Eigenſchaft

Gegen das Verſailler Dfktat!

als Vorſtand der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft den Direktor Hirſchfeld
Merſeburg entlaſſen. Wegen dienſtlicher Ver
fehlungen wurde ferner der Verwaltungsgehilfe
Naumann friſtlos entlaſſen. Beide waren
bereits vom Dienſt beurlaubt.

Große Baguernkund ebung

auf dem Lützener Schlachtfeld
Lützen. Der Landbund Provinz Sachſen hat

ſeine Mitglieder für Sonntag, den 9. Juli, zu
einem großen Bauerntag nach dem Lützener
Schlachtfeld geladen. Die Tagung, die nachdem Beſchluß des vergangenen Jahres ur

ſprünglich die Jugend der Provinz zuſam
menfaſſen ſollte, in Anbetracht der gewal
tigen Umſtellung, die ſich in Deutſchland voll
zogen hat, und die gerade die Landwirtſchaft
ſo außerordentlich berührt,

zu einem großen Treffen des geſamten
land wirtſchaftlichen Berufsſtandes der Pro

vinz Sachſen
ausgebaut worden. Auf der Kundgebung wer
den die Führer der Landbundbewegung im
Reſch und in Mitteldeutſchland ſprechen; die
Feſtrede hält der ReichsLandbundpräſident
und Reichsobmann für bäuerliche Selbſtver
waltung. Der große Feſtakt findet auf dem
Rundteil im Martzſchpark am Guſtav-
Adolf- Denkmal ſtatt.
Flüſſige Bilanz bet Gottfried Lindner

Jn Erwartung neuer Reichsbahnaufträge
Ammendorf bei Halle. Jn der Genexalver-

ſammlung der Gottfried Lindner A.G. in
Ammendorf wurde, wie n
meldet, mitgeteilt, daß die Bilanz ſo flüſſig ſet,
wie man es nicht beſſer wünſchen könne. Wenn
man auch diesmal wiederum auf die Ausſchüt
tung einer Dividende verzichtet habe, ſo
deshalb, weil die augenblickliche Geſchäftslage
noch zu unſicher ſei und ſich auch für das kom
mende Jahr noch nicht überſehen laſſe. Be
ginn des laufenden Geſchäftsjahres habe ſich

r
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Die große Volkskundgebung im Luſtgarten.

Bouverneur a. D. Schnee ſpricht in der Krolloper gegen den Diktatfrieden.

das Geſchäft im allgemeinen belebt, und zwar
im Zuſammenhang mit der nationalen Er
hebung.

Seit dem 1. April konnten 200 Leute neu
eingeſtellt werden.

Für den Waggonbau habe die Geſellſchaft von
der Reichsbahn einen kleineren Ueberbrückungs
auftrag (50 Güterwagen) erhalten ein grö
ßerer Auftrag, der etwa drei bis viermal ſo
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Spätſommer zu erwarten und werde dem

bringen.

Vorgeſthichtlicher Fund

Bad Dürrenberg. In der Goddulger Kies
grube wurde in etwa 1 Meter Tiefe ein Hocker
grab aus der jüngeren Steinzeit (etwa 2000

groß fein werde, wie der bisherige, ſei für den

Merſeburg. Die alte Garde der
Nationalſozialiſten war in der vergangenen
Zeit Schimpf und Schande gewöhnt. Man
hat ſie verhöhnt und beleidigt, ſo gut man
es konnte. Das alles möchten unſere Geg
ner heute gern vergeſſen machen, ſie möchten

die nur unter ſchwarzrotem Gewiſſensdruck
geſtanden hätten und ihr nationalſozialiſti
ſches Herz nicht offenbaren konnten.

Zu dieſen „treuen“ Freunden, die vor gar
nicht allzu langer Zeit unſere Bewegung auf
das infamſte beſchimpften, heute aber ſich
nationalſozialiſtiſcher gebärden, als wir alten
Kämpfer es je taten, gehört auch das ſattſam
bekannte Preſſeorgan des Herrn Franz
Rößner, der „Merſeburger Korre-
ſpondent“. Herr Dr. anns Thor-
mann, der damalige und heutige Chefredak
teur des „Korrüpel“, der erſt vor kurzem gar
zu gern in die rettenden Arme der un e
geflüchtet wäre (nicht wahr, Herr Thormann?)
erlaubte es ſich, am 6. September 1930 den
demokratiſchen und jüdiſchen Leſern des
„M. H. in einem mit „Sowjetſtern und Haken
kreus“ betitelten Leitartikel einen Schmus vor
zuſetzen, von dem wir unſern Leſern auszugs
weiſe einige Koſtproben geben wollen.

Dr. Thormann (Vertreter der „Welt-
anſchauung heute ſo, morgen ſo“!) ſchreibt
u. a. „Der Nativnalſozialismus und der Kom
munismus ſind im Begriff, in eine Parallel-
richtung ihrer Kampffronten einzuſchwenken.“
Dann weiter: „Das wahre Geſicht des
Nationalſozialismus kommt unter
dem Schleier, hinter dem es ſich jahrelang zu
verbergen trachtete, hervor und zeigt eine
Aehnlichkeit mit dem kommuniſtiſchen Geſicht, die deutlich den Bruder
zug trägt, nicht allein der gleichen

ſich als Unſchuldslämmer betrachtet wiſſen,

v. Chr.) freigelegt. Das Grab war noch ver
hältnismäßig ſehr gut erhalten.

Hakenkreuz und Sowijetſtern!
Was einſt im „Merſeburger Korreſpondent“ ſtand

lich vor Augen geführt werden, als vor alle
ihrer gleichen ſtaagts und wirteher der vo Jdeenwelt wegen
Ueberall dort, wo der nationalſozialig
ſtiſche Wortſchwall verſagt und der
en ins Konkrete gewagt werden mu
offenbart ſich das Primat der ſogialiſt i
chen Gedankenwelt im Nationalſoziga

lismus.“
Auch das zweite Geſicht von Dr. Thore

mann kommt heute, nachdem wir den
e ins Konkrete gewagt haben, unter
dem Schleier, unter dem es ſich ſeit dem
30. Januar 1933 zu verbergen trachtet, zum
Vorſchein.

Beachtenswert iſt auch folgender literariſcherh „Wer kann entſcheiden, wo er
niſtiſche Jdeen anfangen und nationalſoziali
ſtiſche auſhören?“ Vielleicht kann hierauf
der Briefkaſten des „Merſeburger Korreſpon
dent“ Auskunft geben

Der Leitartikel (beſſer hieße es wohl Leid
artikel), der dem „KorreſpondentGewaltigen
noch manchmal „aufſtoßen dürfte, ſchließt mit
ennt kühnen Worten: „Mögen die Na
ionalſozialiſten ihr kommendes Reich nennen

wie ſie es wollen, wer ſich nicht durch dialek
tiſche und agitatoriſche Spiegelfechtereien irre
führen läßt, muß ſich darüber klar ſein, daß
zwiſchen Sowjetſtern und Hakenkreug die
Schranken gefallen ſind. Von Moskau und
München droht die gleiche Gefahr.“

Wir halten ein Kommentar zu dieſem
Geſchmiere für überflüſſig und fragen nur
immer wieder: Wie lange gibt es noch Leſer
und Geſchäftsleute in Merſeburg, die den
demokratiſchen „Merſeburger Korreſpondent“,
der unſere herrliche nationalſozialiſtiſche
Freiheitsbewegung mit Rotmord gleichſtellte,
noch unterſtützen?

Kampfmethoden wegen, die uns ja täg

Feſt der Jugend und
Gonnenwe

Querfurt. Da uns am vergangenen
Sonnabend der Wettergott nicht hold war,
fand erſt Dienstag das Feſt der Jugend in
Querfurt ſtatt. Am Vormittag
Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer nach
der Wieſe, um die Jugendwettkämpfe auszu
tragen. Nachmittags ging es abermals unter
ſchwungvollen Marſchweiſen der Kapelle Mehls
nach dem Sportplatz auf der Wieſe. Diesmal
ſollten die erwachſenen Jugendlichen im Wett
kampf um die Siegespalme ſtreiten. Ein im
poſanter Zug hatte ſich formiert, der da hin
aus marſchierte nach dein Kampfplatz. Jn den
einzelnen Gruppenkämpfen wurden ſehr gute
Leiſtungen erzielt. Nachdem die Kämpfe be
endet, hielt Ortsgruppenleiter Pg. Voigt
eine zündende Anſprache an die Jugend, ſie er
mahnend, fortzufahren im Kampfe für unſer
deutſches Weſen. Durch Sport wehrtüch
tig geſtählt, dann wird in der deutſchen Ju
gend eine geſunde Seele wohnen. Mit einem
Kampf Heil auf unſeren Führer ſchloß er ſeine
Anſprache. Nachdem das HorſtWeſſelLied
noch geſungen war, erfolgte die Verkündung
der Sieger aus den Vor und Nachmittags
kämpfen. Zwei wertvolle Plaketten wurden er
rungen, und eine ganze Anzahl Sieger wurde
gekrönt mit dem ſchlichten Eichenkranz. Unter
Vorantritt der mit dem Siegeskranz Ge
ſchmückten erfolgte dann der Einzug in die
Stadt.

Den Abſchluß und zugleich den Höhepunkt
des Feſttages bildete dann die Sonnen

wendfeier auf dem Galgenberg.
Unter ſehr ſtarker Beteiligung der Verbände,
Vereine und Schulen marſchierte um 9 Uhr ein
unüberſehbarer Zug mit brennenden Fackeln
durch die feſtlich illuminierten Straßen nach
dem Galgenberge. Auf dem „Dicken Heinrich“,
dem Wahrzeichen Querfurts, flammten rieſige
Buntfeuer auf, entzündet von einigen mutigen
SA.Männern, die zugleich eine große Haken
kreugfahne gehißt hatten. Auf dem Feſtplatz
flatterten ebenfalls unſere Symbole an zwei
Maſten fröhlich im Winde. Pg. Kreisleiter
Lautenſchläger wies in trefflichen Wor
ten auf die erſte Sonnenwendfeier in Quer
furt hin, die begangen wurde auf hiſtoriſchem
Boden. Er gedachte der Toten, die für Vol
und Vaterland ihr Leben gelaſſen haben und
warf einen Krang zum Gedächtnis in die zum
Himmel ſchlagende Flamme. Dann ſprach
Ortsgruppenleiter Pg. Voigt, er erxinnerte
an den Tag der Unterzeichnung des ſchand
vollen Friedensvertrages, der a wiederum
jährt. Aber das deutſche Volk, geſund in ſei
nem Kern, wird unter der tatkräftigen Füh
rung ſeines Volkskanzlers auch dieſes Werk
vernichten.

Wir geloben aufs neue unſerem Führer
die Treue und bekennen uns zu unſerem
Volkstum, unſeren Sitten und Gebräuchen.

Wir werden ein unvergängliches Volk ſein,
wenn wir einig und treu ſind.

zogen die H

Weitere Koſtproben folgen.

nöfeiern in Querfurt
Der Männergeſangverein ſang ein Lied

vom Deutſchen Vaterland, dann ſprach als
Führer des Stahlhelm Kreisgruppenführer

ennicker. Er erklärte, daß durch die Füh-
rung Adolf Hitlers die Zerriſſenheit des deut
ſchen Volkes gebannt. worden ſei und daß, nach
dem der Parteienſtgat beſeitigt ſei, das Volk
wieder aufatme in der Erkenntnis:

es iſt Schluß mit dem Klaſſenhaß und
Kaſtengeiſt, durch Einigkeit zur Freiheit.

Pg. Voigt weihte dann mit kurzen Worten
einen Wimpel des BDM., den die Führerin
Frl. Nogk mit mahnenden Worten der Treue
und Gefolgſchaft der Trägerin übergab. Nach
einem Feuertanz der Frauenſchaft und einem
ergreifend geſprochenen Feuerſpruch eines
Mädels des BDM. ſchloß die Feier mit dem
Niederländiſchen Dankgebet.

Neukirchen Deutſcher Liedertag)
Zum Deutſchen Liedertag hatte ſich der Sän
gergau Sagaleaue vergangenen Sonntag in
ünſerem Ort eingefunden. Leider machte der
plötzliche Regen eine Verſchiebung nötig
Nichtsdeſtoweniger konnte der Gau ſeine vor
geſchriebenen Lieder, nämlich „Deutſchland,
du mein Vaterland“, „Wie's daheim war“ und
„Jn einem kühlen Grunde“ auf dem Dorfplatz
ſingen. Nachdem der Ortsverein die Erſchie
nenen mit dem „Gott grüße Dich“ empfangen,
begrüßte Sangesbruder Schuſter dieſelben,
ſprach von einem herzlichen Einvernehmen un
ter uns Sängern und ſchloß mit einem drei
fachen Heil. Die Vereine ſchloſſen ſich darauf
dem Geſang an. Vom Männerchor „Sang
und Klang“ Schlettau wurde dem Dirigenten
Baumberger für ſeine 10jährige Mitglied-
ſchaft und ſeine einjährige Dirigentſchaft eine
Ehrenurkunde überreicht, wofür ſich der Ge
ehrte mit herzlichen Worten bedankte. Gau
vorſitzender Burghardt hielt dann eine Rede
vom. Deutſchen Sängerbund und ſeiner Ein
ſchaltung ins neue Reich. Die mit vielen
ſelbſtgefertigten Verſen durchſetzte Rede fand
großen Beifall. Darauf ging man in den
Garten, wo der Gau die übrigen Lieder ſang.

Mit einem Tanz ſchloß der Deutſche Lieder
tag tief in der Nacht.

Hans Grimms Beſitztum in Lippoldsberg an iWeſer wird erſtmalig in prächtigen Photos im Julthef
„die neue linie gezeigt, wertvoll ergänzt durch einen
kängeren Aufſatz, den der Dichter von Volk ohne Raum
ſelbſt beigeſteuert hat. Reiche Unterhaltung für die
Feriengeit: die dritte Preisnovelle (von Jrmela Linberg)
Alexander LernetHolenig lobt die Reitkunſt und die
Pferde, Hans Leip preiſt die Seefahrt und Hermann
Hiltbrünner das Nordland. Schließlich werden die De
trachtungen über die „Kunſt als ſchöpferiſcher Boden der
Nation“ ſicherlich größte Beachtung in allen am kulttt
kellen Wiederaufbau Deutſchlands intereſſierten Kreiſen
finden. Der Modeteil wie immer abwechſlungsretch.
Von Hüten mit und Handſchuheèen ohne Ahnen. n
Tag der Braut Kleider für die Ferien, für Gebirge
und See. Ueberall iſt das reichhaltige Heft für 1 Mark
erhältlich, notfalls direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzi

Unternehmen für längere Zeit Beſchäftigung
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Waſſermaſſen einigermaßen genügen wird, ſo

e Vielleicht wird bereits am Donners

Donnerstag, 29. Juni 1933

Aus Mitteldeufschloancd
Mitteldeutſche National Zeitung

Keine weitere Hochtwaßſergefahr
in Bernburg?

Bernburg. Die für Morgenartete Hochwaſſerwelle aus Thüringen hat
gegen Mittag in

demerkbar gemacht. Am Bernburger Unter
a wart das Waſſer am Mittwoch ſogar wei

von 3,30 auf 3,16 gefallen. Die befürchteten
Kbſpülungen an der Landzunge ſind nicht ein
geren Der 4,80 Meter tiefe Betonklotz, durch

die Landzunge in der Hauptſache gehalten
wird und auf dem ſich ein 30 Meter hoher Maſt
der Ueberlandzentrale befindet, ſteht noch.

Von HalleTrotha wird bereits ein Fallen
des Waſſers gemeldet; der Fall am Unter
pegel betrug am Vormittag 10 Zentimeter.Mien hofft, daß das neue Saalebett jetzt den

daß keine weitere Abrutſchgefahr beſteht. Auch
vom Staatlichen Waſſerbauamt in Halle wird
mitgeteilt, daß die Hochwaſſerwelle bereits vor

Das Waſſer der Saale iſt bei Bernburg
weiter gefallen. Dex Waſſerſtand betrug um
11 Uhr vormittags nur noch 8,11. Am Ober
pegel ſtand das Waſſer allerdings noch auf
4,28, alſo etwa 70 Zentimeter über normal.
Von der angekündigten Waſſerwelle hat man
PHisher ſo gut wie nichts bemerkt; anſcheinend
hat ſie ſich auf dem Wege zwiſchen Halle und
Bernburg verlaufen. Die größte Gefahr ſcheint
damit vorläufig beſeitigt zu ſein.

Am Durchſtich bei Löſſewitz haben die
Baggerarbeiten an dem oberen Trennungs
danm wegen des an Waſſers eingeſtellt
werden muüſſen, da ſonſt zu befürchten ſtand,
daß der ganze Damm durch den Druck des
Waſſers in das neue Bett ſtürzt.

a eöm Motorboot durch den neuen
Saglelguf

Bernburg. Am Mittwoch Nachmittag durch
hr ein mutiges Motorboot, das dem Schiffer

Kuguſt Pökel in Nienburg gehörte, den neuen
Saalelauf bei der Eiſerfurt aufwärts und tal
wärts. Der Waſſerſtand hat ſich im Laufe des
Tages um etwa 20 Zentimeter geſenkt. Die
Abſpülungen haben weſentlich nachgelaſſen.
Teilweife iſt man dabei, das Ufer etwas zu be

ag verſuchsweiſe ein größeres Schiff den
aſſieren. Am Mittwoch Nachneuen Flußlauf ii ſehr ſtarke Strömungmittag war no

vorhanden.

Gotha erhält eine Fliegerſchule
Gotha. Die Ortsgruppe Gotha im Deut

ſchen Luftſportverband veranſtaltete einen
Luftfahrtwerbeabend. Der kommiſſariſche Lei
er der Ortsgruppe, Rechtsanwalt Bresfeld,
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die
kraditionelle Bedeutung Gothas in der Luft
Fahrt hin, und Standartenführer, Landtags

eine

dem die notwendigen Mittel flüſſig gemacht
worden ſeien, nunmehr in Gotha wahrſchein
lich auf dem alten Flugplatz eine Verkehrs
fliegerſchule exrichtet werden ſoll, in der etwa
60 bis 80 junge Leute für den Fliegerberuf ge

Bernburg noch nicht
Gothaer Luftſchiffhafen Vereins ſtiftete Stan
dartenführer Hennicke 1000 Mark für das erſte
Motorflugzeug Gotha.

und Braunſchweig, Gauleiter Hauptmann Loe
per, hat Mittel

ſ fügung geſtellt, die den Namen „Hauptmann-
Loeper Stiftung trägt.
in beſcheidenen Umfange durch Krankheit oder
ſonſtige Schickſalsſchläge in wirtſchaftliche Not

vei iſt. e Parteigenoſſen und deren Ange
9

chult werden ſollen. Als Vizepräſident des

Gründung einer Fauptmann
Loeper Stiftung

Deſſan. Der Reichsſtatthalter für Anhalt

für eine Stiftung zur Ver

Aus ihr ſoll zunächſt

örigen eine einmalige Unterſtützung gewährt

Greiz. Ein tödlicher Verkehrsunfall trug
ſich am Dienstag Abend in Greiz an der Ecke
Heinrich und Carolinenſtraße zu. Der Reichs
wehrſoldat Rudi Gräſel vom Reiterregiment
12 Dresden kam auf einem Kleinkraftrad um
die Ecke gefahren und ſtieß in der Carolinen
ſtraße mit einem aus Köln ſtammenden Perſo
nenauto zuſammen. Der Anprall war ſo heftig,
daß Gräſel im Bogen vom Rade geſchleudert
wurde und dann noch von dem Auto über
fahren wurde. Der Soldat erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er bei ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus ſtarb. Gräſel befand ſich auf
Urlaub bei ſeinen Eltern in Gräfenwarth und
wollte in GreizRothenthal einen Onkel be
ſuchen. Dem Führer des Autos ſoll keine
Schuld beizumeſſen ſein.

Ztwet ſchwere Unfälle in Nachterſtedt
Nachterſtedt. Als der Elektriker Willi Fel

gentreff aus Nachterſtedt an einer elektriſchen
Leitung beſchäftigt war, kippte eitter von den
dicht neben ihm vorbeigleitenden Förderwagen
um. Die Förderkette ſchlug dabet dem F. den
rechten Oberarm ab. Er mußte in das Knapp
ſchaftslagarett in Halle übergeführt werden.

Der Schloſſer Hans Jurk aus Hohm war in
der Werkſtatt mit dem Dichten eines Schwim
mers beſchäftigt. Zum Propieren h er die
ehe n Anſpruch. Jnfolge desohen Drucks platzte der Schwimmer in zwei
Teile, von denen einer dem J. gegen den Kopf
geflogen ſein muß. Der Arzt ſtellte mehrere
Schädelbrüche feſt und veranlaßte die ſofortige

abgeordneter Hennicke, teilte mit, daß, nach Ueberführung in das Aſcherslebener Kranken

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste we

werden. Um möglichſt gerecht und gleichmäßig
bei den in Frage kommenden r
berechtigten zu entſcheiden, müſſen, da die Höhe
der Stiftung noch ſehr beſchränkt iſt, beſtimmte
Vorausſetzungen erfüllt werden. Jn
kommen zunächſt
deren Angehörige, die erwerbslos ſind u
deren Mitgliedsnummer 1—800 000 beträgt
bzw. SA.Männer, die mindeſtens zwei
SA.Dienſt getan
verwundet worden

Kommiſſion der Provinz Sachſen in Garde
legen eine Gef
teilung der zur
Landtag bewilligten Mittel
dem geſchäftlichen Teil, dem ein Vortrag des
Provinzialkonſervators voranging, wurden zu
ſammen mit dem Gardelegener Heimatverein
die hervorragenden Bauwerke und Kunſtſchätze
der Stadt beſichtigt. Abends hielt Superinten
dent D AlbersStendal einen Vortrag über die
geſchichtliche Entwicklung der Altmark und
ihrer Baukunſt.

Todesfahrt eines Reichswehrſoldaten

eſſen und ließ ſie in Lumpen gehüllt gehen.

Frage
nur ſolche Perſonen bzw.

ahre
enſtgen oder die im

Tagung der Krovinzial-Denkmäler
Kommiſſion

Gardelegen. Kürzlich hielt die Denkmäler

äftsſitzung ab, in der die Ver
flege von Baudenkmälern vom

erfolgte. Nach

haus, wo J., ohne das Bewußtſein wieder
zuerlangen, ſeinen Verletzungen erlag.

Kraftwagen fahren zuſammen
Ein Schwerverletzter, drei Leichtverletzte.

Atzendorf. Ein ſchwerer Verkehrsunfall er
eignete ſich in der Nacht zum Dienstag auf der
Chauſſee nach Dodendorf. Beim Kilometerſtein
222 fuhr ein mit vier Perſonen beſetzter offe
ner Wagen mit einer Limouſine zuſammen.
Dabei wurde ein Jnſaſſe des erſten Wagens
ſchwer, die übrigen drei leicht verletzt. Die
Kraftwagen wurden beide ſchwer S
Die Unterſuchungen über die Urſache des Zu
ſammenſtoßes ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Unmenſchliche Schtwiegertochter
Salzwedel. Die Ehefrau Schorling aus

Clenze hatte ſich vor dem Lüchvwer Amts
gericht wegen Körperverletzung zu verantwor
ken. Die Verhandlung ergab, daß die Schor
ling ihre 84jährige Schwiegermutter 14 Jahre
lang unmenſchlich behandelt hatte. Ueber
50 Mal hat der Landjäger gerufen werden
müſſen, um die Greiſin vor der Schwieger
tochter zu ſchützen. Dieſe trieb die alte Frau
mit Schlägen zur Arbeit, gab ihr nie ſatt zu

Dex Richter erkannte auf zwei Monate Ge
fängnis für die unmenſchliche Schwiegertochter.

nd mehr a terminlich feſtgelegt worden.
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Vom 26. Fanuar bis 4. Februar
Winterkampfſpiele 1934

Schierke. Die Deutſchen Winterkampfſpieke
10684 ſind, wie WTB.Sportdienſt meldet, nun

Die
Veranſtaltung wird in der Zeit vom 26. Jan
bis 4. uar in den Harzer Winterſport-
plätzen Braunlage und Schierke durchgeführt

Oberharzer Heimattag
ClausthalZellerfeld. Anhaltende Regen

geſfe veranlaßten die Verſtalter den für den
e J 1938 geplanten groß angelegten

„Oberharzer Heimattag“ endgültig auf Sonn
tag, den 2. Juli 1988, zu verſchieben.

Der Heimattag verfolgt den Zweck, weiteſte
Kreiſe für unſeren ſchwer ums Daſein ringen
den Oberharz zu intereſſieren. Jahrhundertelang floſſen Silberſtröme aus unſeren
Bergen in die Kaſſen der Landesfürſten und
aben dem Wirtſchaftsleben der benachbarten
Länder neuen Auftrieb. Heute ſind dieſe

Ströme verſiegt, und die Bergbevölkerung des
Harzes kämpft ſchwerer um ihre Exiſtenz als
jede andere. Wenn es uns nicht gelingt, das
Silber aus dem „Lande“ in kleinen Bächlein
wieder auf den Harz zurückzüleiten, dann
ſterben unſere Bergſtädte dahin; denn die
rauhe Natur hat der Selbſthilfe enge Grenzen
gezogen.

Durch einen reizvollen Trachtenfeſtzug,durch das Thomas MertenHeimatſpi et
auf unſerer ſchönen Naturbühne und durch
Heimatabende ſoll allen Freunden des Harzes
in Stadt und Land ein Einblick in die einzig
artige Geſchichte und Kultur des Oberharzes
vermittelt werden. Wer bislang unſere Hö-
hen wegen ihrer Naturſchönheiten beſucht hat,
den wird das Heimatfeſt noch inniger mit dem
Oberharz verbinden, und er wird die Ueber-
eugung mitnehmen, daß ſolch ürwüchſiges
olkstum mit ſeiner reichen Geſchichte und

ſeinen eigenartigen Sitten und Gewohnheiten
t dem Untergange preisgegeben werden

arf.
Wieſen im Drömling überſchwemmt

Oebisfelde. Infolge der Regengüſſe der
letzten Zeit iſt die Ohre ſo geſtiegen, daß ſie an
einigen Stellen über die Ufer trat und Wieſen
im Drömling überſchwemmte. Erheblicher
Schaden iſt dadurch an einigen Stellen entſtan
den, da ſchon gemähtes Gras weggeſchwemmt
wurde oder verdarb. Auf den Roggen und
Haferfeldern hat ſich das Getreide verſchiedent
lich beträchtlich gelagert.

önbetriebnahme der Grube Marie
Atzendorf b. Staßfurt. Wie verlautet, ſoll

die ſeit es Monaten wegen angeblicher
Unrentabilität ſtillgelegte und unter Waſſer
geſetzte Kohlengrube Marie durch Einbau
bon Brikettpreſſen moderniſiert und wieder in
Betrieb geſetzt werden. Hierdurch würden

Mit Geldſtrafe könne eine ſolche Roheit nicht
geſühnt werden.

e

aus unſerem Orte mehr als 200 Erwerbsloſe
wieder zu Arbeit und Brot kommen

e

rden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeſtet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutet:

veseitigt häs lichen Zahnbelag und üben Mundgeruch
ist s P ars a m im V

S S S

ROMAN VOM RUDOLF GREIN
vorbehalten. Für Amerika: Copyright 1828 bel L.
Alle Rochte, Inebesondere die der Usbersetzung, Dramatlslerung, Verfiimung sowie dte der Radlosendung,

Staackmann S, m. D. H. Leipzig. Printed in eormanb

6

(4. Fortſetzung.

Und auch liebe Guckerln hat's rechte
liebe, hab' i g'ſagt. Woher wiſſen s denn das
g3 er g'ſagt. Mir ſcheint, der iſt ganz eifer
üchtig auf mich worden. Und dann hat er

g'ſagt, der Herr, daß er ſeine Frau geſtern
Unter den Lauben g'ſehen haben muß. Sie iſt
ihm aber plötzlich dabon und in ein Haus
hinein entwiſcht. Jetzt weiß der verruckte Loder
aber gar nimmer, was das für a Haus war.
Drum renn' i heut' ſchon den ganzen Nach
mittag alle Häuſer unter die Lauben ab, da
mit i auf die richtige Spur komm'. Drum bin
i auch jetzt bei Jhnen da. Dem Herrn aber
hab' i gſagt, alſo unter die Lauben, das ge
nügt mir, hab' i g'ſagt. Alsdann gehen's jetzt
recht brav nach Haus, hab' i g'ſagt, ünd wenn
i die Frau Gemahlin find', dann verhaft' i's.
Verhaften, meine Frau, hat er s Loat und wär
en wieder gang wild worden. Da hab i ihm
aber g'ſagt, i verhaft's und bring s Jhnen,
hab' i g'ſagt. Jſt's recht ſo? e i g'ſagt. Ja,
W recht, hat er jetzt auf einmal gſſagt.vhne Hotel Meraner Hof, m 47, hat
er g'ſagt. Sehr wohl, hab i g'ſagt. Hotel Me
xaner Hof, Zimmer 47. Hab' die Ehre, mein

mein Kompliment, hab' i g'ſagt Alſo
i Jhnen da“, verfiel der Kurwachmann En

elhard Leitenpichler in eine r un und
angſamere Tonart, „bin i ohnedies umſonſt.

Da J die entführte Frau Gemahlin ſicher nit.
Bei Jhnen kenn i ja alles, was im Haus iſt.
Aber vorſprechen hab' i doch wollen. J hab
mir denkt, die ganze Geſchicht' wird Sie gewiß
intereſſieren.“

„Das tut ſie auch!“ ließ ſich Frau Brigitte
aus dem Hintergrund vernehmen. „Wer iſt
denn der Herr eigentlich?“ fragte ſie.

„Ah, der Verruckte? A Profeſſor aus Wien
iſt's!“ gab der Kurwachmann Auskunft.

„Ja, und hat er Jhnen ſeinen Namen nicht
enannt?“ erkundigte ſich die Frau Doktor
amprecht.

„Natürlich hat er mir ſeinen Namen ge
nannt!“ ſagte der Herr Leitenpichler. „J hab
ihn doch gefragt darum.“

„Ja, wie heißt er dann?“ fragte die Emilie.
„Wie er heißt?“ erwiderte der Kurwach

mann Leitenpichler. „Das werden wir gleich
hab'n. Das hab' i mir natürlich z ältig
aufnotiert.“ Er griff in die innere Rocktaſche
und zog ein dickes, bauchiges Notizbuch heraus
mit einem abgegriffenen und ſchmierigen
Deckel. Dann netzte er den Mittelfinger ſeiner
rechten mit der Zunge und begann in
dem Buch zu blättern. „Da haben wir's ſchon
Er Jreeſe Doktor Eduard Gärtner
r eine Frau die heißt Elſe, geborene Wald

erger.“
Frau Doktor Lamprecht hatte ſich mit einem

jähen Ruck aus ihrem Lehnſtuhl erhoben und
war an die Ladenbudel vorgegangen. Jhre
Augen waren groß und ſtarr auf ihren Schwa
S den olonialwarenhändler Oswald

enhtz gerichtet. Dieſer war plötzlich ganz
leichenblaß geworden. Seine Knie zitterten
ihm, und er griff mit beiden Händen krampf
haft nach der Ladenbudel, ſonſt wäre er wahr
ſcheinlich zuſammengeklappt und umgeſunken.

Ohne ein Wort zu ſprechen, legte die Frau
Dokkor Lamprecht den Zeigefinger ihrer rechten

and an die Lippen und bedeutete ihrer
chweſter Emilie ſowie der Ladnerin, die mit

offenem Munde daſtanden und ihre Blicke auf

Der Kurwachmann hatte von dieſer ganzen
kürzen ſtummen Szene nicht das Geringſte be
merkt; n er blätterte noch immer mit wich
liger Amtsmiene in ſeinem dicken Notizbuch,
das er dang würdevoll e e en und
ſorgfältig wieder in ſeiner inneren Bruſttaſche
verſtaute

„Was alles auf der Welt vorkommt, Herr
Leitenpichlerl“ ſagte die Frau Brigitte mit

lächelnder Miene. „Nein, ſo was,
o was. Haben's v ſchon alle Laubenhäuſer
abgegangen, Herr VLeitenpichler?“ fragte ſie den
Kurwachmann.

„Das noch nitl!“ erwiderte dieſer. Es
werden noch ein gut halbes Dutzend übrig ſein.
In Jhrem Haus, nämlich dem Haus der Geſchwi ter Bircher, bin i auch och nit g'weſen.

Aber das mach i dann morgen Vormittag. Es
muß ja nit alles heut ſein. Soll der verruckte
Fin W halt noch ein biſſerl Geduld haben.

ünf Gulden hat er mir übrigens Vorſchuß
egeben, der verruckte Profeſſor, wenn i ſeinec Gemahlin find. Und wenn i ſie g' funden
ab' dann ſoll i noch zehn Gulden bekommen.

biſſerl Geduld haben.

ſtimmte i

genug.

pichler zufrieden ſ fend, ſetzte

ſalutierend an den Schild und

Sorg Und jetzt küſſ. die

Abend, meine Fer ralſo noch bei Jhnen, Fräuln Emilie. Da findi ſicher auch nix. ch
wiſchen tu i's.“

feiſtes Geſicht. vor innerer
ſtrahlte, wieder bei der Ladenküre draußen.

lichen Ruhe.
ſie gerichtet hatten, gebieteriſch Schweigen. dem Fräulein Elſe noch die Bücher revidierer

Kein ſchlechtes Geſchäft. Aber er ſoll nur ein

„Da e recht, Herr Leitenpichler,
m die Emilie bei. „Der kriegt ſein

Früchtel von einer Frau ſchon immer noch früh

„Das mein' i auch!“ ſagte der et Leiten
eine Dienſt

mütze wieder auf die umfangreiche Glatze, griff
meinte:

Schlaf'n wir amal darüber. Erwiſchen tu i
ſte ſchon, das Früchtel. Das iſt meine geringſte

Hand und gut'n
errſchaften. Morgen viſitier t

er erwiſchen tu i's, er

Damit war der Kurwachmann, deſſen ganzes
Zufriedenheit

„Jetzt machen wir Geſchäftsſchluß!“ v agte
ie Frau D L recht mit einer unheim-die Frau e e wirſt ja mit Ehef werfend, die Türe hinter ſich ins Schloß

müſſen, wie du das jeden Tag gewiſſenhaft
tuſt wandte ſich ren Brigitte mit einem
gütigen Lächeln an ihren Schwager

Ja, ſa, ſelbſtverſtändlicht“ ſtotterte dieſer.
Er hielt ſich immer noch mit beiden Händen
an der enbudel. Es war ihm zum Umfallen
ſchlecht.

Die Emilie und die Ladnexin ſahen erſtaunt
auf die Fren Doktor Lamprecht. Sie begriffen
ſie offenbar nicht. Jhr Benehmen war ihnen
ein vollſtändiges Rätfel.

Eine Weile t Stillſchweigen in dem
hellerleuchteten Laden.

Laſſen Sie nur die Rolläden herunter l
hie die rn Doktor Lamprecht die Ladnerin.

Dieſe kam dem Gebote gehorſam nach. Die
ſchweren Läden kreiſchten und polterten. Die
Kolonialwarenhandlung Ostwald Schreiner wax
nun gegen die Außenwelt e Noch
immer war kein weiteres Wort geſprochen
worden.

Da ließ ſich die Frau Brigitte mit einer
auffallend ruhigen und ſanften Stimme ver
nehmen: „Wenn ſich jemand eine Suppe ein
brockt, dann ſoll er ſie gefälligſt ſelbſt aus
eſſen. Uns geht die ganze Geſchichte nichts an.
Sie nickte ihrem Schwager, der als ein immes
noch größeres Bild des Jammers an dem retenden Stützpunkt der Ladenbudel hing, kurz
aber gütig zu und meinte dann zu iSchweſter Emilie und der Ladnerin gewandt
„Jett laſſen wir den lieben Oswald allein, wir
wollen doch nicht ſtören.

Der Emilie ſchien nun doch eine Erkennt«
nis deſſen aufzudämmern, was ihre ewollte und beabſichtigte. Ein boshaftes ächeln
ging um ihren Mund, und ſie maß mit ein
berächtlichen Blick ihren an der Ladenbud

»klebenden Schwager
Die Ladnerin machte zu allem ein dummes

Geſicht und folgte der Frau Brigitte und ihrer
Schweſter, als ſie zu der Türe hinausgingert,
die von dem Geſchäſtslokal auf den Flur es
alten Meraner Kaufhauſes unter den Berg
lauben führte Faſt verſchüchtert drückte die
Ladnerin, noch einen ſcheuen Blick auf ihren

(Fortſetzung folgt.)

en J S re e

r
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10 Nationen beim Großen rei

von Deutſthland

am 9. Juli auf der Avus.
Der Große Preis für Motorräder (ADAC.),

der am 9. Juli auf. der Avus zum Austrag ge
langt, hat, wie ſchon die letztſährigen Großen
Preiſe, eine wahrhaft inkernationale Beſetzung

efunden. Nicht weniger als 10 Nationen entc ihre beſten Vertreter zu dieſem bedeu
endſten Ereignis im Motorradrennſport. Ob

wohl noch immer Verhandlungen mit einzelnen
ahrern ſchweben, weiſt die Nennungsliſte53 ſetzt die Namen von über 90 Teilnehmern

guf, darunter von Deutſchland: Wieſe, Henne,
Steltzer (BMW.), Bauhofer, Geiß, Winkler
DKW.), Rüttchen, Roſemeyer (N u.), Hey

res, Stoll (Harley Davidſon), SoeniusKöln
(Korton) u. a. Aus Berlin haben die bekann
ten Fahrer Schoth, Ryll, Richnow und Ziemer
genannt.

Aus England liegen S er de vor
von Gleave, dem Leichtgewichtsſieger der dies
et TT. auf Excelſior, von Davenport, der

ieſelbe Marke fährt, weiter von Mellors, Dod
ſon (beide auf Jmperial) und TyrellSmith.
Die beiden Letztgenanten haben bereits 1928
bzw. 1929 den Großen Preis von Deutſchland
einmal gewonnen. Aus Belgien ſei der be
rümhte Rekordfahrer Rene Milhoux auf FN.,
aus Jtalien Amilcare Morette und Sandri
auf der ſchnellen Mokoguzzi genannt. Däne
mark entſendet Svend Aaage Sorenſen auf
Noxton und Aage Wagner auf BritiſhJap,
während die Verhandlungen mit dem Zweiten
und Dritten der diesfährigen Holländiſchen
TT. den Fahrern van der Pluyhm und de Rid
der noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Schon dieſe wenigen Namen beweiſen, welch
große Vedentung ſeitens der europäiſchen Mo
korradinduſtrie dem Großen Preiſe von
Deutſchland beigemeſſen wird.

D. ECagren Sekügeg 3 KgFrl. Horn ſhlug in Vimbledon
Fodr zeigtFobrstſotvſa!

Auch der dritte Tag in Wimbledon hat
h keine Senſationen gebracht, die ſich bishernoch

alſo, wenn man von dem Ergebnis Perry
Farquh abſieht, rar gemacht haben. Frl.
Horn am Mittwoch die „geſetztePolin Jed ſka, für England und Polen
vielleicht e kleine Senſation, für uns nicht
mehr; Horn hat ſich weiter enorm ver-
beſſer e trat zu dieſem Kampf nicht einmal
friſ ſondern hatte eben ein Spiel hinter
ſich. Trotzdem war das Reſultat 6 8, 6 8

jede Phaſe des Kampfes für die
i. Krahwinkel ſchaltete Sehmour

ders glücklich war von Ende
gner in u Match gegen die Amerika

nerin Rice, de Niederlage gegen von Ende
ſchon etwas bedeutet. Ein Fräulein Kirk
warf die ſtarke Engländerin Pikkman aus dem

Pft

Rennen. Bei den Herren ging es ſchon
heftiger zu. Lund lieferte dem Jren Rogers
einen ganz großen Kampf. Die Entſcheidung
ſtand auf des Meſſers Schneide. Die robuſtere
Natur des Jren ſetzte ſich ſchließlich nach
einen langen Einſtand im fünften Satze bei
6 5 für Rogers durch. Sehr ſchade, daß der
verheißungsvolle Anſatz Lunds hier ſchon, faſt
unverdient, gebremſt wurde. Mit dem
Tennis wunder um McGrath iſt es nun für
Europa endgültig vorbei. Lee ſchlug den
Auſtralier mit einem Ergebnis, das ihn ge
radegit diſtangiert, 6: 6 3, 6 1. Die
Herren begannen am Mittwoch auch mit den
Doppelſpielen. Auch da gab es ein Reſultat,
as ſehr intereſſant iſt: Quiſt-Turnbull,

Auſtraliens zweite Garnitur, gewwannen gegen
GledhillVines

Jl on 5 SagFlskte Abendkämpfe im Fußball
Die Fußballſpiele am Mittwoch Abend,

96 Neumark und Sportfreunde Boruſſig,
zeichneten ſich beide durch eine gute ſpieleriſche
und ſportliche Note aus.

96 Neumark 1:2 (1:0)
Der Kampf wurde von beiden Gegnern

mit ſeltener Hingabe durchgeführt. Der Spiel
verlauf war im allgemeinen als offen zuvbezeichnen. Für Große hatten die Blauroten,
einen Erſatzmann aufgeſtellt der ſich aber

recht brauchbar bewährte. Sehr guk war
Müller (96).

Minuten vor Schluß ſtand dieNoch acht
Partie 1:0 für 96.

Dann erzielten die Gäſte nicht nur den
Ghrentreffer, ſondern au

Unentſchieden hätte
upf beſſer entſprochen.

Atfreunde Boruſſia 1:1 (1: 9)
ir ein Abendſpiel hatte ſich eine recht

a zeiche Zuſchauermenge eingefunden, und
a kann wohl ſagen,

daß alle Sportanhänger voll auf
Koſten gekommen ſind.

Beide Gegner zeigten recht brauchbare Lei
un beide Gegner verpaßten aber auch
ie klarſten Torchaäncen. Aber ſchließlich ge

wann gerade durch dieſe Fehler das Spiel an
Spannüng, wußte man doch bis zur letzten

ch ſchönen

ihre

e das Siegestor.
ein ſportli

würde. Da nun auch die launiſche Göttin
Fortung beurlaubt war, verließen
wie Spieler mit dem Grgebnis 141
den Platz.

98 Gportfreunde
Wie wir hören, haben dieſe beiden Vereine

noch in alte Stunde vor der Spielpauſe
ein Geſellſchaftsſpiel vereinbart Das s
wird Freitag 19 Uhr auf dem L88erPlatz
ausgetragen
Heute abend Watker 99 Merſeburg

Es ſei nochmals kurz darauf hingewieſen,
daß heute um 19 Uhr auf dem Wackerplatz ein
Privat Fußballſpiel des Gaumeiſters Wacker
gegen SV. 99 Merſeburg ſtattfindet. Vordem
begegnen ſich die 1. Handvballmannſchaften von
Wacker und SV. Nietleben ebenfalls im
Privatſptel.

deckt

Handball
Sportfreunde- Boruſſia 3 11 (1 6).

Vor dem Fußballſpiel der Ligg-Mann
ſchaften beider Vereine ſtanden ſich die Hand

baller in einem el gegenüber. Es dauerte geraume Zeit, bis die Elf
vom Roſengarten richtig in Schwung kam;

Ein Großkampftag jagt jetzt den anderen.
Die Fußballſaiſon ſchien abgeſchloſſen zu ſein,
nun kommen die Vorrundenſpiele um den
Pokal des Reichskanzlers Adolf Hitler, die be
reits an anderer Stelle beſprochen worden ſind.
Jn Wimbledon geht es um TennisWeltmeiſter
ſchaften, Ruderregatten, eine Boxmeiſterſchaft,
kadrennen und die Zwiſchenrundenſpiele um

die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft bilden den
Hauptteil des Programms.

m ußball ſind auße itlerPoli an nen etElberfeld, Leipzig, Breslau, Stettin Und
Königsberg die beiden Mitropapokalſpiele in
Mailand (AmbroſiangVienna Wien) und
Wien (Auſtria--Slavig Prag) ſowie das
Länderſpiel zwiſchen Schweden und Ungarn zu
erwähnen.

Die Weltmeiſterſchaften im Tennis in
Wimbledon werden fortgeſetzt, in Dresden wer
den die Stadtmeiſterſchaften mit guter Be
n agee Kuhlmann, Frau Stuck uſw.

urchgeführt.
In der Leichtathletik bleibt es bei uns

weiter ruhig. Norwegen und Finnland tragen
in Oslo einen Länderkampf aus, deſſen Ergeb
niſſe wir mit Spannung erwarten.

Die Deutſche Waſſerballmeiſter-
ſchaft wird mit den Zwiſchenrundenſpielen in
Halle, Hannover und Köln fortgeſetzt.
Magdeburg empfängt die Budapeſter Stadt
mannſchaft am Sonnabend und Sonntag, der
Kampf dürfte einige wertvolle Aufſchlüſſe über
den Stand des deutſchen Schwimmſports geben.
Jn Bremen findet ein Schwimmfeſt ſtatk, das
ſich einer paſſablen Beſetzung zu erfreuen hat,
u. a. iſt Exeuropameifter Riebſchläger am
Start des Springens.

Groß iſt wieder die Zahl der Ruder-
regatten. Jn Eſſen-Hügel wird die ſeit
langem vorbereitete Jubiläums-Regatta aus
getragen, ferner werden in Mannheim, Bremen,
Leipzig, Stettin und Köln Regakten veran
ſtaltet, ganz abgeſehen von einer Anzahl

doch konnte ſie T in dieſer Form den
e s nie gefährlich werden, die eine ganz
ausgezeichnete Partie lieferten.

Fußball Aurnier für die Spende

„Opfer der Arbeit
Wacker Sportfreunde 98

im Wettbewerb
Auf Anregung des HFC. Wacker haben ſich

die vier Fußballvereine Wacker, Sportfreunde,
98 und Boruſſia entſchloſſen, am Sonntag, dem
16. Juli, und dem 9serSportplatz ein Fuß-
ballTurnier auszutragen, das in EinStun
den Spielen mit Vorründe und Entſcheidungs
runde Sieger und Plagierte feſtſtellen wird.
Es werden dabei alſo dem Publikum 4 P
intereſſante Spiele geboten. Die Ausloſung
der Gegner findet demnächſt ſtatt.

Boruſſta

Sachſens HitlerPokalelf geändert.
Sachſens HitlerPokalmannſchaft, die in

Leipzig auf Weſtfalen trifft, iſt n drei
Poſten geändert worden (Mittelläufer, Mittel
kürmer und Linksaußen) und präſentiert ſich
olgendermaßen: Riemke; Robermann, h

per; Stößel, Köhler, Bergmann; Breidenbach,
Helmchen, Schlöſſer, Hofmann, Sackenheim.
Erſatz: Krauß- Leipzig.

Reger Gpielbetrieb am Wochenende
Belfort nach Evian über faſt 800 Kilometer.
Am Sonntag können ſich die Fahrer der wohl
verdienten Ruhe hingeben, erſt am Montag
wird die Tour mit der Etappe Evian--Aix les
Bains fortgeſetzt. Jn Paris werden am Sonn
tag die Entſcheidungsläufe um den Großen
Preis der Amateure und Berufsflieger aus
getragen. Merkens bzw. Richter ſind bereits
am letzten Sonntag in den Vorläufen aus
geſchieden, nur noch Mathias Engel iſt im
Rennen; er hat kaum Platzchancen. Bahn
rennen finden außerdem in Hannover (gute
Beſetzung), Halle und Zürich Oberlikon ſtatt.

Das auf öſterreichiſchem Boden veranſtaltete
deutſchen Fahrer am Start, auch ſonſt iſt die
Beſetzung nicht ſehr hervorragend. Bei Bern
wird der Große Preis der Schweiz für Motor
radfahrer ausgetragen. Hier ſind etwa 100
Fahrer aus etwa 10 Nationen am Ablauf. Da
beſte Engländer mit von der Partie ſind, dürfte
n mit einem deutſchen Erfolg zu rechnen
ein.

Metzner ſetzt am Sonnabend in Barmen
ſeinen Titel als deutſcher Bantammeiſter e n gegen den Barmer Hinzgufs Spiel, wird ihn aber wohl vehalkten. In
Barcelona kämpft Paulino gegen den Süd
afrikaner Me Corkindale.

Jm Pferdeſport iſt lediglich das Tur
nier in Düſſeldorf zu erwähnen.

Länder ampf im Schtrimenen
Deutſchland Frankreich

Frankreich hat bereits ſeine Mannſchaft für
den Länderkampf im Schwimmen gegen Deutſch
land am 9. Juli im Pariſer Stade de Tourelles
aufgeſtellt. Der Länderkampf beſteht wie üblich
nur aus einer 4X200-Meter-Staffel und einem
Waſſerballſpiel. Die franzöſiſche Staffel be
ſtreiten Taris, Diener, Navarre und A. Vande
plancke. Die Waſſerballmannſchaft lautet:
Delporte; Bultet, Lambert; Padou; Cuvelier,
A. Vandeplancke, Diener. Faſt alle Spieler ſind
Mitglieder der „Enfants de Neptun“.

Deutſchlands Staffel beſtreiten: Deiters
und Derichs von Sparta Köln, Wefing vom
Bremiſcher SV. und H. Schulze von Magde
burg 96. Haas und Schwartz von Poſeibon

e

heute noch gewachſen iſt, da ſeit ſeinem letzten
Minute noch nicht, wer den Sieger ſtellen

Charkey und Carnera kämpfen um die Weltmeiſterſchaft
Ein Endkampf ohne Schmeling und Bär.

Jack Sharkey und Primo Carnera ſtehen ſich am 29. Juni im Kampf um den BoxWelt-
meiſtertitel in Newyork gegenüber. Sharkey, der Titelverteidiger, dürfte techniſch noch immer
beſſer ſein, doch iſt es nicht ſicher, ob er den gewaltigen Körpermaſſen des Jtalieners auch

Sieg über den Rieſen bereits zwei Jahre ver
gangen ſind.

Köln fahren als r mit. Die gengue
der r rn aft iſtnoch nicht bekannt, ſie wird aber der urſprüng

lich für das Länderſpiel gegen Holland vorge
ſehenen ziemlich gleichen.

GchwimmStädtekampf Magdeburg

gegen Budapeſft
Für den Städtekampf im Schwimmen

zwiſchen Magdeburg und Budapeſt, der am
Sonnabend und Sonntag (1. und 2. Juli) im
Magdeburger Poſeidon-Bad ausgetragen wird,
dere Magdeburgs Vereine ſorgfältigſte Vor
ereitungen gekroffen. Jn der Hauptſache

werden natürlich die Schwimmer von Hellas
und Magdeburg 96 den Kampf beſtreiten, ſie
ſtellen auch die Waſſerball-Mannſchaft, die auf
Grund von Ausſcheidungsſpielen in folgender
Aufſtellung gegen Ungarn antritt:

einrich (M. 96); Lack 96), Amann
as) Erich Rademacher (Hellas); Schum

Urg, Aki Rademacher (beide Helläs), Hans
Schulze (M. 96). Grich Rademacher ſpielt alſo
wieder repräſentativ, nur daß er ſeinen Poſten
als jahrelanger Torwart der Nationalmann
ſchaft jetzt mit dem Poſten des Verbinders
vertauſcht hat.

Oeſterreich terroriſiert weiter
Jugendtreffen in Kuffſtein auch verboten.
Nach dem Gauturnfeſt in Schwagz wurde nun

auch das Jugendtreffen in Kuffſtein verboten.
Die Gauleitung des Deutſchen Türngaues Tirol
veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt,
daß die Vereine angeſichts der außergewöhne
lichen Verhältniſſe die ſtrikte Anweiſung hätten,
a 1. Juli jede turneriſche Tätigkeit einzu

ellen.

Amgteur-Mannſchaftsrennen
Der erſte Lauf des Dauerrennens am kom

menden Sonntag gilt dem Gedenken des in
er tödlich verunglückten Georg Pawe

a

Den Amateuren iſt am 2. Juli ein
100RundenMannſchaftsrennen nach Art der
Sechstagerennen reſerviert. Als erſte Teil

100 s tnnach

G Zage et
am Gonntag, den 2. Juli 1933, nachm. 5Ahr

auf der Radrennbahn

nehmer meldeten ſich die Sieger des Weißen
felſer Mannſchaftsrennens, die Hallenſer
StockWeſoly. Jn einer Stunde legten dieſela
ben auf der ſchweren Läuferbahn im Weißen
felſer Stadion 86,4 Kilometer zurück.

Rimet glaubt nicht an Olympia-Fußball 1936.
Der Vorſitzende der Fifa, Rimet, Frakreich,

hat in einem Jnterview erklärt, er glaube nicht
an ein olympiſches Fußballturnier 1936 inBerlin, es a denn, Fifa und JOC. könnten
d in der Frage der Entſchädigung des Ver-
ienſtausfalles einigen. Aber die Wiener Ver

handlungen hätten für ihn ſchon faſt den Be
weis dafür erbracht, daß an eine Einigung
leider kaum zu denken ſei.

Deutſche 100 in Amſterdam.
Jonath, Borchmeyer, Vent und ButePieper

werden, nach einer Meldung aus Weſtdeutſch
land und Amſterdam am 16. Juli bei einem
internationalen Leichtathletik- Feſt in der
holländiſchen Hauptſtadt ſtarten. Jonath hat
die Aufgabe, Revanche für Bergers Berliner
Sieg zu nehmen, die ganze Mannſchaft wird
in der 4100-MeterStaffel auf Hollands
Meiſter treffen.

Zur Ableiſtung des Pflichtwehrjahres bei
den Schwimmern ſind alle männlichen DSV.
Mitglieder von 16 bis 21 Jahren und alle
Wettkämpfer des DSV. von 21 bis 83 Jahren
verpflichtet. Eine Gleichtracht im Sinne einer
Uniform wird im DSV. nicht eingeführt,
ebenſo gibt es keine Rangabzeichen. Bei der
Wehrarbeit wird eine Drillichjacke getragen.

Die Motorradrennen im Grunewaldſtadion,
die der Motorſportclub Berlin am 28. Juli
veranſtalten wollte, ſind wegen des an dieſem
Tage in Stadion ſtattfindenden Endſpiels um
den AdolfHitkerFußballpokal auf den 80. Juli
verlegt worden.
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